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ſern
eſprechung hafen ſich ereignen konnte Deutſcherſeits fanden vor kurzem ſchneidenden Eiſenbahnnetzes die chineſiſche Autorität in Schan- tIhr Kinde Keueſte Tagesnachrichten Beratungen über die Lagein der Pfalz unter dem tung unerträglich beeinträchtigen.
via Vorſitz von Unterſtaatsſekretär Lewald in Frankfurt am Laut „Telegragf“ meldet „Times“ aus New-York, daß vom

x Der Putſchin der Pfalz iſt nach den neueſten
geftſtellungen von den Franzoſen injſzeniert.

Der amerikaniſche Senator Wood hat Proteſt

ibelbeſprech

her Vortrag

orm. 9 Uhr

berg, egen die Entſendung amerikaniſcherreden rn ppen nach Schleſien erhoben.

en Jegen der Differenzen in der Schantung
g ab. Zu frage iſt der amerikaniſche Geſandte in China
u Dr. Keniſch zurückgetreten.

r Gottes
Donnyerttgg Amerika ſteht vor einer neuen Streikgefahr. Etwa
meſf 300 000 Arbeiter drohen mit dem Ausftand.

ſe, vorm.
Uhr Hochamt Die Zenſur in Jrland wird am 31. Auguſtends 7 Uhrid e Uhr hl aufgehoben.

Hochant m Jn ganz Montkenegro iſt die Revolution
ausgebrochen.

r Frühmeſſe, 2rühneſe n Die Kriegsgefangenenfrage
Uhr ne Berlin, 30. Auguſt.Ven zuſtändiger Seite wird zu dem Beſchluß des Oberſten

Rates betreffs der Kriegs gefangenen erklärt, daß jetzt
endlich der erſte Schritt zur Freilaſſung unſerer
Kriegsgefangenen getan werden ſoll. Die Kriegsgefangenen
werden jedoch nicht ſofort entlaſſen werden. Das
geht ſchyn ans der Beſtimmung des Oberſten Rates hervor, daß
der deutſche Vertreter an den Verhandlungen der Vorbereitungs-
Kommiſſion erſt teilnehmen ſoll, wenn der Friedensvertrag in
Kraft getreten iſt. Aber die Tatſache, daß dieſe interalliierte
Kommiſſion, deren Einſetzung von der deutſchen Delegation
inmer wieder als das dringendſte gefordert wurde, jetzt endlich

ſcktranspr tes beginn gibt uns G
uß die Entlaſſungen unmittelbar nach Jnkraft-

treten des Friedensvertrages beginnen können.

Der pfälzer Putſch
Von unſerem ht-Sonderberichterſtatter.)

NMannheim, 30. Auguſt.
Ueber die Vorgänge in Ludwigshafen werden folgende Ein

zelheiten berichtet. Jn der geſtrigen Nacht ſaßen in der Kantine
des Vahnhofs verſchiedene Bahnarboeiter und ſpielten gemütlich
Karten. Plötzlich hörten ſie erregte Auseinanderſetzungen und
lebhafte Schießereien. Man ſah einen alten Mann aus der
Kantine fliehen, der von den Franzoſen verfolgt und bald darauf
gefangen genommen wurde. Fünf franzöſiſche Ge
heimpoliziſten mit mehreren Mann franzö-
ſiſcher Soldaten zogen dann vor das Tor des Poſtgebäudes
und verlangten Einlaß, der ihnen ohne weiteres gewährt wurde.
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t. jg. Männe
Uhr Jugend

2): Sonntag

er en Eie gingen in den Packraum, riefen ein paar franzöſiſche Worte
v Mund hieben ſofort auf das anweſende Perſonal mit Stöcken und
v. Verein jg. Gummiſchläuchen ein. Nachdem ſie das Perſonal zuſammen

Uhr Spiele ſrerrt hatten, ging einer der franzöſiſchen Geheimpoliziſten die
10 h j reppe hinauf in den zweiten Stock, wahrſcheinlich um die Kaſſe,

j (P. Vit ee Zelephon und Telegraphenleitung zu be
ab s im G e Len. Der Poſtverwalter und einige Poſtbeamte gingen ihm

Donnerstag nach, worauf der Geheimpoliziſt vom zweiten Stockwerk herunter-
dontag nachm. ſchoß. Ein Oberpoſtbeamter brach getroffen zuſammen. Darauf
lontsg ngen auch die franzöſiſchen Soldaten an, von unten die Treppe
ttwoch abend raufzuſchießen. Hierbei wurde der Oberpoſtverwalter tödlich
10, jüng, Abt. erletzt, während zwei andere Poſtbeamte ebenfalls ver
h Uebung indet wurden. Die geſamten Anweſenden wurden zurückgehalten

nd von den Franzoſen den ganzen Tag über eingeſperrt. Um
Stephanus): Uhr wurde ein Teil der Beamten freigelaſſen, während der
emeindehauſ eſt in das Amtsgefängnis eingeliefert wurde. Der Bevölkerung

bemächtigte ſich eine große Erregung. Um 2 Uhr am
rigen Nachmittag traten die Arbeiter der Anilin-

abrik, der Eiſenbahnwerkſtätte ſowie das geſamte Perſonal
nſchließlich der Beamten der Firma Gebrüder Sulzer

den Ausſtand. Die Erregung iſt in beſtändigem Wachſen
griffen und es nicht ganz ausgeſchloſſen, daß neue Streiks

anſchließen werden. Jn Frankenthal hat es während
gleichen Nacht Unruhen gegeben. Dieſe waren jedoch von

periger ſchweren Folgen begleitet, als die Vorkommniſſe in
dwigshafen. Der Präſident der Rheinprovinz hat

t deutſchen Reichsregierung in einem Telegramm über die
gänge in Ludwigshafen berichtet und um Maßnahmen
beſſerem Schutz der pfälziſchen Bevölkerung nachgeſucht. Er

P. v. Broedet,

Uhr Turnen,
Stenographie

ge, Dienstag

ßnitz), Sonn
ab, 8 Uhr.

Männer und

Ev. Frauen

iſtr. 4.
gfrauenv

ſtr. 24win pertet. daß das Deutſche Reich Proteſt gegen die Ge
W bers üh ſaltakte in Ludwigshafen erheben wird. Die Arbeiter

m Ludwigshafen verharren noch im Demonſtra
peneſtreik. Die Berkehrsverbindungen zwiſchen
annheim und Ludwigshafen ſind wieder erſchwert worden. Die
ſenbahn und Poſtbeamten ſind entſchloſſen, ſich

di m Streik anzuſchließen, ſo daß die Verhafteten freigelaſſen
103 Uſe en müſſen. Auf den Verkehrsſtraßen fordern Patrouillen
10 e Stehenbleibenden auf, ihren Weg fortzuſetzen. Bis jetzt hat

en nichts neues gehört. Die Ausrufung der Republik
Findes noch nicht erfolgt.
Zu dem Putſch in Ludwigshafen wird von zuſtän

Seite berichtet
reits ſeit Wochen wurden die frangöſiſchen Behörden auf

hr Verſ. de

che Natrias iben der Haaß und Genoſſen hingewiefen, die um jeden
aien ne und ſei es mit Gewalt, noch vor der Ratifizierung des

Sens ihre Pläne durchſeen wollen. Anſcheinend legten

gale dieſen Wardie Franzoſen mit oder ohne Abſicht

S

die

Main ſtatt.
Die Stellungnahme der Regierung zu den Vor

gängen iſt äußerſt erſchwert dadurch, daß ihre Macht in den beo
ſetzten Gebieten ſehr gering iſt, zudem läßt ſich, bevor konkrete
Nachrichten, beſonders über die angebliche Beteiligung franzö
ſiſcher Soldaten an dem Putſch, nicht vorliegen, ein Entſchluß
naturgemäß nicht faſſen. Es iſt jedoch zu erwarten, daß ent
weder der Reichskommiſſar für die beſetzten Gebiete, Herr
v. Stark, der franzöſiſchen Regierung eine auf dieſe Pfälzer
Angelegenheit bezügliche Note überreichen wird, oder daß
dies durch den Freiherrn von Lersner in Verſailles
geſchieht.

Elberfeld, 30. Auguſt.
Die Kölner Aktiviften haben ihre Tätigkeit jetzt an den

Niederrhein verlegt. Jn München Gladbach fand in den
letzten Tagen eine Verſammlung von Anhängern zur Errich
tung eines rheiniſchen Freiſtagates ſtatt. Rach der
„Weſtdeutſchen Landeszeitung“ wurde die
abſtimmung verlangt und gegen den n
Artikels 18 energiſch Stellung genommen. Ein usſchuß
wurde gebildet, der mit dem Kölner Hauptausſchuß in Verbin
dung treten ſoll. Jn Cleve ſprach der Vorſitzende der Kölner
Aktiviſten Dr. Müller. Jn der Ausſprache wurde dem Redner
von mehreren Arbeitern ſehr heftig widerſpochen.

Amerika und Oberſchleſien
Amſterdam, 30. Auguſt.

Die eggliſchen Blätter vom 28. Auguſt bringen eine „Central
News“ Meldung aus Waſhington, derzufolge Senator
Fall erklärt hat, der jetzige Friedensvertrag bedeute den Krieg und zwar nicht den zuküänftigen, ſondern
den fofortigen Krieg. Er ſagte, die amerikaniſchen Sol
daten gingen nach Schleſien, um ein Volk zu bekämpfen, mit
dem Amerika keinerlei Streitigkeiten gehabt habe und

n vor angig. Senator Fall ſchloß: Wir übernehmen
erantwortung und müſſen dafür mit dem Blut amerikani-

ſchre Soldaten zahlen.
Der republikaniſche Senator Wo od hat einen Proteſt gegen

die Entſendung amerikaniſcher Truppen nach Schleſien erhoben.
7

Breslau, 30. Auguſt
Das Generalkommando des 6. Armeekorps meldet, die Ein

fälle polniſcher Banden in deutſches Gebiet wieder
holen ſich jetzt täglich. Bei Gorſchütz griff wiederum eine
hundert Mann ſtarke bewaffnete Bande unſere Feldwache an,
die den Angriff in erbittertem Kampfe akwies. Der Angreifer
ließ einige Tote zurück. Es iſt nicht 2 daß dieſe Ein
fälle ohne Vorwiſſen des regulären polniſchen Srengſchutes er
folgen.

Der drohende Eiſenbahnerſtreik in Amerika
Haag, 30. Auguſt.

„Daily News“ berichten aus NewYork: Durch Abſtimmung
wird wahrſcheinlich am 2. September ein Eiſenbahner-
ſt re ik verkündet werden. Jn 20 Staaten werden 65 Streiks
durchgeführt werden, die ſich auf etwa 300 000 Arbeiter
erſtrecken. Dadurch, daß der Friedensvertrag verzögert wor-
den iſt und Unzufriedenheit hervorgerufen wurde, hat der Senat
die Lage ſehr verſchlimmert. Nach einer „Central-News“-Mel-
dung aus Pittsburg iſt es dort aus Anlaß des Eifenbahner-
ſtreiks zu ſchweren Zuſammenſtößen gekommen, bei denen
zahlreiche Perſonen verwundet wurden.

Laut „Telegraaf“ melden „Times“ aus NewHork, daß in
Finanzkreiſen und Kreiſen der Stahlinduſtrie damit gerechnet
wird, daß die Stahlarbeiter in den Ausſtand tre
ten werden. Man glaubt jedoch nicht, daß die Betriebe voll
ſtändig ſtilliegen werden. Das Preſſebüro „Radio“ meldet, daß
Samuel Gompers mit den Arbeiterführern beraten wird.
Es werden wichtige Ereigniſſe erwartet. Die Arbeiterführer
ſprechen jetzt weniger vom Streik, ſo daß die Lage hoffnungs
voller angeſehen werden kann.

Reuter meldet aus Waſhington Der Vollzugsrat der V er
bände der Arbeiter in den Eiſenbahnwerkſtätten empfahl
die Annahme von Wilſons Angebot, demzufolge der Lohn eine
geringe Erhöhung erfahren ſoll, bis das Ergebnis des
Regierungsanerbieten, die Koſten des Lebensunter-
haltes zu verringern, feſtſtehe.

Warum China Deutſchland den Krieg
erklärte

Amſterdam, 30. Auguſt.
Laut „Preßbüro Radio“ iſt der amerikaniſche Geſandte in

China, Dr. Reinſch, von ſeinem Poſten zurückgetreten,
wie verlautet, wegen der Haltung des Bräſidenten
Wilſon in der Schantungfrage. Reinſch hatte China
die Unterſtützung der Vereinigten Staaten als Gegenleiſtung fr
die chineſiſche Kriegserklärung zugeſagt.

Rotterdam, 30. Auguſt.
Nach einer Meldung der „Times“ aus Peking nimmt in

Ching die politiſche Beunruhigung über die Schantung-Frage
täglich zu. Der letzte Vorſchlag Japans, wonach Japan
ausgedehnte wirtſchaftliche Vorrechte in Schantung erhalten ſolle,
und der die Zuſtimmung Wilſons gefunden haben ſoll, wird in
China als vollkommen unannehmbar erklärt. China
verlangt die vollſtändige Rückgabe Schantungs und
aller Rechte, die ſeinerzeit an Deutſchland abgetreten wurden.
China könne ſich keineswegs damit zufrieden geben, daß Japan
ſo ausgedehnte wirtſchaftliche Vollmachten dort erhalte, und be

zu wenig Cewicht bei. ſo daß der Putſch in Ludwigs ſonders würde eine japaniſche Kontrolle eines Schantung durch

Weißen Haus offiziös mitgeteilt wird, daß Wilſon in
14 Tagen nach den Staaten an der Küſte des Stillen
Ozeans abreiſen und in vielen Städten Neden halten wird.
Man erwartet, daß der Präſident nicht allein über den Friedens
vertrag, ſondern auch über die induſtrielle und wirtſchaftliche
Lage ſprechen wird. Es wird gemeldet, daß die republi-
kaniſchen Gegner Wilſons die Abſicht haben, eine Zahl von
Rednern zu entſenden, um die Beweisgründe, die Wilſon zu-
gunſten einer Unterzeichnung des unabgeänderten Friedensver-
trages anführen wird, zu widerlegen.

Oie Lehre von Lübeck
Die empfindliche Niederlage, welche die natis-

nalen Parteien bei den Wahlen zum Landesausſchuß im
r Lübeck den Demokraten und Sozialemokraten beigebracht haben, iſt als Symptom der
ſtark veränderten Wählerſtimmung von großer Bedeutung.
Sie iſt die erſte Quittung auf die „revolutionären Er-
rungenſchaften“ und geſtattet den erfreulichen Schluß, daß
auch die breiteren Schichten dank der nationalen Auf-
klärungsarbeit zur Einſicht gelangen und der demokratiſch
ſozialiſtiſchen Tollhäuslerwirtſchaft den Rücken zu kehren
beginnen. Die letzten Wahlen ſind erſt wenige Monate
her. Aber ſchon dieſe kurze Zeit hat in Lübeck genügt, die
Deutſchnationale Volkspartei feſt in den Sattel zu ſetzen
und die Stimmenzahl der beiden ſozialiſti-
ſchen Parteien, ebenſo wie die der wahlver-
wandten, bürgerlichen Demokratie entſchei-
dend zurückzudrängen. Das weitere werden die
kommenden r und Wintermonate auswirken, in
denen unſer rogenes Volk die „Segnungen“ der revo-
lutionären Regierungskunſt in Form der Kohlennot und
noch vermehrter Obdachloſigkeit, zunehmender Arbeits-
loſigkeit, der Stillegungen großer Betriebe, unzureichender
Ernährung und ſteigender Sterblichkeit erſt in ihrer
ganzen, vollen Wucht zu ſpüren haben wird, während der
Feind hohnlachend unſere Grenzen in Fetzen reißt. Wenn
Herr Ebert und ſeine Freunde ſich ſpäteſtens im Januar
endlich entſchließen müſſen, die beſchworene Verfaſſung
zur Wahrheit zu machen, d. h. die Wahlen des erſten
geſetzmäßigen Reichspräſidenten und des
erſten, ordentlichen Reichstages vorzunehmen, dann
werden fie ſomit vor einer Situation ſtehen, die eine ſtarke
Verleitung für fie in ſich ſchließt, den vorausſichtlichen Zu-
ſammenbruch der demofkratiſch- ſozialiſtiſchen Regierungs
mehrheit mit den äußerſten Mitteln, mit dem Terrorismus
und der Brutalität hintanzuhalten, für die ihnen die
Wahlkorruption der großen Demokratien des Auslandes
die ſchönſten Muſter bietet. Darum geht, wie uns ſcheinen
will, die Lehre von Lübeck vor allem dahin,
daß wir auf der Hut ſind und uns durch den
erſten großen Erfolg nicht einſchläfernlaſſen. Denn der erſte allgemeine Wahlkampf nach Ver-
abſchiedung der Verfaſſung wird an Heftigkeit alles hinter
ſich zurücklaſſen, er wird die Aufopferung des
letzten Patrioten erfordern und von der
nationalgeſinnten Bevölkerung eine Hingabe, eine Energie
und zähe Unermüdlichkeit verlangen, wie wir ſie in
Deutſchland auf dieſem Gebiete bisher noch nicht kannten.
Darum iſt ſchon jetzt auch keine Zeit mehr zu verlieren.
Und der Ruf, der von Lübeck ausgeht: „An die Gewehre!“
darf keinen Säumigen finden.

Freilich liegen auch anderweit Symptome dafür vor;
daß eine genügende Kraftentfaltung uns den Sieg ſichern
wird. Selbſt die Herren „Räte“ ſehen die eigene Zu-
kunft grau in grau. Auf der am Dienstag und Mittwoch
in Halle abgehaltenen, wilden „Räte-Reichskonferenz“
meinte Abg. Koenen (Unabh. Soz.), der Regierungsent-
wurf für die Betriebsräte ſei grundſchlecht, aber man
müſſe doch mitarbeiten. Jnzwiſchen dürfe die Werbearbeit
für die „revolutionären Forderungen der Betriebsräte“
natürlich nicht ſtillſtehen. Eine Kraftprobe wollte der
Redner indes nicht empfehlen, denn das deutſche
Proletariat ſei an und für ſich nicht revolutionär genug.
Jn der Beſprechung wurden ſchwere Zweifel laut, ob
man denn überhaupt in abſehbarer Zeit die deutſchen
Arbeiter um „großer politiſcher Ziele willen“
zum Streik bringen könnte. Die einzige Jdee, die in
der Beziehung vielleicht noch Zugkraft habe, ſei der Kampf
um die wirtſchaftlichen Betriebsräte. Mit ſolchen Kampf
gedanken könne man die Werkſtätten vielleicht noch ſtill
legen, aber ſicher ſei das auch nicht. So zog ſich
wie ein roter Faden durch die zweitägige Tagung die
Klage hindurch, daß man leider dem deutſchen
Arbeiter „keine revolutionäre Forſche“mehr zutrauen könne. Ein Zugeſtändnis, das wohl den
ſicherſten Beweis dafür liefert, wie ſehr ſich längſt auch die
Arbeiterbevölkerung nach der Wiederkehr von Zucht und
Ordnung ſehnt und wie der Ekel vor der revolutionären
Fäulnis immer weitere Kreiſe ergreift.

Inzwiſchen hat Herr Miniſter Heine uns ein Zeichen
ſeiner „revolutionären Forſche“ gegeben, indem er das
Flaggen öffentlicher Gebäude am bevorſtehenden Sedan-
tage verbot. Man wird ihm ſein Vergnügen gömnen,



zumal die glänzenden Ruhmeskaken von Tannenberg,
am Skagerrak, in Flandern und Polen uns heute den
lebendigeren Anlaß bieten, des Vaterlandes und
ſeiner entſ ndenen Größe mit heißem Herzen z ge

denken. D.Die Angſt der Serſtörer
Die Gemütsſtimmung der international gerichteten

Kreiſe der deutſchen Demokratie ſcheint in der letzten Zeit
von düſteren Schatten umflort zu ſein. Man ſieht um ſich
her nicht nur überall Gefahren, ſondern, was mehr beſagen
will, auch Geſpenſter, und wie jener Fürchtenichts, der bei
einem einſamen Gang durch den dunkeln Wald zur Be
ruhigung ſeines klopfenden Herzens laute Selbſtgeſpräche
führte, ſo ſchreien dieſe Kreiſe jedem, der es hören will, zu,
daß fie es ganz gewiß nicht geweſen wären. Es ſeien
natürlich die anderen geweſen, die Alldeutſchen, Vater-
landsparteiler und, nun, man kennt ſchon dieſen Vers. Die
ſonderbare Art des Gewiſſens dieſer Kreiſe ſcheint ihnen
kein angenehmes Kiſſen zu ſein, auf dem es ſich wie vor
dem Kriege ruhen läßt. Die Bevölkerung beginnt, wie
auch die Wahl im Fürſtentum Lübeckk blitzlicht-
artig aufhellte, einzuſehen, wo die Zerſtörer deutſcher
Größe und deutſchen Glückes ſitzen. Die Angſt vor dem
Erwachen der Maſſen läßt dieſe demokratiſchen Kreiſe
Umſchau halten nach einem Schutz, der für ſie unbedingt
zuverläſſig iſt, und den ſie ſich durch die Reich swehr
ſchaffen wollen. Jn ihr aber gerade glaubt man Strö-
mungen zu entdecken, die dieſen Kreiſen zu allem anderem
als zu unbedingtem Schutz werden könnten. Das Berliner
Tageblatt“, das führende Organ dieſer Kreiſe, ſchaudert
ordentlich davor zuſammen, was ihm aus der Reichswehr
für Schreckensnachrichten zugehen. Es ſchreibt:

„Heute ſind wir in der Lage, über eine Offiziers
verſammlung in Potsdam zu berichten, zu der die
Offiziere in Friedensuniformen erſchienen, um dadurch kund-
zugeben, daß für ſie die alte Zeit der Monarchie noch nicht zu
Ende ſei. Jn dieſer Verſammlung wurde die Gründung einer
Liga zur Bekämpfung des Judentum;s beſchloſſen,
und für Pogromhetzen wurde ſofort der anſehnliche Betrag
von 350 000 Mark gezeichnet. Jn den Reden wurde betont,
daß man Grund habe, auf die Hilfe der in Kurland
ſtehenden Trubpen zu rechnen, denn zu den Zielen der
Liga gehöre auch die Wiederaufrichtung der
Monarchie. Auch an die entlaſſenen Offiziere und Unter
offiziere werde man ſich wenden, um die Macht zu verſtärken.
Die nächſt e Aufgabe aber müſſe ſein, das Judentum zu
be kämpfen. Gelänge das in radikaler Weiſe, dann wäre
alles gewonnen. Daß ſich das Judentum jemals zu natio
nale r Arbeit bereitfinden laſſen werde, ſei ausgeſchloſſen, da
ſich der Jude immer als fremde Raſſe fühle. Und weil er
einer undeutſchen Raſſe angehöre, darum müſſe er bekämpft
werden.

Es gibt wenig ſo unvorſichtige Beweiſe für die Angſt
der Demokratie vor der monarchiſchen Staatsform, als ſie
in dem Zitat des „B. T.“ enthalten ſind. Die Republik
wurde proklamiert und die Monarchie zerſtört, um dieſe
Kreiſe zur Herrſchaft zu bringen. Man ſagt jetzt
auch, warum die Wiederaufrichtung der Monarchie ge
fürchtet und bekämpft wird. Das „B. T.“ fordert daher
die Regierung auf, die „Vereidigung der Truppen auf die
republikaniſche Verfaſſung“ endlich vorzunehmen und alle
„unſicheren“, d. h. nationalen Elemente aus der Reichs
wehr auszuſtoßen. Das „B. T.“ findet es fürchterlich, daß
auf öffentlichen Paradeplätzen „der Kommandeur ſeine
Truppe in Vertretung der „allerhöchſten“ Stelle an ſich
mit ſchwarz weiß- roten Fahnen vorüberziehen
läßt“. Es ruft nach der neuen Reichsfahne, muß aber ge-
knickt geſtehen: „Die ſchwarz-rot- goldene Flagge
wird als „Judenfahne“ bezeichnet, mit der man nichts
zu tun haben wolle.“ So hat ſich alſo das Urteil des
Volkes bereits gewendet. Weil man auf geradem Wege
gegen dieſen Umſchwung in der Volksmeinung aber nichts
tun kann, ſo verſucht man es auf Nebenwegen der
Wahrheit. Welcher Art dieſe Nebenwege ſind, geht aus
der „B. T.“ Meldung hervor, nach welcher für Pogrom-
hetzen Gelder gezeichnet worden ſein ſollen. Daraus
ſpricht die ganze Unwahrhaftigkeit und Angſt dieſer Kreiſe.
Deutſche Offiziere halten es unter ihrer Würde, ſich an
Pogromhetzen zu beteiligen. Die Macht der Tatſachen
bürgt dafür, daß ſich die Wahrheit auf friedlichem
Wege durchſetzen wird. Das aber fürchten dieſe

demokrakiſchen Krerſe geraoe, und darum wird verſucht, J
die nationale Bewegung in der Bevölkerung dadurch zu
diskreditieren, daß man ihr unterſtellt, ſie richtete ſich in
gewalttätigen Formen gegen das Judentum an ſichNichts aber iſt falſcher als das. Die nationale Bewegung

richtet ſich allein gegen den zerſetzenden internationalen
Geiſt, der Deutſchland in den Abgrund geführt hat und
naturgemäß auch gegen die Kreiſe, welche die Träger und
Verbreiter dieſes Geiſtes ſind. AA

Die Bolſchewiſten vor Riga
Mitau, 80. Auguſt.

Bolſchewiſtiſche Truppen nahmen nach ſchweren Angriffen
das Gut Mogilno und überſchritten damit die Riga-Pleskauſche
Chauſſee. Ruſſiſch-eſtniſche Truppen beziehen eine feſte Linie
vor Jborſk. Pleskau wurde aufgegeben Am 26. Auguſt
fand eine Beſprechung in der engliſchen Miſſion zwiſchen Ver
tretern des Generals Judenitſch, des eſtniſchen ſtkomman
dierenden, und Oberſt Bermondt ſtatt. Es wurde beſchloſſen, eine
einheitliche Front gegen die Bolſchewiſten zu bilden.

Koltſchak abgeſchnitten

w wonach Aufſtändiſche im Rücken Koltſchaks
die Brücke über den i damitTruppen Koltſchaks in der Gegend von Jrkutſk ihren Rückzug
abgeſchnitten haben.

Amſterdam, 30. Anuguſt.
Die engliſchen Blätter vom 28. Auguſt bringen eine

„Wireleß Preß Meldung, derzufolge die Bolſchewiſten
einen großen Sieg über Denekin errungen haben ſollenund bis zur Linie Bolotſchanst (40 Meilen nordöſtlich
kow)Kupiansk--Boriſogliebok-Poworine--Komyſchin vorge
drungen ſind und zahlreiche Gefangene, ſowie große Beute ge
macht Die Donkoſaken unter General Mantow,
dem es gelungen ſei, die bolſchewiſtiſche Front zu durchbrechen,
ſind vollſtändig abgeſchnitten worden. Eine aus Frei-
willigen beſtehende Offiziersdiviſion hat 400 Offiziere
an Toten und 680 an Gefangenen verloren. geſamteAſtrachaner Jnfanterie- Regiment iſt gefangen genommen
worden. Auffallend an dieſer Meldung iſt jedoch, daß die Ge
ſamtzahl der Gefangenen laut bolſchewiſtilſchem Communiqué
nur 1000 Mann und die Geſamtzahl der erbeuteten Maſchinen
gewehre nur 10 beträgt.

Revolution in Montenegro
Eigene Drahtmeldung der „H. Z.“

Rotterdam, 30. Auguſt.
veröffentlicht einen Bericht, wonach in ganz

Montenegro die Revolution ausgebrochen iſt. Die
Serben, die den Aufſtand durch ſtrenge Maßnahmen nieder
ſchlagen wollen, haben dabei nur ſehr wenig Erfolg. Die Mon-
tenegriner haben die Eiſenbahnverbindung zwiſchen
Vorbazar und Antivari unterbrochen. Beide Orte ſind ernſtlich
bedroht. Der Widerſtand der Serben hat nur zur Folge, das
Nationalgefühl der Montenegriner und ihren Haß gegen die
Serben noch mehr anzufachen.

Carnegies Teſtament
Amſterdam, 80. Augurſt.

Das Reuterſche Bureau melden aus New-Hork, daß das
Teſtament Carnegies veröffentlicht worden iſt. Carnegie
ſchätzt ſeinen Beſitz auf 25 bis 80 Millionen Dollars. ine
Schenkungen während ſeiner Lebenszeit beliefen ſich auf 43 bis
50 Millionen Dollars. Er hinterläßt zahlreiche Stiftungen
für wohltätige Einrichtungen, außerdem Jahresrenten von
10 000 Dollars an Lloyd George, Taft und Lord Mor
le y, ſowie Jahresrenten von 5000 Dollars für die Witwen der
früheren Präſidenten Cleveland und Rooſevelt. Der
Hauptteil des Vermächtniſſes und die Kunſtwerke fallen Frau
Cavnegie zu.

Die Feier in Tannenberg
Tannenberg, 80. Auguſt.

Wie ber Feſtausſchuß für die Tannenbergfeier mitteilt, hat
Generalfeldmarſchall von Hindenburg an General von
Scholtz, den Kommandierenden General des 20. Armeekorps in
der Schlacht bei Tannenberg einen Brief gerichtet, in dem er ſein
Bedauern ausdrückt, aus ſchwerwiegenden Gründen von einer
Teilnahme an der Feier abſehen zu müſſen. Auch General von
Scholtz wird wegen Erkrankung an der Feier nicht teilnehmen
können. Die Begrüßung der Schlachtteilnehmer wird durch den
ſtellvertretenden Oberbefehlshaber des Oberkommandos Grenz-
ſchutz Nord, General Alb recht, erfolgen.

Herr Ebert ſpricht
Karlsruhe, 30. Auguſt

Staats miniſteriums trat Reichspräſident Ebert der in
Kriegsgefangenenlagern zutage getretenen Meinung e

der Kriegs gefangenen nicht energiſcheingeſetzt. Je nutZur Kohlenfrage bemerkte er, daß dieſe

den Betrieben und Werkſtätten ſei derart ungenügend, daß t
Fertigſtellung der Reparaturen weit hinter den Bedürfniſſen
rückſtehe. Heichswehrminiſter Roske ſprach über die ken
muniſtiſche und bolſchewiſtiſche Bewegung. Wmittags fand ein Mittagsmahl ſtatt, zu dem aſißer den
Vertretern der ſtaatlichen und ſtädtiſchen Behörden
Präſident der Nationalverſammlung Fehrenbach und
Thoma erſchienen waren. Staatspräſident Geiß

Vertrauen zum Reiche hätten und wie bisher ſo auch in Zukunft
feſt und treu zum Reiche ſtehen würden. Reichspräſident Ebe

Bruderkrieg im Jnnern. Vor allem müßten wir wegen
Kohlen und Transportfrage an die Bergarbeiter, ſowie

der Zeit gebiete, uns im Reiche feſter zuſamme

unſerer Volksſtämme,
manchmal der Reichsgedanke in den letzten Monaten ſehr
ſtark erſchüttert worden.

Um 4 Uhr nachmittags empfing Reichspräſident Ebert
Vertreter der Preſſe. Um 5 Uhr nachmittags reiſten die
nach BadenBaden.

Die Kohlenkataſtrophe
kein Zucker.

In Anweſenheit von Vertretern des preußiſchen Handels
miniſteriums, des Arbeitsminiſteriums, des Reichskommiſſars für
die Kohlenverteilung und der Gewerkſchaften fand bei der Kohlen
wirtſchaftsſtelle in den Marken eine Beſprechung mit der Groß

olge des bedrohlichen Kohlenmangels erforderlichen Maßnahmena Die zwingende Notwendigkeit einer durchgreifenden Ein

ſchränkung des geſamten Energieverbrauchs (Kohle, Gas, Elek-
trigität) wurde allſeitig anerkannt. Eine weſentliche Verbeſſe,

elektriſchen Kraft

des Kraftverbvauches thalb in Ausſicht genommen, die Jnduſtrie grundſätzlich auf

ür den Fall aber, daß die Entnahme von Elektrizität auf dia e verlegt werden kann, würde eine Stromentnohne

Keine Kohle kein Zucker
Die Zuckererzeugung im Jahre 1913/14 belief ſich auf rund

54 Millionen24 Millionen denke
verſchärft durch Schwierigkeiten in der Ko

Rohzucker, während im Jahre 1918,/19 nur

ieferung, dem

ſie bvauchten, vechtzeitig zuzuführen. Für das neue Vetriebsj ihr

brauchsgucker zu erwartenn

bislang nicht gelungen, die Fabriken auch nur einigermaßen mit
i bevorraten.ſoweit zu

Natürlich!
Die Berliner Gewerkſchaftskommiſſion krfkt heute zuſammen

um zu der drohenden Betriebseinſchränkung
kriſis Stellung zu nehmen. Sie erblickt in der angekündigten
Arbeitseinſchränkung in den Großbetrieben eine Sabotage der
Unternehmerl Jm Laufe der

die Verſorgungsfrage für die GroßBevliner Werke zu ſichern.

ordnetenverſammlung ſich in der kommenden Woche mit der

Belieferung der Fabriken und eine Sicherſtellung des Haus
brandes zu erzielen. Man kann geſpannt ſein, ob ſie gegen
das Streikfieber und die „Sabotage“ auftreten wird.

Eine deutſche Hochſchule in Straßburg?
Von einem Straßburger Studenten.

Die Hoffnung, daß Straßburg trotz allem eine deutſche
Hochſchule bleiben möge, wird hoffentlich kein frommer Wunſch
bleiben. Man muß aber folgendes bedenken: Frankreich wird
ſich hüten, die hermetiſche Abſchließung des „an den Herd der
Mutter zurückgekehrten“ Elſaß-Lothringens vom deutſchen Kul-
turkreis mehr als unbedingt nötig, zu erleichtern. Es wird be-
müht ſein, das Eiſen zu ſchmieden, ſolange es heiß iſt, d. h. es
wird die Macht, die ihm die derzeitige Schwäche Deutſchlands
gibt, rückſichtslos ausnutzen, um jede deutſche Regung im
Keime zu erſticken.

Jch weiß noch, wie verblüfft ich trotz meiner Kenntnis
der Verlogenheit franzöſiſcher Politik und Preſſe war, als uns
ein Straßburger Blatt (ich glaube, das „Journal d'Alſace et
de Lorraine) zu Beginn der Beſetzung folgendes vorſetzte:
Frankreich kennt nicht die kindiſche Angſt vor einer anderen

Sprache wie die Deutſchen“. Dabei herrſchte ſchon damals der
Druck auf die Schulen, die Hals über Kopf den Kindern die
franzöſiſche Sprache einbläuen ſollen, während deutſche Volks
lieder nicht geſungen werden dürfen. Dabei wurden ſofort die
Vorleſungen an der Univerſität eingeſtellt, ebenſo alle deutſchen
Theater geſchloſſen. Am 6. und 15. Januar wurden alle Pro
feſſoren ausgewieſen, wie ſchön früher zahlreiche Lehrer,
Pfarrer und Aerzte.

Frankreich verſprach zu Beginn in Pariſer Blättern, daß
Straßburgs Univerſität noch blühender und reicher werden ſolle,
als ſies anerkanntermaßen in deutſcher Zeit war, eine Skätte
friedlichen Wetteifers zweier Kulturen. Heute iſt der Franzoſe
gewitzigt. Er weiß, daß er die deutſche Seele des Landes durch
ſeine Heldentaten ſeit dem 23. November geweckt hat, mehr als
ihm lieb iſt.

Heute ſpricht er nur noch von einer franzöſiſch- engliſchen
Univerſität, aber auch dieſer Plan wird noch nicht durchgeführt
werden. („Plän' vun Paris“ nennt der Elſäſſer Utopien!)

Sollen wir deshalb die Elſäſſer und Lothringer für den
deutſchen Kulturkreis verloren geben? Mit nichten! Jetzt erſt
recht erwächft uns die Möglichkeit und Pflicht, die deutſchen
Brüder in Oft und Weſt durch geiſtige Bande und Feſſeln der
Liebe an uns zu ziehen. Vor allem heißt es, die wegen ihrer
deutſchen Geſinnung Ausgewieſenen und Flüchtigen mit
offnen Armen aufzunehmen. Durch ſie und ihre zurückgeblie-
benen n und Bekannken laßt uns die innere Erobe

rung des Elſaſſes und Lothringens beginnen. Wir müſſen
zalles daran ſetzen, das Deutſchtum des Reichslandes zu ſtützen,
ſelbſtbewußt zu machen und ſein Gefühl der Zuſammengehörig-
keit mit dem Reiche mit allen Mitteln zu ſtärken.“ (Alldeutſche
Erklärung vom 16. Februar 1918.)

Verſenken wir el uns in das Weſen des Landes, ſeine
Kultur von früher Gottfried von Straßburg, Stöber und viele
andere) und ſeine Dichter von heutel Jch empfehle jedem, der
ſie noch nicht kennen ſollte, die Werke Friedrich Lienhards, des
Elſäſſers in Weimar. Es wird der Beleſenſte nicht leicht etwas
Gehaltvolleres nennen können, als ſeine Elſaß-Romane:
„Oberlin“, den „Spielmann“ und ſeinen neueſten und lehr-
reichſten „Weſtmark“ mit dem ſchönen Leitſpruch: 4

Weimar und Weſtmark Edelgut,
Bezahlt mit Geiſt, bezahlt mit Blut.
Geiſtland und Grenzland Wort und Wehr.
Das Wort nehmt ihr uns nimmermehr.

e

Uns aber, die wir heimatlos,
Geziemt es: Duldet ſtill und groß!
Das unbeſeelte Reich zerbrach
Wir ſtehn vor aller Welt in Schmach.

7

Nun bleibt uns aufzubaun ans Licht
Ein Selenreich, das nie zerbricht.
Hier, deutſche Jugend, iſt die Bahn:
Beſeelt Neudeutſchland! Fanget an!

Eine bedeutſame Entdeckung über die Perſönlichkeit Jeſu
machte kürzlich der Kulturhiſtoriker Ernſt Edler von der Planitz,
über die er in der „Landeszeitung für beide Mecklenburg“ nähe-
vres mitteilt. Er erinnert an den heftigen Streit, der vor einem
Jahrzehnt durch die Auffindung des ſogenannten Benan-BPriefes
über die Herkunft Jeſu entbrannte. Der bibliſchen Auffaſſung
mancher, nach der Jeſus in Nazareth als Zimmermannslehrling
und Autodidakt aufgewachſen ſei, trat hier ein Bericht entgegen,
nach dem Jeſus ſeine Jugend in Anu, einer Stadt in Egypten,
als Tempelſchüler verlebt hat, dort ſodann zuerſt als Gottes-
lehrer und wundertätiger Heiler aufgetreten und erſt ſpäter vrn
hier als reifer Mann nach Paläſtina gezogen iſt, um dort ſeine
Miſſion zu erfüllen. So erzählt ausführlich dies alte egyptiſche
Dokument aus der Zeit Domitians. Die Frage blieb jedoch

offen, da ein weiterer Beleg der die Austührungen des Benan-

hat von der Planitz eine zweite wichtige Quelle über die Perſön-
lichkeit „Jeſu von Anu“ entdeckt

laſſen Sprache und Schreibart er
der allererſten chriſtlichen Zeit erfolgt iſt. Die wunderbar ſchön
erhaltene Schriftrolle, die ſich an einer Stelle auf Jeſu eghpti

öffentlichen Muſeum niedergelegt worden. Der Paphyros iſt ahe

Planitz beim Ueberleſen der Papyrosrolle auf eine Stelle, in der

lich ſteht er dort als „Jeſus von Anu“,
Eghpter, der Verfaſſer des Benan-Briefes, nennt.
iſt, wie der Entdecker noch beſonders hervorhebt, der hiſtoriſhe

ganze Reihe von Anhaltspunkten dafür, daß die Schriftrole m
Anu ſelbſt geſchrieben wurde, und zwar ſehr bald, nachdem J
die Stadt Anu verlaſſen hatte, jedenfalls noch im ſelben dah

zweiten heidniſchen Papyros, ſchließt von der Planitz, iſt, V
über kann kein Zweifel ſein, für die Jeſu-Frage epochema hen

Ein koſtbares Gebetbuch. Ein Meiſterwerk der u
malerei des ausgehenden 15. Jahrhunderts iſt in den Beſiz W
Karl W. Hierſemann in Leipzig gelangt. Es handelt ſich I
ein Gebetbuch, den „Horge episcopales Albenſes“, das ſchon
ſeiner Zeit, als es von Künſtlerhand hergeſtellt wurde, n
hohem Werte war, jetzt aber zu den erleſenſten Koſtbarkeiten d
Buchkunſt gehört. Es iſt ein alter Pergamentband mit grur
ſeidenen Schlußbänden, der Text durchgehend kalligraphiſch e
Pergament geſchrieben. Das Werk iſt ausgeſtattet mit e
Fülle von Malereien aus der Blüte der italieniſchen Renaiſſan
Die Bilder behandeln vornehmlich das Leben Chriſti, aber
den Tod und das Mönchsleben. Die Vordüren (Sinfaſſung
gehören zu den geſchmackollſten, was auf dieſem Gebiet gele
worden iſt Wie die zahlreichen Gedenktage ungariſcher Fü de
und Heiligen im Kalender nicht zweifelhaft laſſen, mr t
Werk für Ungarn hergeſtellt. Die kalligraphiſche Nieder be
ſtammt von dem Mönch Stephanus de Chahol, der ſie 14
endete, und war für einen Kirchenfürſten im Stuhl Weißen
(Comitatus Albenſis) beſtimmt.

Jn der geſtern vormittag ſtattgefundenen Sitzung z 9
einigen

entgegen
die deutſche Regierung habe ſich für die Heimbringung

zur Transportfrage geworden ſei. Die Ärbeitsleiſtung

h

auch der
Hanßz

Verſicherung Ausdruck, daß Badens Land und Regierung et

dankte für die freundliche Begrüßung und beklagte beſonders den

Beamtenſchaft, Angeſtellten und Arbeiter appellieren. Die a

ſrieß en als früher. Niemand wolle rütteln an der Eigen
aber gerade in den Grenzländern a

bin

Berliner Induſtrie und den Glektrigitätswerken über die

rung der Ausnutzungsmöglichkeit der zur Verfügung ſtehenden
läßt ſich durch eine gleichmäßigere Verteilung

über Tag und Nacht erzielen. Es iſt des.

70 v. H. des bisherigen Durchſchnittsverbvauches einzuſchränken.

in Höhe von 85 v. H. des bisherigen Vedarfs zugeſtanden werden

Zucker erzeugt ſind. Die Lage wurde noch

es war nicht gelungen den Zuckerfabriken die Kohlenmengen, die

Der Rübenanbau iſt weiter

erzeugung 1919/20 iſt aber keineswegs ſichergeſtellt, denn es iſt

und zu der Kohlen

der nächſten Woche will die Gewerk J
ſchaftskommiſſion eine Statiſtik über die in den Koblenrevieren
auf den Halden lagernden Mengen an Steinkohlen erbringen.
Mit der Löſung der Transportſfvage wäre nach ihrer Anſicht uch

Wie wir hören, ſoll auch die unabhängige Fraktion der Stadtver

Kohlenfrage befaſſen, um unter allen Umſtänden eine regelmäßige

Briefes unterſtützt hätte, nicht gefunden werden ronnte. un

in einem alten heidniſchen
Paphyros aus einem eghptiſchen Grabe. Nach ſeinen Angaben

kennen, daß die Niederſchrift in

ſchen Aufenthalt bezieht, iſt, ohne daß Finder oder Käufer von
dieſem Jnhalt etwas ahnten, nach Europa gebracht und in einem

im Original jedermann zugänglich. Trotzdem vlieb er bis heute
unüberſetzt, und die wichtigſte Stelle wurde infolgedeſſen von der
Geſchichtsforſchung nicht beachtet. Vor kurzem ſtieß nun von der

Jeſus als Heiler von einer Krankheit genannt wird. Ausdrüc
wie ihn Benan, der

Damit aber

Wert dieſes Fundes noch nicht erſchöpft; vielmehr ſpricht ein

hundert, und zwar von einem Heiden. Dieſe Entdeckung de
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Die Judet-KAffaire
den früheren Direktor des „Eclair“, Judet, werdentigen politiſcher Art vorgebracht Voch haben dieſe

h ſtark ſenſationellen Anſtrich und einen Stich in das Per-
e. Judet iſt als einſtiger heftiggr Gegner Clemenceaus

in gutem Andenken. Wenn man ſich erinnert, was
damals gegen Clemenceau vorgebracht hat, ſo mutet die

e Aktion des Tigers nur als die Umkehrung der damaligen
hage an. Judet, der damals Chefredakteur des „Petit Jour-

war, bezeichnete Clemenceau als den Mann Englands, als
endiaten des Hönigs von England und des britiſchen Aus
gen Amtes. Er ſprach von der Verbindung zwiſchen ClIc
geeau und Cornelius Her z, einem der iligten

namaAffäre. Die Anklage gegen Clemenceau, die Judet
s vorbrachte, wurde von dem früheren Miniſter des Aeuße-
Flourens aufgenommen, und Clemenceau erlag damals
hatte es ſehr ſchwer, ſich wieder zu erheben.
Und nun nennt die Anklage Judet einen Stipendiaten
ſchlands und arbeitet mit einer Geheimdepeſche, die der
e deutſche Staatsſekretär von Jagow dem Varon von Lan
in Brüſſel geſandt hatte. Sie lautet:

„Geheim. Nach ſchweigeriſchen Nachrichten ſoll die Stim
g für uns jetzt ungünſtiger ſein als vor vier Wochen. Ein

inſchlag wäre nur den nach größeren deutſchen Erfolgen
d vorbereitender Propaganda. Sie wollen hierfür Herr
udet gewinnen, er hat anfangs gegenüber unſerem Mittel

abgelehnt, ſchließlich aber zugeſagt unter folgenden Be
aungen. Da er die Redaktion ſeines Blattes im Werte von

Hillionen Franken aufgeben müſſe und außerdem ein
t patvermögen von Million Franken riskiere, verlange er
Millionen Fr wofür er ſeine gange zu unſerer

terfügung ſtellen wolle. Dieſe Summe erſcheint mir unfinnig.
z bitte um Aeußerung dazu.
Daß dieſe Depeſche wun auch nur den Schein der Wahrheit

zieſem

ſich hat, iſt nicht anzunehmen. Es iſt doch zum mindeſten
Ferſt unwahrſcheinlich, daß Jagow ſelbſt in einer chiffrierten
deſche den Namen Judets genannt haben wollte. Die Freude
dets chen denn auch dieſes Argument, und zweifellos
Recht. Judet weilt gegenwärtig in der Schweiz. Das iſtI der Grund, daß die Pariſer Kreſe ihre Anklagen ſo un

rt erheben konnte. Die Hauptmomente dieſer Anklagen ſind
er dem in der Depeſche erhobenen Vorwurf des verſuchten
aufs des „Eolagir“ an Deutſchland, der Vorwurf, den „Eclair“
deutſchfreundlichem Sinne geleitet zu haben. Das ſoll daraus
worgehen, daß er aus den von der deutſchen Regierung ver

lichten belgiſchen Dokumenten eines wiedergab, worin von
Verhandlungen des engliſchen Generalſtabs mit Belgien die

de war. Außerdem ſoll Judet ein Feind Englands und „be-
ſterter Freund Oeſterreichs geweſen ſein.

behauptet die Clemenceau-Preſſe eine enge Ver-
dung zwiſchen Judet und Lénoir, der in dem Prozeſſe gegen
„Fournal“ zum Tode verurteilt worden iſt. Dagegen hat
t Judet aus Genten am Thuner-See folgende Depeſche an

rnal de Génève“ gerichtet
Alle Behauptungen ſind falſch oder verleumderiſch. Bin

weder Engk Feind noch Oeſterreichs Freund. Wollte lieber
m Bündnis mit England als nur die Entente. Betrachtete

deſterreich als h Gegengewicht geg
ſeine Kinder werden in ausſchließlich franz
ten erzogen. Affäre der diplomatiſchen
hränkt ſich auf Wiedergabe eines Artikels aus der „Revue de
dauſanne“. Niemals irgend etwas von „Bonnet Rouge“ be
annt. Abſolut kein Verſuch eines Verkaufes des „Eclair“ an
denoir. Ankauf der Zeitung durch deutſches Kapital Erfin-
mg. Im ganzen alſo eine Menge von Abſourditähen und

ndunge gez. Judet.“Dieſe Depeſche Ft alſo vor dem ſogenannten „Jagow- Tele-
um abgeſandt. Ob ſie gerignek iſt, die „öffentliche“ Meinung
ankreichs zu beruhigen, ſteht dahin. Jedenfalls bemüht ſich
e franzöſiſche Preſſe, „Verbindungsglieder“ in der „Verkaufs

he des „Eclair““ zu ſchaffen. So zieht die „Lanterne“ den
kurzem zurückgetretenen Ernährungsminiſter Boret in die

eſchichte hinein, indem ſie behauptet, ein Getreidehändler
mens Tollin, der ſich der Protektion Borrets zu erfreuen ge
t habe, und der mit einem auf der ſchwarzen Liſte ſtehenden
uſe in Geſchäftsverbinung ſtand, ſei ſeinerſeits in Fühlung

it Judet geweſen. Tollin ſei ein Zwiſchenhändler zwiſchen
tſchen und ſüd amerikaniſchen Häuſern geweſen und habe den

lair“ kaufen wollen.
Dagegen meldet „Bonſoir“, die Affäre Judet fei von der
gierung zu Wahlmannövern lanziert worden, weil die Affäre
illaux bisher ohne Beweiſe geblieben ſei. Daneben wolle Cle
meeau ſeinen einſtigen Todfeind Judet moraliſch vernichten.
uſte Politiker halten die ganze Affäre für künſtlich konſtruiert.

Die Feldarmeen der Bolſchewiſten
K. P. Die Geſamtſtärke der Bolſchewiſtenarmeen im Ferde

trägt 485 000 Mann. Sie ſind, wie nachſtehend angegeben, in
er Gruppen gegliedert. Die Nordfront Murmanküſte, Ar
gel-Linie und Finniſche Front beſteht aus der 6. Armee

000 Mann) für den Nordabſchnitt und der Gruppe Cloniets
00 Mann) an der finniſchen Grengze. Die Weſtfront umfaßt
i Armeen in der Geſamtſtärke von 167 000 Mann. Die 7. Ar

e (65 000 Mann) ſteht in der Linie nördlich Petersburg bis
lich Dwinsk, die eigentliche Weſtarmee (42 000 Mann) von dort

ſüdlich Minsk, die ukrainiſche Armee bs weſtlich Odeſſa.
Südarmee hält in der Geſamtſtärke von 146 000 Mann die

ont von Odeſſa im weiten, nach Süden geöffneten Bogen nörd
h Charkow, quer über die Wolga nördlich Tſaritſin, nordöſtlich
es Ortes noch Süden umbiegend bis ſüdweſtlich Aſtrachan, der
iſte des Kaſpiſchen Meeres beſetzt. Der Reihe nach ſtehen von
eſt nach Oſt die 11. (80 000), 10. (15 000), 9. (32 000), 8. (17 000),
(22 000), 14. (80 000 Mann) Armee. Die Oſtfront, in der

gſamtſtärke von 130 000 beſetzt, beſteht von Süd noch Nord aus
r 4 Armee (23 000 Mann), bis öſtlich Orenburg, der 1. (18 000)

d 5. Armee (28 000 Mannm) bis öſtlich Jlumen, von dort in
weſtlicher Richtung zurückbiegend aus der 2. und 8. Armee

82000 Mann). Wie die Times meldet, ſchätzt man die
ärke der im Innern ſtehenden Tr uppen auf 727 000 Mann,

a n
—7fDie Deutſchnationalen Oberſchleſiens

Der durch Vertreter aller oberſchleſiſchen Land und
ddtkreiſe erweiterte Vorſtand des Landesverbandes
krſchleſen der Deutſchnationalen Volks
rtei hat an den Reichsminiſterpräſidenten Bauer
bende geharniſchte Drahtung gerichtet, die den Ernſt der
ein Oberſchleſien deutlich widerſpiegelt:
err Miniſterpräſident Jhnen gereichte es am 19. d. M.
d Nationalverſammlung, zurzeit, als Oberſchleſien

rn ſtand, zur Freude, feſtſtellen zu können, daß
volniſche Regierung den Putſchverſuchen fernſteht und
kelniſche Truppen ſich nicht beteiligt haben. Wir

erſchleſier können die notwendigen Feſtſtellun-
n eitens der zuſtändigen militäriſchen Stellen ab

n Uns würde es vielmehr zur Freude gereichen,
je deutſche Regierung endlich mitteilen würde, daß

r chen Regierung die Zurückführung
ist „erſchleppten oberſchleſiſchende en mit Entſchuldigung und Anerken-
der Entſchädigungsanſprüche zugeſtanden worden iſt.

ganz ausgeblieben. Die Möglichkeit,

Wir fordern von der deutſchen Regierung, daß ſie unversüglich das Schickſal unſerer verſchleppten o hecbſr
bekannt gibt und mit allen ihr zu Gebote ſtehenden Mit
teln die Zurückführung in die Wege leitet. Eine Re
gierung, die dieſe Machtmittel nicht be-ſitzt oder keinen Gebrauch davon macht, iſt

in rer e lZuglei „arnen wir die Regierung, die Sachlageweiterhin optimiſtiſch aufzufaſſen, und weiſen
hin, daß bei einem Zurückziehen der Truppen deutſch
geſinnte oberſchleſiſche Familien, vor allem Be

ſofort Oberſchleſfien in Maſſen den
kehren werden. Was das für die deutſche

Kohlen und die geſamte Volkswirtſchaft be-
deuten würde, dürfte auch der Regierung klar
ſein. Ein Weiterbetrieb von Bergbau und Jnduſtrie iſt
jedenfalls zum größten Teil ausgeſchloſſen. Die waffen
loſe deutſchgeſinnte Bevölkerung iſt kejmesfalls gewillt, für
falſche Maßnahmen der Regierung gleichwie in Pofen die
Haut zu Markte zu tragen. Das dringendſte Gebot der
Stunde iſt eine unzweideutige Erklärung der Regierung,
daß ſie ſich nicht mit Worten, ſondern mit
Taten für uns Oberſchleſier einſetzen wird.

Schulfragen der Zeit
Einheitszuchthaus oder Einheitsſchule?

n Von Willibald Klatt.unter dieſem e Titel klogt der Zeitzer „Volksbote“ die Mehrheits ozialiſten, die in Weimar S Wer
haben ſchaffen helfen, des Verrats an der Sache des Volkes an.
Er fiadet, wir hätten ſtatt eines deutſchen Einheitsſtaates nur
ein „Rationalzuchthaus“ bekommen, und die Einheitsſchule ſei

neben Simultanſchulen
er W

ie Beibehaltung des Schulgeldes inden Mittel und höheren Schulen ſchließe die Proledorierkinder
von dieſen Schulen aus; und das Weiterbeſtehen der Privat
ſchulen dieſer „Hochburgen kapitaliſtiſchen Klaſſendünkels und
kapitaliſtiſcher Beſchränktheit“, ſei vollends ein Hohn auf die
„vreine Demokratie“.

So viel Behauptungen, ſo viel Entſtellungen! Unter einer
Demokratie verſtehen die Leute von der Partei des „Volksboten“
eben die Diktatur des Proletariats, und unter vepublikaniſcher
Freiheit die Zwangsjacke für alle, die anders denken als ſie. So
lange es noch nicht „gelungen“ iſt, alle Deutſchen von dem Segen
der Religionsloſigkeit und dem allein ſeligmachenden Werte der

er
Vom Schmachfrieden.

s 181.

Nach Ablauf eines Zeitraumes von zwei Monaten nach
dem Jnkrafttreten des Vertrages dürfen die deutſchen im
Dienſt befindlichen Seeſtreitkräfte nicht mehr
betragen als

Sechs Lintenſchiffe,
Sechs kleine Kreuzer,
Zwölf Zerſtörer,
Zwölf Torpedoboote.

Artikel 190 ſetzt die Größe dieſer vier Arten von Fahr
zeugen auf 10 000, 6000, 800 und 200 Tonnen feſt. Artikel
183 beſtimmt, daß Offiziere und Deckoffiziere an Geſamtzahl
1500 nicht überſteigen dürfen.

1914 zäblte die deutſche Marine 3513 Offiziere und 2911
Deckoffiziere.

noch Konfeſſionsſchulder Schule an el ſten

I r e
materialiſtiſchen Woeltanſchauung zu überzeugen, müßten gerade
diejenigen, denen Religion „Privatſache iſt, doch damit einver
ſtanden ſein, daß bekenntnistreue Kreiſe ſich die ihren Bedürf
niſſen entſprechenden Schulen ſchaffen, wenn jene nur für ſich
ſelbſt die Simultanſchule geſichert haben. Aber die „echte“ De
mokratie kennt eben keine Rückſicht auf Minderheiten, wenn dieſe
auch viele Millionen umfaſſen, wie dies die Kundgebungen gegen
die Abſchaffung des Religionsunterrichts bewieſen haben.

Noch unehrlicher als die Klage über die erneute „Ausliefe
rung der Schulen an die Pfaffen“ iſt die Entrüſtung über die
Beibehaltung der Zahlſchulen. Das Richtigſte wäre freilich,
alle Schulen, auch die Volksſchulen, zu Zahlſchulen zu machen
und nur die wirklich Unbemittelten vom Schulgelde zu be
freien. Denn nur das, wofür er bezahlen muß, pflegt der Durch
ſchnittsmenſch zu ſchätzen; und das Märchen, daß jeder „Arbeiter“
(in dem veralteten Sinne dieſes Wortes) ein unbemittelter Pro
letarier ſei, war doch ſchon vor der glorreichen Revolution nicht
mehr zugkräftig, jetzt aber, wo man die „Unbemittelten“ in ganz
anderen Kreiſen ſuchen muß, hat es jeden Sinn verloren.
Aber als Schlagwort und Agitationsmittel iſt der „arme Prole-
tarier“ leider immer noch nicht zu den Ladenhütern gelegt
worden. Wenn man dem gegenüber die Lebensweiſe vieler
Arbeiter beobachtet, dann kann man ſich des Eindrucks ſchwer
erwehren, als ſeien ſie der Meinung, die hohen Löhne müßten
möglichſt raſch reſtlos verjubelt werden, da für Schule, Kranken-
haus uſw. eben die „anderen“, die Bourgeois, zu ſorgen hätten.
Daher auch das Mißtrauen des Volksboten“, daß es bei den
„paar Freiſtellen“ in den höheren Schulen ſein Bewenden haben
werde und der Arbeiterſöhn nach wie vor in die „Armenſchule“
gedrängt werden ſolle. Eine unnötige Hetzereil Auch in ihrer
bisher geplanten Form bietet die Einheitsſchule dem Unbemit
telten durchaus die Möglichkeit, unentgeltlich aufzuſteigen. Natür
lich wird ſich dabei manche Etatsſchwierigkeit ergeben, denn das
frühere Verfahren wird ſich dabei nich mehr feſthalten laſſen.
Früher hatte jede Zahlſchule im allgemeinen 10 v. H. Freiſtellen.
Das war eine bureaukratiſche Regelung und führte einerſeits zu
Härten, andererſeits bisweilen zu übergroßer Milde in der
Auswahl der unbemittelten „Begabten“; denn die Balanzierung
des Etats der einzelnen Schule machte es eben wünſchenswert,
daß gerade ein Zehntel der Schulen Freiſtellen hatte. Das wird
künftig anders werden, und der Freiſtellenetat der einzelnen
Schule wird Schwankungen unterliegen. Aber dieſe Schwierig-
keiten ſind ja nicht unüberwindlich, und wenn grundſätzlich und
ernſtlich jeder unbemittelte Begabte gefördert werden ſoll, wird
auch das Geld beſchafft werden, ohne daß es der Empfänger als
„Bettelpfennige“ anzuſehen braucht. Aber ſelbſt wenn in allen
Schulen Deutſchlands das Schulgeld abgeſchafft würde wie
es der „Volksbote“ wünſcht ſo glaube doch niemand, daß dann
Neid, Unzufriedenheit und Klaſſenhaß aufhören wird. Wenn nur
die „Tüchtigen“ in die höhere Schule hineingelangen, werden
die Eltern derer, die davon ausgeſchloſſen werden, ebenſo über
Zurückſetzung, Parteilichkeit uſw. klagen, wie früher die Armen
über den kapitaliſtiſchen Anſtrich unſeres Bildungsweſens klagen
konnten. Wir leiden eben, wie Stadtſchulrat Buche nau
(Neukölln), der begeiſterte, aber doch zugleich durchaus beſonnene
und vor allem ſachverſtändige Verfechter der Einheitsſchule in
ſeinem Buche „Die deutſche Schule der Zukunft“ (O. Reichl,
Darmſtadt 19109, 2. Aufl.) hervorhebt, noch zu ſehr unter der Ver
wechſelung von Höhe und Qualität der Bildung. Würde man
endlich aufhören, die Tätigkeit des Richters oder Arztes für etwas
Vornehmeres zu halten als die des Kaufmanns, Landwirts oder
Handwerkers, würde man weniger darauf ausgehen, recht vielen
eine höhere Bildung, ſtatt lieber jedem die ſeiner

an gemeſſene Bildung verſchaffen zu wollen, ſo werde ver
ganze Bildungsproblem recht viel von dem politiſchen Charakter,
den man ihm jetzt gibt, verlieren. Der Volksbote“ kann ſicher

ein, daß gerade die Lehrer aus naheliegenden Gründen dafür
ind, vor allem die Tüchtigen in der Schule aufſteigen zu ſehen.

Aber es kommt künftig nicht darauf an, alle Begabten in die
gleiche Schule zu preſſen, ſondern jeden den Weg zu führen,
der ſeiner Begabung entſpricht. Ob man allmählich Metho
den finden wird, die Eigenart jeder Begabung immer und vor
allem rechtzeitig zu erkennen, bleibt abzuwarten. Derſelbe
Buchenau, der übrigens in Neukölln ſchon mit der Verwirk-
lichung der Einheitsſchule begonnen hat und der unter Berufung
auf Fichte aus nationalen Gründen einen einheit-
lichen Geiſt der Bildung und Erziehung bei gleichgeitiger
weitgehender Differenzierung nach der Art der Vegabung
fordert, will doch die Privatſchulen keineswegs aufgehoben wiſſen.
Er erwartet von ihnen, wie auch ich dies ſchon oft betont habe,
unter Umſtänden wertvolle Neuerungen, die „beim Großbetriebe
des öffentlichen Schulweſens“ nicht prakliſch erprobt werden

nnen.
Es iſt ja gewiß erfreulich, daß ſeit Beginn des Krieges die

Bildungsfragen ſo vielſeitige Teilnahme und Erörterung gefun-
den haben; es iſt auch nicht zu beſtreiten, daß die Revolution
auf dieſem Gebiete ſo manchen Antrieb gegeben hat, der wertvolle
ältere Veſtrebungen ihrer Verwirklichung genähert hat. Aber nun
wird es Zeit, daß der eigentliche Neu und Ausbau des Bildungs
weſens endlich wieder den Händen der Sachverſtändigen anver-
traut und denen der politiſchen Kurpfuſcher entriſſen wird. Nur
dann wird etwas Gedeihliches entſtehen können.

Politiſche &treilichter
Aus dem „Goldenen Buch“ in Weimar. Folgende

Eintragungen finden ſich im „Gokdenen Buch“ in Weimar:
Erzberger: „Erſt mach dein Sach, dann trink und lach.“
Direkt darunter v. Graefe: „Als Deutſchland noch hoch in
Ehren und Macht, da hab ich gern nach der Arbeit gelacht,
doch ſeit ein Judas in Deutſchland erſtand, das Lachen von
meinen Lippen ſchwand.“

Gegen Schwarz-Rot-Gold. Mannſchaften der im Hafen
von Norderney liegenden Torpedoboote haben vor einigen
Tagen durch Anbringung eines Spruches ihren Unwillen
über die neuen Reichsfarben SchwarzRot-Gold an dem
zum Empfang der heimkehrenden Kriegsgefangenen errich-
teten Ehrenbogen kundgetan und in der Nacht zum Montag
die Fahnen in dieſen Farben entfernt und durch Schwarz-
WeißRot erſetzt. Während des Flaggenwechſels ſangen die
Torpedobootsleute das Flaggenlied.

Die Preisgabe der Oſtmark vor Gericht. Jn den
„Deutſchen Aufgaben“, einer neuen nationalen Wochen-
zeitung großen Stils, die in Königsberg i. Pr. erſcheint,
hat der Herausgeber Ewald Beckmann den früheren
Oberpräſidenten Oſtpreußens v. Batocki wegen ſeiner
Oſt politik ſcharf angegriffen. Batocki hat ſich durch die
erhobenen Vorwürfe wie auch durch einzelne Ausdrücke be-
leidigt gefühlt und Privatklage gegen Beckmann ange-
ſtrengt. Beckmann. gedenkt den Nachweis für die
Richtigkeit ſeiner Behauptungen zu führen. Wir
werden auf den Prozeß zurückkommen.

Die Spiralbohrer der „Freiheit“. Jn der Anzeigen
rubrik der unabhängigen „Freiheit“ Werkzeuge und Ma-
ſchinen“ finden ſich in einer einzigen Nummer neben einer
vereinzelten Nachfrage nach Elektromotoren nicht weniger
als 16 Anzeigen, in denen Spiralbohrer und Schnellbohrer
geſucht werden. Spiralbohrer ſind bekanntlich aus beſon-
ders wertvollem Stahl hergeſtellt und entſprechend teuer;
zugleich aber iſt bekannt, daß dieſe leicht zu verbergenden
Werkzeuge in den Maſchinenfabriken zahlreich geſtohlen
werden. Da nun die Fabrikleitungen die „Freiheit“ ſchwer
lich als Markt für Bohrer benutzen, ſo gehen dieſe Anzeigen
in dem unabhängigen Blatt offenbar von Leuten aus, die
die koſtbaren Werkzeuge auf illegitimem Wege erwerben
wollen. Man wird ſchwerlich zu unvorſichtig urteilen, wenn
man ſie als Nachfragen nach Diebesgut un damit ſchließ-
lich auch als Anreiz zum Diebſtahl betrachtet.

Ebert in Badehoſen. Aus Putbus ſchreibt man: Jn
einer Proteſtverſammlung, die von Angehörigen aller
Volkskreiſe ſtark beſucht war, wurde folgende Entſchließung
gegen die Stimmen von drei ortsfremden Männern ein
ſtimmig angenommen:

Wir Einwohner von Putbus und Umgegend, Ange-
hörige aller politiſchen Parteien, empfinden die theatrali-
ſche Zurſchauſtellung des Reichspräſidenten und eines Mi-
niſters des Deutſchen Reiches in Nr. 34 der „Berliner
Jlluſtrierten Zeitung“ als eine Taktloſigkeit und Würde-
loſigkeit ſondergleichen. Das ganze deutſche Volk wird in
den Augen eines jeden Ausländers durch dieſes Verhalten
der leitenden Staatsmänner lächerlich und verächtlich ge-
macht, wenn es nicht ſchärfſten Proteſt dagegen erhebt.
Wir erheben ihn und fordern Aufklärung darüber, ob die
Veröffentlichung der Photographie mit Wiſſen Eberts und
Noskes erfolgt iſt ſowie die ſofortige Amtsent-
ſetzung dieſer beiden Männer, die ſo wenig
Sinn für die Würde ihres Volkes bezeugt haben und daher
nicht geeignet ſind für ein Amt, das ſie zu Repräſentanten
eines Volkes erhebt.

Das Reichsminiſterium des Jnnern wird, wie man uns
ſchreibt, noch in dieſem Jahre ſeine bisherigen Dienſträume in
der Wilhelmſtraße aufgeben und in das Gebäude des Großen
Generalſtabes am Königsplatz überſiedeln, der bekanntlich nach
den Beſtimmungen des Friedensvertrages zur Auflöſung gelangt.
Der Umzug wird im nächſten Vierteljahe ſtattfinden. Das
Dienſtgebäude des Reichsminiſteriums des Jnnern wird vom
Auswärtigen Amt übernommen werden, deſſen bisherige Räume
bei weitem nicht mehr ausreichen.

Zeit bietet im eigenenBeste Umer haun
Gramophon mit seiner natur getreuen Wiedergabe von

Musik und Gesang sowie Vorträgen jeder Art.
Keine störenden Nebengeräusehe wie beim Trichter-
apparat. Gehäuse geschmackvoll für jede Einrichtung passend

in größter Auswahl bei Aubersten isen.
Gustav Uhlig Uhren- u. Musikwerke, Unter Tarirär Str.

Zahnpraxis Zimmermann,
M alle, jetzt Riebeckplatz Eingang Landwehrstrabe)
befaßt sich mit Plomben und künstl. Zahnersatz aller Art.
anch Goldtechnik in bester Friedensqualität, sowie Zahbn-
ziehen mit Lokalbetänbung. Vorhberige Anmeldung ist meht
erforderlich, aber empfehblenswert. Tel. 4830.

—„[2
in dieser ernsten

3 n Hauptſchriftleiter Helmu BVottcher.
erantwortlich für Politik: Helmut Böttcher; für pontfſche KRachrichten

Volts wirtſchaft und Sport: Hans eiling: für denredattionellen Teil: a5 ver e gen v
Anzeigenteil: Paul Kerſten; ſämtlich in Halle a. S.

Ott iele. u.Dito Thiele. Buch u. Kunſtdruckerei, Verlag der Halleſchen Zeitung, Halle a. S



Opereftfen- Theater.

un 8 Uhr.töpiel Curt Vileke,e
Das üeseit.

Soxz. Drama V. P. Rader.

Hentagu. Dienstag geschlossen

Uttwoch. 2. Septemder
Beginn d. Vintor-Spiolreit

z alte Sehaehteln

Operette v. W. Kollo.
Oberspiell. G. Beortram.
KasseSonntags abl0 ununterbr.

Thalia Theater.
Sonntag, den 31. August,

abends 8 Uhr
Absechieds Vorgtellung
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Freilegung des Platzes.

verſtändige Profeſſor Biehle-Bautzen,

glochen in Gebrauch hatten.

Rachprüfung dieſes Urteils vorzunehmen,

den Dienſt der Kirche treten kann.

Halle, 30. Auguſt.

Das ſchöne Halle
Die Torſchule.

Unbeſtritten die ſchönſte Schule, das ſchönſte öffent-
ſche Gebäude der Stadt, das in neuerer Zeit errichtet
porden iſt, iſt die Torſchule. Der an zwei Straßen
liegende, der Bauanlage vorgelagerte Hof hat zu einer
Zaulöſung geführt, die als durchaus gelungen bezeichnet
perden muß. Welchen Reiz bietet ſchon der im rechten
Binkel angelegte Hauptbau mit ſeinen prächtigen Portalen
ind Loggien, dem ſich ungezwungen der Verbindungsgang
mit dem Turnhallenbau anſchließt. Wirkungsvoll faßt der

rungene, übrigens genau in der Himmelsrichtung
ehende Uhrturm über den großen Dachflächen, alle Bau

maſſen zu einer harmoniſchen Einheit zuſammen. Die
ganze Anlage erſcheint aus einem Guß. Die maleriſche
Gruppe beherrſcht, nicht weit vom Ranniſchen Platz aus
petrachtet, die ganze Torſtraße, wobei auch die gut durch-
gebildete Einfriedigung mit ſchlichtem Toreingang recht
anſprechend wirkt. Aber auch von größeren Weiten ge
ſehen, wie von den Paſſendorfer Wieſen oder der Peißnitz-
zrücke, tritt die Torſchule markig aus dem Häuſermeer der
Großſtadt hervor. Der Bau dieſer Schule hat ſeinerzeit
ſo manchen Kampf gekoſtet, Putz oder Rohbau war der
Feldruf im Stadthaus, wo mit knapper Mehrheit der
Zutzbau beſchloſſen wurde. Das Werk iſt voll gelungen,
ind heute werden vielleicht viele der einſtigen Gegner zu
frieden ſein, daß ihr Verlangen nach Rohbau keine Er
füllung gefunden hat.

Die Torſchule iſt für unſere Stadt ein überzeugendes
Beiſpiel für die außergewöhnliche Wirkung, die ein ein-
ziges Bauwerk hervorrufen kann, wenn es nicht allein
lediglich als Bau gelöſt, ſondern damit verbunden auch zu
gleicher Zeit das Straßen und. Stadtbild die beſtmöglichſte
Jusbildung erfährt. Gelegenheit zu einer ähnlichen Löſung
hätte auch der Bau der Schloſſerſchule gegeben, wenn
darauf gedrungen worden wäre, dieſes Gebäude an die
Rerſeburger Straße zu rücken. Dieſer lange Straßenzug
hätte eine unterbrechende Note, wie ſie ein ſtattlicher Schul
bau darſtellen würde, recht gut gebrauchen können, auch
das geſchmacklich erzieheriſche Moment wäre mit in die
Wagſchale zu werfen. So werden einige Jahre vergehen,
bis der Blick auf die Schloſſerſchule durch Neubauten ver
deckt iſt, keinem Menſchen, der nicht in der völlig abſeits
liegenden Gegend wohnt oder den Unterricht daſelbſt be
wit wird es dann einfallen, die ſonſt hübſche Schule auf
puſuchen.

Der ſtattlichen Torſtraße wäre ein beſſerer Ausgang
nach dem Ranniſchen Platz zu wünſchen, wo jetzt der ſoge-
nannte Juliusturm ein verkehrshinderndes Bauwerk dar-
ſtell. Der Wunſch nach Verbeſſerung iſt ſchon vor langer
Zeit in ſtändiger Wiederkehr laut geworden, ohne jedoch
bis jetzt Berückſichtigung gefunden zu haben. Zu empfehlen
iſt eine unterirdiſche Anlage mit Zugang dicht entlang der
Gartenmauer der oberhalb liegenden Gaſtwirtſchaft mit
entſprechender Verbreiterung des Bürgerſteiges. Der nach

dem ſüdlichen Stadtteil ganz beſonders über dieſen Platz
ſtrömende Verkehr, die Verengerung der Fahrbreitenfort-
ſetzung der Linden und Torſtraße ſowie die unzureichende
Halteſtelle der Straßenbahn erfordern endlich dringend die

Gußſtahl-Kirchenglocken
Am 22. Auguſt veranftaltete die Aktiengeſellſchaft auch-

hammer durch ihre Abteilung Stahlwerk Torgau in letztge
nannter Stadt eine Beſichtigung der von ihr hergeſtellten Guß-
ſtahlglocken für kirchliche Zwe Einige 50 aus
Provinz Sachſen, Berlin, Weſtfalen, Schleſien, Königreich
Sochſen u. a., darunter Vertreter oberſter ſtaatlicher und kirch
licher Behörden, waren der Einladung gefolgt. Nach einer Be
grüßung durch den Generaldirektor der Geſellſchaft Wiecke er
örterte der bekannte Kirchenmuſikdirektor und Kichenglockenſach

r n wiſſenfeſtä er lancwierigenjevollen, auf rein wiſſenſchaftlicher Grundla ührtenUnterſuchungen eitet hatte, in längeren die
zeitgemäße, für zahlreiche Kirchengemeinden außerordentliche
wichtige Frage, ob Gußſtahl bei Anfertigung von Glocken
empfehlenswert und verwertbar ſei. Er kam auf Grund ſeiner
Forſchungen zu dem Ergebnis, daß Stahlglocken klanglich gleich

wert r ſegte ſind.
Vo aum eine der Beſchlagnahmungen während desKrieges hat ſo tief in das Seelenleben unſeres g einge

griffen, als ſ. Zt. die Einziehung der Glocken. Weit über 100 000
Kirchenglocken in der Provinz Sachſen mit rund 7000 allein

eiwa 8700 Glocken ſind den Erforderniſſen des Krieges zum
Opfer gefallen. Nur gewiſſe durch Alter geheiligte und durch
beſonderen Klangwert ausgezeichnete Glocken wurden von dieſem
Schickſal verſchont, außerdem die Gemeinden, die ſchon Stahl-

Denn ſeit mehreren Jahrzehnten
waren bereits in Vochum Gußſtahlglocken gegoſſen worden.
Jtreſierte Kreiſe ſahen das Eindringen des Gußſtahles in das
r der Bronze vorbehaltene kirchliche Gebiet mit gemiſchtenführen an, und bewerteten den Stahl ſeiner ganzen atue nach

zu hart und ſpröde für Glockenzwecke. Heute iſt eine

x i das zu dem Ergebnismen wird, daß der Gußſtahl ſehr wohl neben der Bronze in

m x ß Dazu kommt, daß Kupfern Zinn die zur Bronze benötigt werden, nicht heimiſchen Ger ſind und ihre Seſwaffang durch die mangelnde Zufuhr
wie den Tiefſtand unſeres Geldes einerſeits ſehr erſchwert

wird, andererſeits dieſe Metalle zum notwendigen wirtſchaft
Viederaufbau unſeres Vaterkandes in erſter Linie Ver
ung finden müſſen. Darum kommt heute es mehr denn je

en f an. den Gußſtahl zu ſeinem Recht kommen zu laſſen.
beſonderes Verdienſt, die wichtige Frage aufgerollt und
greulichen Löſung zugeführt zu haben, haben dabei das

gdeburger Konſiſtorium ſowie der Evangeliſche Pfarrerverein.
ühen u n ungemein zahlreichen und ſchwierigen wiſſenſchaft
Laug nterſuchungen an der Hand des Sonderſtahles aus dem

al anmerwerk iſt nicht mehr daran zu zweifeln, daß Guß-
n 73 klanglich gleichwertig mit Bronzeglocken ſind. Auch

und Jeren zeichnen ſich durch Weichheit und Wohlklang, Wärme
n dine aus, ſo daß die Beurteilung, ob Stahl oder Bronze,

in bloßen Hören guch einem Sachverſtändigen oft ſchwer
h e kate iſt, wie Profeſſor Biehle übergeugend nachwies,
einh öelichkeit gegeben, nicht nur neues vollwertige Seläute aus
Felaut, e haffen, ſondern auch die vorhandenen br
w. ereſte in den einzelnen Kirchengemeinden durch Gufſſtah

Frſch zu ergänzen.
ahunnen a der Gelehrte theoretiſch auf Grund ſeiner Unter

einem gewichtigen Kreiſe von Sachverſtändigen vor

J. Beilage zur Halleſchen Zeitung
legte, fand feine praktiſche Ergänzung durch Vorführung vonvier Glocken erf iedener Größe. Sie eeſrenkee W nber-
raſchten, einzeln und zuſammengeläutet, durch Klangſchönheit

daß das Glockenideal, das bisher nur durch Bronze erreichbar
ſchien, auch durch Gußſtahl befriedigende und glückliche Verwirk
lichung finden kann. Das iſt eine Botſchaft, die in zahlreichen
Kirchengemeinden, die alle mit ſo treuer Liebe an ihren Glocken
hängen, volle Befriedigung auslöſen wird. Jſt es doch nun mög
lich, bedeutend billiger und weit ſchneller die ſchmerzlich ent
behrten Glocken eng neue vom Stahlwerk Torgau zu erſetzen.Warmer Dank gebührt dem genialen Forſcher ſowie der groß
zügigen Geſellſchaft, daß ſie beide in unermüdlicher und erfolg
reicher Tätigkeit den vollwertigen Erſatz der Bronzeglocken durch
Gußſtahl geſichert haben.

Evang. Hrauenſchule für kirchliche und
ſoziale Arbeit

Die evangeliſche Frauenſchule für kirchliche
und ſoziale Arbeit, die dem hieſigen Diakoniſſenhauſe an
geſchloſſen iſt, hat am 1. Auguſt d. J. den theoretiſchen Lehrgang
beendet und entſendet ihre Schülerinnen nach 4wöchentlichem Ur-
laub in die praktiſche Arbeit und Verufsausbildung auf den ver
ſchiedenſten Gebieten der ſozialen Betätigung. Auf Grund der
zumeiſt am 1. April zum Abſchluß kommenden Berufsvorberei-
tung wird den Schülerinnen das Diplomzeugnis für die theore-
tiſche und praktiſche Vorbereitung ausgeſtellt werden. Ein nicht
leichtes, aber reiches und für das ganze Leben wichtiges Jahr
liegt hinter den 17 Schülerinnen, die in ernſter Arbeit ſich dem

zenten gern auf die Zeit ihrer Arbeitsgemeinſchaft zurückblicken.
Die Frauenſchule rüſtet ſich nun für das neue theoretiſche Lehr-
jahr, das am Dienstag, dem 14. Oktober beginnen ſoll. Eine
große Anzahl Neumeldungen ſind bereits erfolgt, aber die
Frauenſchule mit ihrem eigenen Heim Händelſtraße 23 hat Vor
ſorge getroffen, daß noch mehr Schülerinnen Aufnahme finden
können. Auch iſt zu hoffen, daß aus Halle und ſeiner Umgebung
die Schule reichlich beſucht wird. Frauenſchülerinnen, die nicht
h Heim wohnen, haben nur 300 Mark Schulgeld jährlich zu ent
richten.

Die Dozenten bleiben vorausſichtlich dieſelben und ſind:
Geh.-Rat Dr. Abderhalden, Oberlyzealdirektor Baltzer, Geh. Rat
D. v. Dobſchütz, Geh.-Rat Elze, Geh.-Rat D. Feine, Lehrerin Frl.
Fries, Frau Oberin A. Grote, Geh.-Rat D Haußleiter, Lyzeal-
direktorin Frl. Dr. Henze, Gen.-Sup. D. Jacobi, Geh.-Rat
Joſephſon, Provinzial-Verbandsjugendpflegerim Frl. Kähler,
Geh.-Rat D. Loofs, Geh.-Rat D. Lütgert, Sup. Meinhof, Sup.
Moehr, Leiterin der Frauenſchule Frl. Moeller, Diakoniſſe Liſa
Moeller, Organiſt Paſchke, Gen.-Sep. I. Schöttler, Profeſſor
Sommerlad und Paſtor Wagner.

Der Lehrgang ſoll durch Vorleſungen über die ſozialen Fra
gen und über die Einführung in ſoziale Berufe noch ergängt wer
den. Proſpekte ſtehen im Diakoniſſenhauſe und im Heim der
Frauenſchule zur Verfügung. Vom Leiter der Frauenfſhule Sup.
Moehr, Mühlweg 7 bzw. Mühlweg 51 und der Leiterin Fräulein
Moeller, Händelſtraße 23 wird jederzeit und gern Auskunft er
teilt. Das Abſchlußzeugnis eines Lyzeums oder der Nachweis
gleichwertiger Ausbildung muß gefordert werden, ebenſo werden
Schülerinnen unter 21 Jahren nur in Ausnahmefällen aufge-
nommen. Auf kichlichem Gebiet und in ſozialer und ſtaatlicher
Arbeit zeigen ſich fort und fort Berufe, die dem Frauencharakter
entſprechen, einer gründlichen theoretiſchen Ausbildung und prak-
tiſcher Einführung bedürfen und aus dew Nöten und Bedürf-
niſſen unſerer Tage geboren ſind. Wir wünſchen gerade, den
evangeliſchen Frauenſchulen, daß ſie viel weiblich Kräfte ſam-
meln, vorbereiten und zur Verfügung ſtellen helfen, die Kirche,
Staat, Gemeinde und Eigenbetriebe für den Aufbau unſeres
Volbes nötig haben.

Strafkammer
Auf lä Zeit unſchädlich gemacht wurden die Arbe?ter

Max Stahlmann, geboren 1900, und Albert Ruſt, geboren
1899, die im Mai und Juni d. n ganze Stra unſicher

acht hatten. Sie waren angeklagt, in 15 Fällen Bandendieb-
ähle ausgeführt zu haben, indem fie in den verſchiedenſten

Straßen aus den Wohnungen nahmen, was ihnen unter die
Hände kam: Kleidungs und Wäſcheſtücke für Damen, Herren
und Kinder, goldene und ſilberne Herren und Damenuhren,
Uniformſtücke, Ringe ließen ſie in Menge mitgehen, dann noch
ein Fahrrad und einen photographiſchen Apparat, dazu in mehre-
ren Fällen Bargeld. Die Angeklagten find im allgemeinen ge
ſtändig, der Verbleib vieler Schmuckſtücke konnts aber nicht auf
geklärt werden. Die beiden Angeklagten verkauften die Sachen
zum größten Teile weiter an vier Perſonen, die ſich deshalb
wegen Hehlerei zu veraniworten hatten, doch wurden zwei von
ihnen auf Antrag des Staatsanwalts freigeſprochen, während
eine zu einer Gefängnisſtrafe von 8 Monaten verurteilt wurode,
auf die 2 Monate der erlittenen Unterſuchungshaft angevechnet
wurden. Der Haupthehler war der Arbeiter Karl Jwan, der
wegen gewerbsmäßiger Hehlerei zu 1 Jahr 6 Monaten Zucht-
haus und 5 Jahren Ehrverluſt verurteilt wurde. Die beiden
Diebe haben für die in etwa 5—6 Wochen zuſammengeſtohlenen
Gegenſtände über 2000 Mark gelöſt, die ſie unter ſich geteilt
haben das Gericht verurteilte den St. wegen ſchweren Diebſtahls
in 15 Fällen zu 3 Jahren, R. wegen ſchweren Diebſtahls in 14
Fällen zu 2 Jahren 10 Monaten Gefängnis, worauf jedem zwei
Monate der Unterſuchungshaft angerechnet wurden. Auch wurde
gegen jeden auf fünfjährigen Ehrverluſt erkannt. Alle Ver-
urteilten nahmen die Strafe an. Der Schloſſer Kurt Leuſch
ner und der Arbeiter Auguſt Brandt waren am Abend des
3. Dezember 1917 ausgezogen, um aus der Beſitzung eines
Apothekenbeſitzers in der Dölauer Heide für ihre Kaninchen
Zuckerrüben als Futter zu holen, ſie fanden aber keine und
kamen nun ihrer Angabe nach auf den Einfall, einzuſteigen, was
ſie auch taten; die Tür erbrachen ſie mit einem Stück Eiſen, des
ſie zufällig fanden, und nahmen dann eine ganze Menge Sachen:
ein Bücherregal, 2 Seſſel, Kopfkiſſen, Unterbetten, Bettbezüge,
Röcke, Nachtjacken, Handtücher, Bettvorleger, große und kleine
Teller, Taſſen uſw. Um die Sachen fortzuſchaffen, mußten beide
den Weg nach einer Laube des Brandt am Lettiner Wege, wo
die Sachen untergebracht werden ſollten, zweimal machen. Die
erbeuteten Sachen wurden geteilt, dann aber ein großer Teil an
den Eigentümer zurückgegeben. L. hatte außerdem allein einem
hieſigen Kaufmann aus deſſen Schrebergarten am Lettiner Wege
Vorhänge, ein Stück Filz, einen Arbeitskittel, einen Ruckſack und
eine Flaſche Rum geſtohlen und mit nach Hauſe genommen.
Br. hatte im April und Mai der Mitteldeutſchen Hefefabrik
Treibriemenabfälle, die im Drecke gelegen haben ſollen, ſowie
Schürzen, Preßtücher und Hefe geſtohlen, welch letztere er gegen
Brot umtauſchen wollte. L. wurde wegen zwei ſchwerer Dieb-
ſtähle zu 9 Monaten, Br. wegen eines ſchweren und eines ein
fachen Diebſtahls zu 8 Monaten und einer Woche Gefängnis ver
urteilt. Der Fleiſcher Eduard Kreutz, ein Kriegsbeſchädig-
ter, war als Arbeiter in den Leunaweken beſchäftigt, wo er ſich
im April und Mai zweimal in die Vorratsräume einſchließen
ließ, um Sachen ſte können; er erlangte Zigaretten, Zi
garren, Kakao, Mäntel, Stiefel, 4 Speckſeiter, im GSeſamtwerte
von über 4000 Mark. Das Gericht erkannte gegen den geftändi-

wurden; auch wurde er ſofort aus der Unterſuchungshaft ent

gen Angeklagten auf eine Gefängnieſtrafe von 9 Monaten,
worauf 2 Monate der Unterſuchungshaft als verbüßt anugerechnet

und Weichheit und Stärke, und führten den Beweis,

Studium der Frauenſchule hingegeben haben und mit ihren Do

Somabend, den 30. Angnuſt 919.

Paul Krüger, von Beruf Maſchinenſchloſſer, geboren 1
wollte am 2. März nachmittags ſein Gewehr abgeben und
auf dem Wege dahin an der Hauptpoſt Leute, die vom Stadt
theater kamen und zu ihm meinten: „Du wirſt dich doch nicht
lumpen laſſen. Es kam dann an der Ecke der Großen Stein
ſtraße zu einer Schießerei, in deren Verlauf der Angeklagte aufs
Geratewohl fünf Schüſſe abgegeben haben will, worauf dann die
Landesjäger auf ihn ſchoſſen, aber vier unbeteiligte Zivilperſonen
töteten. Beantragt wurden 5 Jahre Zuchthaus, das Kriegs
gericht verurteilte den Angeklagten, der verhetzt ſei, wegen mili
täriſchen Aufruhrs zu 3 Jahren Gefängnis.

Was zahlt man heute?
Die Warenpreiſe im offenen Handel und im Schleichhandel

haben in der letzten Zeit in Berlin weſentliche Veränderungen
nicht mehr erfahren. Nach den uns vorliegenden Berichten
ſcheint die Preisbewegung auch im Reich zu einem gewiſſen
Stillſtand augenblicklich gekommen zu ſein. Der Grund
fur die Unterbrechung oder das Ende des Peisſturzes dürfte in

r Hauptſache in der in den letzten Wochen eingetretenen
ſtarken Entwertung der Mark im Auslande zu ſuchen
ſein, durch die alle Einfuhren außerordentlich verteuert werden.
Dieſe Entwertung iſt zum Teil natürlich wieder eine Folge der
Zügelloſigkeit, mit der notwendige und überflüſſige Waren ein
geführt worden ſind.

Aus Magdeburg wird uns berichtet, daß für Zucker im
Schleichhandel 8—-10 Mk. für das Pfund bezohlt werden. Aus
Stuttgart hören wir, daß der Preis für Kakao auf 11,50 Atk.
das Pfund, der Preis für gebrannten Kaffee auf 10 Mk. für das
Pfund zurückgegangen iſt. Tafelreis koſtet 2,75 Mk. das Pfund
Erdnußöl 20 Mk. der Liter, franzöſiſche Oelſordinen 3—4,59 Mk.

Aus Halberſtadt wird uns geſchrieben daß für Schofo-
lade, für franzöſiſche 100-Grammtafeln 3 Mk., für Schweizer
100-Grammtafeln 4,75 Mk. bezahlt wird. Zucker koſtet 8 bis
8,50 Mk. das Pfund im Schleichhandel. Harzkäſe iſt von 45 Pfg.
auf 35 Pfg. das Stück gefallen. Ein empfindlicher Preisſturz
iſt für Textilwaren mit Papierverwertung eingetreten.
Kleider mit Papierverwertung ſind von 120 Mk. auf 55 Mk. ge
fallen innerhalb 10 Tagen, da mit dem Kauf zurückgehalten
wird in der Erwartung beſſerer Stoffe.

Die Nahrungesmittelverſorgung in Halle
Verſorgung mit Lebensmitteln. Jn der Woche vom

1. bis 7. September können auf die Marke 62 der blauen Kar-
toffelkarte 5 Pfund Kartoffeln gekauft werden. Der Preis für
das Pfund Kartoffeln beträgt 16 Pfg. Der Verkauf erfolgt von
Montag, 1. bis einſchließlich Donnerstag, 4. September. Eine
Nachbelieferung von Kartoffeln am Freitag und Sonnabend
findet nicht ſtatt. Die abgetrennten Abſchnitte ſind bis ſpäte-
ſtens Freitag abzuliefern. Zur Verteilung gelangen außerdem
noch für jede Perſon des Haushalts: Pfund Graupen,
24 Pfd. Nudeln, 34 Pfd. Marmelade und
4 Pfd. Ackerbohnen.

in der Talamtſchule am
Montag, 1. September. Zugelaſſen zum Einkauf werden die
Jnhaber der Lebensmittelſcheine mit den Nummern 50 501 bis
53 000 vormittags von 8--12 Uhr, und die Jnhaber der Num-
mern 53 001 bis 56 500 nachmittags von 2-6 Uhr. Für jede
Perſon eines Haushaltes können 60 Gramm zum Preiſe von
40 Pfg. abgegeben werden. Der Lebensmittelſchein iſt vorzu-
legen. Abgezähltes Geld iſt bereitzuhalten.

Verkauf von Quark. Der Verkauf von Quark erfolgt am
Montag, 1. September, auf den Abſchnitt 15 für die einge
tragenen Kunden bei dem Milchhändler Ende, Delitzſcher Str. 10.
Auf jeden Abſchnitt wird 9 Pfd. Quark abgegeben. Der Preis
fer 3 Pfd. Quark beträgt 70 Pfg. Die abgetrennten Abſchnitte

nd bis 4. September abzuliefern.
Die Ausgabe der Sonderzuckerkarten für den Monat

September an Kinder bis zu 2 Jahren findet im Stadternäh-
rungsamt, Zimmer 10, vormittags von 8--125 Uhr ſtatt. Die
Ausgabe erfolgt an die empfangsberechtigten Haushalte mit den
Anfangsbuchſtaben: A--D am Montag, 1. Sept. E--G am
Dienstag, 2. Sept., H--J am Mittwoch, 3. Sept. K am Don-
nerstag, 4. Sept. L--M am Freitag, 5. Sept. N--QO am Sonn-
abend, 6. Sept. R am NMontag, 8. Sept., S am Dienstag,
9. Sept., T--V am Mittwoch, 10. Sept., W--8 am Donnerstag,
11. Sept. Der Lebensmittelſchein und die Geburtsurkunde des
in Frage kommenden Kindes ſind vorzulegen.

Die Ausgabe der Reichsfleiſchkarten für die Zeit vom 1.
bis 28. September erfolgt in der nächſten Woche in den ſtädti
ſchen Markenausgabeſtellen.

Diejenigen Jnhaber von Kleinhandelsgeſchäften, welche
Kundenliſten eingerichtet haben, werden hierdurch aufgefordert,
bei den von ihnen gewählten Großfirmen, die in nächſter Woche
zum Verkauf gelangende Marmelade am Montag, 1., und am
Dienstag, 2. September, abzuholen. Bekanntmachung über
Regelung des Verkaufs erfolgt ſpäter.o Siejenigen Jnhaber von Kleinhandelsgeſchäften, welche

Kundenliſten eingereicht haben, werden aufgefordert, die Teig
waren (Nudeln) bei dem Fabrikanten Keil, Bernhardyſtr. 20,
abzuholen. Die Abgabe erfolgt an die Kleinhändler mit den
Buchſtaben: A--FF am Montag, 1. Sept., G--K am Dienstag,
2. Sept., L--R am Mittwoch, 3. Sept., S--9 am Donnerstag,
4. Sept. Die Kleinhändler ſind verpflichtet, bei der Angabe den
Beſtand an Waren und die Anzahl der von ihnen mit Teigwaren
zu verſorgenden Perſonen anzugeben.

Die Jnhaber von Bäckereien und Konditoreien ſowie die
Süßigkeitsgewerbetreibenden werden hierdurch aufgefordert, die
für den Monat September gültigen Zuckermarken und zwar die
Geſchäftsinhaber mit den Anfangsbuchſtaben A--J am Mon-
tag, 1. Sept., diejenigen mit den Anfangsbuchſtaben KmR am
Mittwoch, 3. Sept., und diejenigen mit den Anfangsbuchſtaben
S--3 am Donnerstag, 4. September, vormittags von 8 bis
1214 Uhr im Stadternährungsamt, Marktplatz 22, 2. Ober
geſchoß, Zimmer 9, in Empfang zu nehmen. Am Dienstag,
2. September, findet die Ausgabe der Marken nicht ſtatt. Ein
Ausweis iſt mitzubringen. Die Ausgabe der Zuckermarken und
Bezugsſcheine für Saccharin an Gaſtwirtſchaften erfolgt ſpäter

Deutſchnationale Volkspartei. Wir weiſen unſere Mit
glieder nochmals auf die Sedan-Tannenberg- Feier
hin, die am Montag, 1. September, abends um 8 Uhr, in den
„Thaliaſälen“ ſtattfindet. Den Hauptvortrag hat Graf
Luckner übernommen. Eintrittskarten Alte Promenade 10.

Die Oberpoſtdirektion macht darauf aufmerkſam, daß vom
Montag, 1. September, ab die Schalter bei den Poſtämtern 1
Große Steinſtraße, 2 Thielenſtraße, 4 Bernburger Straße, von
8 Uhr vormittags bis 7 Uhr nachmittag (die Packetſchalter bis
6 Uhr nachmittags) ununterbrochen geöffnet ſind.

Der Kabeltelegrammverkehr mit Rordamerika und
darüber hinaus iſt vorläufig auf dem Weg über England
wieder eröffnet worden. Die Bedingungen ſind allgemein die
ſelben wie für Telegramme nach Großbritannien. Dringende
Telegramme D find nicht zugelaſſen. Telegramme nach
Soſta Rica, Nicaragua, Salvador, Ecuador, Venezuela und den
Republiken Honduras, Columbien und Panama ſind nur auf
Gefahr des Abſenders anzunehmen. Telegramme nach Mexilo
unterliegen der Zenſur und ſind Verzögerungen unterworfen; ſie
ſind in offener engliſcher oder franzöſiſcher Sprache abzufaſſen,
in verabredeter Sprache abgefaßte hat der Empfänger der Ueber
wachungsbehörde zu überſetzen.



v e v M bApril 1019 betr. die Kohlenverſorgung für den dtkreis
Halle für die Zeit vom 1. Mai 1919 bis 30. April 1920 wird fol
gendes beſtimmt: Während des Monats September 1919
i beim Einkauf kleiner Kohlenmengen von der gelbroten

arte (4. Ausgabe) die Nummern 4—8, und von der für
Haushaltungen mit mehr als 7 Perſonen bereits ausgegebenen
braunen Kohlenkarte (3. Ausgabe) die Nummer 2 als vorzugs-
berechtigt. Die Kleinhändler ſind verpflichtet, an ihre Kunden
an jede dieſer Nummern Zentner Briketts ohne Rückſicht auf
die Verſorgung anderer Verbraucher abzugeben, brauchen aber
nicht r als Zentner auf einmal re 2. Die Klein
verbraucher ſind verpflichtet, ihren Bedarf bei demjenigen Klein
händler zu decken, bei dem ſie als Kunde angemeldet ſind. Die
e rrie Abgabe von Briketts auf die noch nicht frei
gegebenen Nummern iſt verboten. 3. Jeder Ankauf oder Ver-
kauf von Kohlen ohne Marken oder Bezugsſcheine iſt verboten.
Zuwiderhandlungen gegen dieſe Anordnung werden mit dem im

29 der eingangs erwähnten Verordnung feſtgeſetzten Strafen

Ausreiſe nach den von den Polen beſetzten Gebieten. Um
eine ſchnelle Abfertigung derjenigen Perſonen, welche nach dem
von den Polen beſetzten Gebiet veiſen wollen, zu ermöglichen,
bringt das Generalkommando zur allgemeinen Kenntnis, daß
Anträge zur Ausreiſe nur nach Benehmen mit der Polizei
behörde bzw. dem Landrat bei dem zuſtändigen Generalkömmando
vorzulegen ſind, welches allein für Korpsbereich die Ge
nehmigung zu erteilen hat. Unberührt von dieſer Genehmigung
bleibt die Ausreiſeerlaubnis des polniſchen Generalkonſulats,

Berlin, Kurfürſtenſtraße 133, welche nach wie vor von den An
tragſtellern ſelbſt einzuholen iſt. Es iſt daher zwecklos, aus dem
Bereich des 4. Armeekorps Anträge beim Generalkommando des
3. Armeekorps oder beim Kriegsminiſterium vorzulegen.

Direkte Vergebung der Aufträge für den Wiederaufban.
Nach der Einleitung der erſten Verhandlungen über Vergebungen
von Lieferungen an die Entente zum Zwecke des Wiederaufbaues
der zerſtörten Gebiete ſind Mitteilungen an das Reichswirt
ſchaftsminiſterium gelangt, daß Vermittler und Schieber ſich an
Unternehmer herandrängen, um Aufträge des Reichswirkſchafts-
miniſteriums gegen Proviſion zu vermitteln. Die an der Ver-
gebung der Arbeiten intereſſierten Kreiſe können vor dem Ein-
gehen auf ſolche Angebote nur auf das nachdrücklichſte gewarnt
werden, da die Vergebungen der Arbeiten durch das Reichswirt-
ſchaftsminiſterium in einer Weiſe erfolgen werden, die jede Be
teiligung derartiger Vermittler ausſchließt

Ueberführung im Kriege Gefallener. Nach einer Mit
teilung der interalliierten Waffenſtillſtandskommiſſion durch das
Kriegsminiſterium ſind Leichenüberführungen noch nicht erlaubt
worden. Es muß daher abgewartet werden, bis eine ander
weitige Entſcheidung der alliierten Regierungen ergangen iſt.
Aus dieſem Grunde iſt es zwecklos, diesbezügliche Anträge an das
Kriegsminiſterium zu richten, es muß vielmehr die Zuſtimmung
abgewartet werden, welche gleichfalls durch die Preſſe zur allge-
meinen Kenntnis gebracht werden wird.

Deutſcher Bund für Erziehung und Unterricht. Die neu
gegründete Ortsgruppe Halle des „Deutſchen Bundes für Er-
ziehung und Unterricht hält ihre nächſte Verſammlung am
Dienstag, abends um 8 Uhr, in der Aula der Städtiſchen Ober
realſchule ab. Schularzt Dr. Peters ſpricht über das Thema
„Wichtige Fragen der Schulhhgiene“. Alle für die Förderung der
Jugend- und Volksbildung intereſſierten Kreiſe ſind zu dieſer
Sitzung eingeladen.e Mangel an Fiſchen in Ausſicht. Von den Cux
havener Fiſcherflotten werden in dieſer Woche nur ein Dampfer
und in der nächſten Woche zwei Dampfer aus See zurückerwartet.
Alle übrigen Dampfer liegen wegen Mangel an Kohlen ſtill. Von
der Finkenwärder Fiſcherflotte und von den däniſchen Fiſcher
fahrzeugen kann der größte Teil des nahen Sturmes wegen nicht
auslaufen, ſo daß wenig ler hen iſt, in der nächſten

it größere Zufuhren an Fiſchen zu erhalten.e S Petelrer für Heeresangehörige mit Familie. Durch
eine Verfügung des Reichswehrminiſteriums werden die Tage-
gelder der Heeresangehörigen (Perſonen des Soldatenſtandes
und Beamte) mit Familie, die außerhalb ihres dienſtlichen
Wohnorts kommandiert ſind oder den früheren Friedensſtandort
ohne Zuweiſung eines neuen endgültigen Standorts dienlich
verlaſſen haben un d von ihrer Familie getrennt leben müſſen,
an Stelle der bisher hierfür zuſtändig geweſen Gebührniſſe
halben Tagegelder, Kommandogelder, ermäßigten Tagegelder
und Naturalquartierſervis neugeordnet. Mit Wirkung vom
1. April 1919 an wird dieſe Entſchädigung erhöht für Stabs-
offiziere und für Beamte der Tagegelderklaſſe IV auf 20 M.,
für Hauptleute und für Beamte der Tagegelderklaſſe V auf
16 M., für Oberleutnants, Leutnants und für Beamte der Tage
gelderklaſſe VI auf 12 M., für Portepeeunteroffigiere und Unter
offiziere mit Poetepeeunteroffizierlöhnung auf 10 M. und für
die übrigen Unteroffigiere, die Gemeinen und Unterbeamten
auf 8 M. Vorausſehung iſt, daß ein eigner Hausſtand geführt

Zur Zahlung der Bezüge an Lehrer i. N. teilt der Ma
r Der Runderlaß vom 4. Juli d. J. U III D.86. 1 betreffend die Zahlung der Bezüge von Lehrern i. R.
und von Lehrerhinterbliebenen aus dem Regierungsbezirk Poſen,
iſt in ſinngemäßer Weiſe auf die Veamten im Ruheſtande und
die Hinterbliebenen von Beamten anzuwenden.

Zur Hebung der Wohnungsnot ſind die zuſtändigen
Stellen ſtändig bemüht, Abhilfe zu ſchaffen. Die Zwangs-
einquartierungen bei Wohnungen von mehr als 6 Zimmern
werden demnächſt durchgeführt werden. Die Kaſernen ſollen
tunlichſt mit Büros (Kriegsgeſellſchaften, Behörden) belegt
werden, der Umbau von Kaſernen zu Wohnzwecken empfiehlt ſich
nicht, auch die Herrichtnug von Schlöſſern zu Privatwohnungen
ſtößt auf erhebliche Schwierigkeiten und große Koſten. Das Recht
der Zwangseinquartierung werden alle Berliner Vororte er-
halten.

dsausſchuß der deutſchen evangeliſchen Miſſionsr h.Rat Prof. D. Haußleiter, hält am

einer öffentlichen Miſſionsverſammlung vorgeſehen: „Ein Wende

r i ch Krögis.Ein Bibellehrgang ſoll vom 18. bis 19. September, Mon
tag bis Freitag, im großen Hörſaal der Univerſität ſtattfinden
(Melanchthonianum), jeden Nachmittag um 6 Uhr. Profeſſor
D. Feine hat die Vorträge freundlichſt übernommen und ge
denkt über das Thema: „Die Bibel und der moderne Menſch zu
ſprechen. Soweit die Zeit reicht, ſoll auch jedesmal Gelegenheit
zum Fragen gegeben werden. Alle ernſten, denkenden und for
ſchenden Menſchen ſind dazu eingeladen, beſonders auch ſolche,
die mit ihrer Bibel nicht viel anzufangen wiſſen und doch das
Geheimnis dieſes zweifellos meri würdigſten Buches der Welt
erfahren möchten. Auch die ablehnend der Bibel Gegenüber-
ſtehenden ſind willkommen, ſofern ſie nur ehrlich die Wahrheit
wollen. Teilnehmerkarten zu 2 Mk. ſind demnächſt an einer
Anzahl Stellen zu haben, die öffentlich bekannt gegeben werden.
Die Veranſtaltung iſt durch die Erkenntnis veranlaßt worden,
daß unſerm Volk zu einem neuen Aufſtieg nur eins helfen kann:
wene Tebe zur Bibel

2,10 Mk. (Kinder die Hälfte) in

e e beuſ ſchen iuoenmte verNaturforſcher in Halle ſind als Mitglieder beigetreten: Pro
ſſor Dr. Hauſer, Privatdozent der Phyſik in Erlangen,
rofeſſor Dr. Zwaardemaker, Profeſſor der Phyſiologie in

Utrecht, Profeſſor Dr. Wüſchmidt, Profeſſor der Phyſik in Er
langen, Privatdozent Dr. Defant, Adjunkt der Zentralanſtalt für
Meteorologie und Gedynamik in Wien, Privatdozent Dr. midt,
Sekretär der Zentralanſtalt für Meteorologie und Geodhnamik
in Wien, und Dr. Kohn, Profeſſor der Mathematik in Wien.
Am 2. September feiert Geheimer Medizinalrat Profeſſor
Dr. Henſen in Kiel ſein ſechzigjähriges Doktorjubi-
l ä um. Derſelbe gehört der Akademie ſeit 1873 als Mitglied an.

Der Vortrag über die Millenniumsleute („Jntern Ver
einigung ernſter Bibelforſcher“) findet nicht am 1., ſondern am
8. September im Gemeindehauſe, Albrechtſtvaße 27, ſtatt.

Der Kriegerverein Halle feierte dieſer Tage in der
„Kaiſer Wilhelmshalle“ ſein 59, Stiftungsfeſt. Jm Hin-
blick auf die gegenwärtigen Verhältniſſe war von einer größeren
Feſtlich eit Abſtand genommen worden, trotzdem waren Mit-
glieder und Gäſte in großer Zahl erſchienen, um einige Stunden
lig beieinander zu ſein. Die Feſtrede wurde von Kamerad
deumann gehalten. Er wies in ihr darauf hin, daß nun

mehr fünf Jahre verfloſſen ſind, ſeitdem die erſten Kameraden
des Vereins hinauszogen, um Deutſchlands Ehre zu verteidigen.
Nach und nach ſtanden 187 Vereinsmitglieder unter den Fahnen.
Noch nie ward Deutſchland überwunden, wenn es einig war.
Leider ging dieſe Einigkeit im Herbſt 1918 in die Brüche, es
folgte der ſchmähliche Waffenſtillſtand und der noch ſchmäh-
lichere Friedensvertrag von Verſailles. Aber wie nach 1805 die
Erhebung von 1813 mit dem Aufſtieg zu Deutſchlands Größe
folgte, ſo hoffen wir, daß auch jetzt die Wiedergeburt des Deut
ſchen Reiches nicht ausbleiben wird. Zum Schluß gedachte Redner
der gefallenen 20 Vereinskameraden und derjenigen, die ſich noch
in Gefangenſchaft befinden, und gab dem Wunſche Ausdruck,
daß ſie recht bald in die Heimat zurückkehren möchten. Reicher
Beifall lohnte den Redner. Bei Konzert, Verloſung, Verleſung
der Saalpoſt uſw. unterhielten ſich die Feſtgäſte aufs ange
nehmſte, bis um 11 Uhr das frühe Ende der Veranſtaltung her-
beigekommen war.

Mitteldeutſche Kommunglanleihe. Jn unſerem heutigen
Anzeigenteil bringen wir eine Anzeige über die von dem Kom
mungalen Giroverband für Provinz Sachſen, Thüringen und
Anhalt in Magdeburg herausgegebenen 30 000 000 Mk. 4pro z.
Mitteldeutſche Hommunal-Anleihe, auf die wir
unſere Leſer hinweiſen möchten. Die Anleihe kann zu einem
Kurſe von 94,50 Mk. für je 100 Mk. Nennwert bei den öffent
lichen Sparkaſſen, Banken und Bankhäuſern gezeichnet werden.
Für die Sicherheit der Kommunal- Anleihe haften der ausgebende
Verband, ſowie die dem Verbande angeſchloſſenen 158 Städte,
Gemeinden, Landkreiſe und ſelbſtändigen Sparkaſſen. Die An
leihe iſt mündelſicher und wird vom Jahre 1921 ab mit min-
deſtens 1 vom Hundert unter Zinſenzuwachs getilgt.

Vereinigung zur Erforſchung der heimiſchen Pflanzen
welt. Jn der letzten Sitzung legte Oberpfarrer Schuſter eine
Anzahl Vertreter der einheimiſchen Diſteln (Gattung Carduus
und Cirſium) vor und ſprach über deren Verbreitung, ſodann be
ſprach er einige Adventivpflanzen hieſiger Gegend. Oberlhzeal-
lehrer Bernau ſprach über die Vegetationsverhältniſſe der Jnſel
Sylt. Die nächſte Sitzung findet Sonnabend, den 20. September,
ſtatt. Der Ausflug in die Aue iſt ſchon am Dienstag, den
2. September, Abfahrt 1,43 nach Großkugel.

Daphnia, E. V. f. Natur, Aquarien- und Terrarienkunde.
Nächſte Sitzung am Dienstag, um 8 Uhr, im „Koburger Hof-
bräu“. Vorträge: Jm Wattenmeer. Verſchiedenes. Gäſte herz
lich willkommen.

Eine Anzahl Hallenſer in belgiſcher Kriegsgefangenſchaft
bittet die Bürgerſchaft um Zuwendung einiger Muſik-Jnſtru-
mente und franzöſiſcher Lehrbücher als Halleſche Liebesgaben.
Zuwendungen werden an den Vorſitzenden des Volksbundes
zum Schutze der deutſchen Kriegs und Zivilgefangenen, Juwelier
Tittel, hier, erbeten.

Verwendung veralteter Briefmarken. Vom 1. Oktober ab
werden eine Reihe von Briefmarkenſorten entbehrlich werden,
ſie werden aber, ſo lange der Vorrat reicht, noch weiter aus
gegeben werden, ſo die 8 Pfg. und 734 Pfg.-Marke. Zur Er
gänzung werden auch noch 2 und 238 Pfg.-Marken weiter aus
gegeben, bis auch dieſer Vorrat erſchöpft iſt.

Zubereitung der amerikaniſchen weißen Bohnen. Der
Magiſtrat gibt bekannt: Die von uns unter dem 14. Auguſt er
laſſene Bekanntmachung über die Zubereitung von amerikaniſchen
weißen Vohnen ergänzen wir noch wie folgt. Es wird vor-
geſchlagen: Grobes Stoßen der Vohnen in einem Mörſer, 24-
ſtündiges Einweichen, Abgießen, mehrfaches Waſchen mit friſchem
Waſſer, Anſetzen mit neuem Waſſer zu mindeſtens dreiſtündigem
Kochen unter Erſatz des verdampfenden Waſſers durch friſches,
Abgießen des Kochwaſſers. Bei der Zubereitung der amerika-
niſchen weißen Bohnen bitten wir wie vorſtehend zu verfahren,
da die Bekömmlichkeit dieſes Nahrungsmittels dadurch ſehr ge
fördert wird.

Rettungsringe. Jn letzter Zeit ſind wiederholt die Leinen
der an den Saalebrücken und am Trothaer Wehr von unſerer
Stadtverwaltung ausgelegten Rettungsringe entwendet und die
Ringe ſelbſt beſchädigt worden. Allein in dieſem Sommer ſind
neun derartige Beſchädigungen feſtgeſtellt worden. Es iſt dies
umſomehr zu beklagen, als jedermann weiß, daß dieſe Einrich-
tungen zur Errettung von Menſchen aus Lebensgefahr dienen.
Die Rettungsringe werden dem Schutze des Publikums beſonders
empfohlen.

Geſchäftsjubilänm. Die Bankfirma G. H. Fiſcher
kann am 1. September auf ein 25jähriges Beſtehen zurück
blicken. Aus kleinen Anfängen hat es der Gründer durch vor
ſichtige und ſolide Geſchäftsleitung verſtanden, ſein Unternehmen
recht gut einzuführen und ſich vielſeitiges Vertrauen erworben.
Eine beſondere Feier des Gedenktages unterbleibt im Hinblick
auf die ernſten Zeiten.

U.-T.-Lichtſpiele, Leipziger Straße 88. Das von Fern
Andra verfaßte Stück heißt „Die Rache des Titanen“ und gibt
den Zweikampf zweier Künſtler, eines jungen Malers und eines
alternden Bildhauers um eine ſchöne Frau. Den kurzen Triumph,
den der Alternde infolge ſeines Geldes davonträgt, muß er mit
ſeinem Leben bezahlen. Denn das treuloſe junge Geſchöpf ver
anlaßt in blinder Leidenſchaft für den jungen Freund dieſen,
den Felsblock, den der „Titan“, das neue große Kunſtwerk ihres
Gatten, trägt, zu lockern, ſo daß er im gebotenen Augenblick
ſeinen Schöpfer unter ſich begräbt. Koketterie und Leidenſchaft
weiß Fern Andra mit allen Mitteln ihrer Schönheit glaubhaft
zu machen. Herzlichen Lacherfolg erregt der Film „Der
Diplomatenſäugling“ mit dem ſtets luſtigen Paul Heidemann in
der Hauptrolle.

Das Welt-Panorama, Große Ulrichſtraße 4/5, I., eröffnet
am Sonntag ſeinen neuen Vorführungsabſchnitt. Es ſind in die
Wahl auch dieſes Mal recht ſchöne Serien vorgemerkt. Die erſte
Woche bringt uns Wien und den Semmering.

Großes Konzert in der „Saalſchloßbrauerei“. Am kom
menden Dienstag, abends um 7 Uhr, ſpielen die vereinigten
Militärkapellen des 1. Landesjäger-Regts. (Obermuſikmeiſter
Steuer) und des Pionier-Bataillons 16 (Obermuſikmeiſter
Drews) in der „Saalſchloßbrauerei“. Alle Konzertſtücke werden
von den vereinigten Kapellen (60 Muſiker) aufgeführt. Ganz
beſonders möchten wir aber auf das Prachtfeuerwerk hinweiſen,
das vor dem Kriege immer als eine beſondere Senſation galt.
Die Leitung des Feuerwerks liegt in den Händen der in ganz
Deutſchland rühmlichſt bekannten Phyrotechniſchen Kunſtanſtalt
von G. H. Pfeiffer in Halle a. S. Die Veranſtaltungen finden
auch bei ungünſtiger Witterung ſtatt. Eintrittskarten zu

der Hofmuſikalienhandlung
Reinhold Koch

Suaalſchloybrauerei. Am Donnerstag veranſtal
vereinigten Kapellen des 1. Landesjäger- Regiments unter
muſikmeiſter Steuer und des ReichswehrPionierVataillons
unter Obermuſiker Drews ein großes Gartenfeſt in
„Saalſchloßbrauerei“. Das wundervolle Sommerſonnenwe
hatte ein zahlreiches Publikum herangelockt. Auch die Kl
waren erwartungsvoll erſchienen, denn das Nachmittagsprogram
umfaßte neben den muſikaliſchen Darbietungen der Pioniere
Landesjäger eine Kinderpolonaiſe. Die Vortragsfolge für b
Konzerte war geſchickt zuſammengeſtellt.
herrſchten. Mozart, Strauß und andere die Stimmung
Abend kamen mehr Liſzt, Wagner und Verdi zu Ehren, ſo mjedem Geſchmack Rechnung getragen wurde. Zur Freude m
Jugend ſchloß ſich ein Sommernachtstänzchen im Saal an. So
war wohl ein jeder auf ſeine Rechnung gekommen und die

teten die

einſten

Am Nachmittag i

Landesjäger und Pioniere, die ſich um das Wohl unſerer Stadt
ſo verdient gemacht haben, ernteten für ihre Veranſtaltuderen Schlußakkord zwei klang und kraftvolle altpreußiſche Fern
farenmärſche waren, viel dankbaren, lebhaften Beifall

ſtatt. Das Konzert beginnt abends 7 Uhr; alle Konzertſtüg
werden von den vereinigten Kapellen (60 Muſiker) ausgeführt
Nach dem Konzert findet ein großes Prachtfeuerwerk unter Lei.
tung der Phyrotechniſchen Kunſtanſtalt von G. H. Pfeiffer ſtott.
Eintrittskarten zu 2,10 Mk. ſind in der Hofmuſikali
Reinhold Koch zu haben.

Zoologiſcher Garten. Zum erſten Male nach dem Kr

ienhandlung

wird am Sonntag wieder die den alten Beſuchern vom grrgg

her bekannte Programmzeitung in ihrer früheren
gegeben. Die Redaktion derſelben hat der neuernannte Direktor
Dr. Knieſche übernommen. Das Blatt wird in regelmäßiger

erm Zoo ent 4
aber immer

Folge erſcheinen und Artikel mit Bildern aus un
halten. Sie werden vopulär geſchrieben ſein, fi
treng an die Wiſſenſchaft halten; ſie ſollen den Beſuchern de

im Garten ausgeſtellten Tierarten erklären und auf ihre biolo-
giſchen und pſychologiſchen Beſonderheiten hinweiſen. Das ver
liegende Heft bringt den erſten Teil eines Rundganges durch den

Dr. K. M. Schneider. Am Sonntag wird der Direktor
Dr. Knieſche eine Führung durch den veranſtalten, zu
der ſich jeder Beſucher um 106 Uhr am Raubtierhaus einfinden
kann. Nachmittags um 3 Uhr findet Konzert vom Seifert-
Orcheſter unter Leitung des Muſikdirektors Richard Seifert, und
abends um 726 Uhr Militärkonzert von der Kapelle des Füſilier,
Regiments Nr. 36 unter Leiutng des Kapellmeiſters Otto Haupt
ſtatt. Die Eintrittspreiſe ſind aus der Anzeige zu erſehen

Bad Wittekind. Am Sonntag findet um 654 Uhr Früh
konzert, und nachmittags um 3138 Uhr Kurkonzert
Kapelle des Füſilier- Regiments Nr. 36 unter Leitung des
Kapellmeiſters O. Haupt ſtatt.

r

Veſper in der Marktkirche. Jn der dichtgefülltem Markt
kirche veranſtaltete geſtern der Stadtſingechor unter Lei-
tung des Chordirektors Karl Klanert ſeine dritte muſika,
liſche Veſper. Der Jnhalt des verdienſtlichen Unternehmens war
nach einheitlichen Geſichtspunkten geordnet. Das Thema des
Ganzen verkündeten die beiden erſten Zeilen des ſchönen Eccard-
chen Satzes: „Mein' ſchönſte Zier und Kleinod biſt guf Erden
u, Herr Jeſu Chriſt“. Dieſem Gedanken fügten ſich auch die

einleitende Paſſocaglig über „Jeſu, meine Freude“ von Sigfrid
KargEhlert und die beiden geiſtlichen Lieder für Sopran „Jeſu,
du biſt mein“ und „Biſt du bei mir“ von Joh. Seb. Bach.
Chore ſelbſt war eine ſehr dankbare Aufgabe zugefallen. Die
drei Geſänge à capella „Mein ſchönſte Zier“ von Joh. Eccard,
„Jesu dulcis memoria“ von Walter Niemann und „Jch und mein
Haus“ von Moritz Hauptmann vertraten ein jeder für ſich eine
Entwicklungsſtufe der Kirchenmuſik. Neben dem feierlichen Satz
des alten Königsberger Kapellmeiſters nahm ſich die auf ſatte
Klangwirkungen geſtellte und künſtleriſch

diegener Aufbau, wie ſie Hauptmanns Schaffen kennzeichnen,
ſprachen ſich auch in „Jch und mein Haus“ aus. Daß Max Re
gers ſchöne Choralkantate „Meinen Jeſum laß ich nicht ür
Soloſopran, Chor, Solovioline, Solobratſche und Orgel zur Auf
führung herangezogen wurde, erheiſcht beſondere Anerkennung.
Sie iſt ein kleines Meiſterwerk und beleuchtet Regers tondichte
riſche Eigenart, die ihre beſte Kraft aus dem veichen Nährhoden
des proteſtantiſchen Chorals ſchöpft, ganz vortrefflich. Die
Wiedergabe der Kantate ebenſo wie der drei geiſtlichen Geſänge
hatte Karl mit feinem muſikaliſchen Sinn vorbereitet. Er hatte
infolgedeſſen auch die Freude, daß ſein ſorgſam geſchulter Chor,
der beſonders zu vollendeter Pflege eines ſchönen piano erzogen
iſt, ſeine Abſichten faſt tadellos verwirklichte.
mannſche Kompoſition hätte im Ton noch weicher, hie und da ich
reiner klingen können. Die Sopranſoli erledigte Frau Profeſſor
Winternitz mit gutem Geſchmack. Dem inſtrumentalen Teil
liehen Oskar Rebling (Orgel), Fritz Görlach (Violige)
und Karl Eckſtein (Bratſche) ihr tüchtiges Können. g.

Dr. W. Kaiſer
Stadttheater. Am Nontag, 1. Sept.,

Wagners „Siegfried“ ritelpartMarhyla von Falken als Brünnhilde in Szene. Mit Rückſicht auf
die Dauer des Werkes beginnt die Vorſtellung um 6 Uhr. Für
die Stammkarten-Jnhaber gelangt am Dienstag Der Erb
förſter“, Mittwoch „Martha“, Donnerstag „Stein unter
Steinen“, Freitag „Hannerl“ zur Aufführung. Für Sonnabend
wird das Drama „Einſame Menſchen“ von Gerhart Hauptmann
vorbereitet. Sonntag „Götterdämmerung“.

Apollotheater. Das Kölner Metropoltheater gibt heute
und morgen die letzten zwei Aufführungen der luſtigen Operette
von Walter Kollo „Die tolle Komteß“.ruflich morgen, Sonntag, aus unſerer Stadt. Am Moniag be-
ginnt die hier beſtens bekannte Kurt Olfers Operettengeſellſchaſ
ihr Gaſtſpiel mit der Operette „Der lachende EGhemann
von Eduard Eysler mit Hermann Feiner a.
rolle. Die übrigen Hauptrollen liegen in
Damen Meta Heim, Lydia Petri, Martha Gallert,
und der Herren Hans Forſtner, Robert ob tFritz Graunwitz und Arthur Gellert. Am Dirigentenge
leitet Kapellmeiſter Curt Paſtor den muſikaliſchen Teil.
ſondexs wird auf die glänzende Ausſtattung aufmerkſam r
macht. Der in Ausſicht genommene Spielplan iſt reich an Werk
gediegenen Geſchmacks. Der Vorverkauf zu dieſen Vorſtellunge
iſt von 9——1 und 5—127 Uhr, Sonntags ununterbrochen geöffn

Konzertverlegung. Das für den 18 nKonzert der Halleſchen Pianiſtin Martha Benkenſtei
muß infolge eingetretener Umſtände verlegt werden und rn
in Gemeinſchaft mit der einheimiſchen Konzert- und Ope
ſängerin Maria Kampf bereits am Sonntagtember, abends 8 Uhr im Logenſaale, Albrechtſtraße ſtatt. d
Vortrag gelangen Klavierwerke von Beethoven (82 Variatione u
Schumann, Chopin, W. Niemann, Liſzt; Geſangswerke n
Schubert, Jenſen (DoloroſaZyklus), Wolf, Brahms, R. Stra
Alles Nähere wird demnächſt bekanntgegeben. lDie Konzertdirektion Kummerehl veranſtaltet am J
tag, 5. September, abends um 8 Uhr, in den „Thaliaſälen
einen Trio-Abend der bekannten Berliner Meiſter Prof. Nayer
Mahr, Alfred Wittenberg und Prof. Heinr. Grünfeld. m

Franz von Vecſey, der ſchon als Knabe durch ſeine ine
reife die Bewunderung der Welt erregte und nun ein hgeworden iſt, der den erſten ſeines Foches zugezählt ehe
muß, gibt am 3. September wieder ein Konzert in den
ſälen. Karten bei Heinrich Hothan.
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provinz Sachew
Anhaltiſche Candesſynode

Deſſau, 29. Auguſt.
der heu dritten Sitzu der Synode ſtand das

etz zur zweiten Leſung. Vorſitzende des Landes
s und Generalſuperintendent HoffmannDeſſau legte
ger freimütiger Rede ein Bekenntnis ab, unter deſſen Eine gange heutige Sitzung ſtand. Er ſagte, die Entwicklung,

x ſie jetzt in der Kirche erlebten, wäre in der anhaltiſchen
gtitche auch ohne die Revolution gekommen. Das habe
rund in der Kardinalfrage, der Bekenntnisfrage. Wir

velenntniskirche de jure, nicht de facto. Unſere Geiſtlichen
wunden an die alten Symbole. Jn Wirklichkeit ſteht es
nders. Es wird vielfach gelehrt in einer Weiſe, die zu
en Symbolen nicht mehr paßt. Das iſt ein Zuſtand ob
Unwahrheit. Hier liegt die Krankheit unſerer Kirche.

irhenbehörde ſoll das Unrecht auf Grund des Geſetzes ab
Jch bin dazu nicht imſtande und will es auch nicht.

Kirche iſt krank, ſie leidet an einem Zuſtand objektiver
rhaftigkeit. Es muß ein anderer Weg geſucht werden, um
ſeſundung zu kommen. Ein Bekenntnis muß jede Kirche

Wir müſſen Jeſus Chriſtus als die Grundlage unſeres
m Lebens bezeugen. Das Wort Jeſus hat eine welt-

liche Bedeutung, aber die lehrgeſetzliche Bedeutung von
en, die auf der Grundlage der Theologie vergangener
nderte ruht, iſt zu entbehren. Eine Einheit muß ge

werden. Wenn wir ſie nicht finden, dann müſſen wir
rlichfeit halber auseinandergehen. Es muß ein Zuſtand
ahrheit geſchaffen werden. Selbſt wenn man uns ausein-
reibt, ſo bleibt die „einige chriſtliche Kirche“. Tötet man
ute: Morgen wird eine neue Kirche geboren. Schwere
e ſtehen uns bevor, laſſen Sie ſie uns mit reinen Waffen

Die Politik darf nicht mit der Kirche verquickt werden.
vffe, daß man uns mithelfen läßt an der Linderung der
en ſittlichen Not unſeres Volkes. (Lebhafter Veifall.)

die weiteren Reden der Synodalen von Trotha-Hecklingen,
ſhild-Ballenſtedt, WocheDeſſau, Gerike-Deſſau und Woche
u ſtanden ganz im BVanne dieſer Ausführungen. Bei der
den Abſtimmung wurde ein Antrag von Trotha, der die
de ſtatt aus 39 aus 44 Synodalen bilden und die fünf
ſuperintendenten in die Landeskirchenverſammlungen dele-
m will, angenommen. Damit iſt das Prinzip der allgemei-
gleichen und direkten Wahl wieder durchbrochen worden.
Eynodalkommiſſar Schwarzkopf-Nienburg machte auf die
m dieſes Beſchluſſes aufmerkſam. Der Vorſitzende der
de wird darüber einen Beſchluß des Landeskirchenvats bis
ritten Leſung herbeiführen. Das Wahlalter wurde vom 20.
s 21. Lebensjahr hinaufgeſetzt, ein Antrag von Trotha, der

Lebensjahr angenommen wiſſen und die Synodalen durch
ſemeindekörperſchaften wählen laſſen wollte, wurde abge

Die nächſte und letzte Sitzung findet morgen ſtatt.
7

Halberſtadt, 29. Auguſt. (Zux Wahl von zwei Ab-
rdneten für den Provinziallandtag) fand

eine außerordentliche Städtverordnetenſitzung ſtatt.
Vahlvorſchlag der Sozialdemokraten enthielt die Namen der
erordneten Wernh (Soz.), Vollmann (U. S.) und Nie-
(Soz.), der der Bürgerlichen Oberbürgermeiſter Dr. Ger
und die Stadtverordneten Klamroth und Reinecke. Von

gegebenen Stimmen entfielen 21 auf den ſozialdemokrati-
18 auf den bürgerlichen Wahlvorſchlag, ſo daß man als

hl Stadtverordneten Werny und Dr. Gerhardt anſehen
Die Neuwahl der unbeſoldeten Stadträte und der Kom-

nen ergab die einſtimmige Wiederwahl der bereits nach der
lution neugewählten Herren. Der Sitzung ſchloß ſich eine
ſtigung der Kläranlage an, zu der auch die Preſſe ein
en war.
t, Quedlinburg, 29. Auguſt. (Die Quedlinburger

MNishbochſch ule) wird ihre Tätigkeit nunmehr Mitte Ok-
t aufnehmen. Die Hauptarhbeit fäſſt in das Winterbalbi r

gliedert ſich in drei Lehrgänge (Mitte Oktober bis Mitte
ber, Anfang Januar bis Anfang März ſowie Mitte März

Ende Mai). Die Darbietungen finden in der Regel abends
7 Uhr ab in zwei Formen ſtatt. Erſtens in unterrichtli her

als Arbeitsgemeinſchaften, die nicht mehr als 30 Hörer
iſſen dürfen. Jn geeigneten Klaſſenräumen wird einmal in
Voche etwa zwei Stunden lang der Lehrſtoff durch Fragen
Antworten verarbeitet und, wenn moglich, durch häusliche

rbeit befeſtigt. Zweitens durch lebensvolle Vorträge, deren
erzahl nur durch den Umfang des Hörſaales beſchränkt iſt,
Möglichkeit verbunden mit Befrägungen und Veſprechungen,
fals einmal in der Woche etwa zwei Stunden lang. Zur
nahme als Hörer ſind berechtigt alle männlichen und weib-

n Einwohner vom vollendeten 18. Lebensjahre ab. Die
arte koſtet 4 Mark.

Aus Sachſen.
Leipzig, 28. Auguſt. (Ende des Kellnerſtreiks.)

Kellnerſtreik iſt geſtern nachmittag durch Schiedsſpruch auf-
ben worden. Die Zuſchläge zu den Grundpreiſen dürfen
getrennt einkaſſiert werden, ſondern ſind zuſammen mit
Grundpreiſe bei jeder einzelnen Ware zu berechnen. Jn
Preisvergeichniſſen können Grundpreiſe, Zuſchläge und End
men jeder einzelnen Ware getrennt aufgeführt werden, je-
muß dem Gaſte ohne weiteres zahlenmäßig erſichtlich ſein,

P hoch die Endſumme des von i lenden iſes fP beſtimmte Ware iſt. er gut ha Pretkes ta,
Aus Thüringen.

T Erfurt, 28. Auguſt. (Eine ſchnelle Löſung des
teiks.) Der Streik der Gärtner und Gärtnereiarbeiter bei
Lereinigung der Blumenkohlzüchter iſt beendet worden, da
Aumenkohlzüchter den vom Schlichtungsausſchuß im Schieds
erfahren gefällten Tarif anerkannt und unterſchrieben

Die Sperre im Blumenkohlverſand iſt damit gleichzettig
n worden. Der Streik bei den vereinigten Erfurter
esgärtnern und ſelbſtändigen Gärtnern geht weiter.

o Jena, 29. Auguſt. (Wiedereinführung der
Ardarbeit bei Zeiß abgelehnt.) Bei einer Vor-
bares über die Wiedereinführung der Akkordarbeit unter
Arbeiterſchaft der Firma Karl Zeiß in Jena wurden 1551

ja und 1391 Stimmen mit nein abgegeben. Der
Is abgelehnt, da die Arbeitergruppe, die für

hauptſächlich in Frage kommt, in ihrer Mehr
hat. Die Fi

rbeit

er 29. Auguſt. (Ein Heiratsſchwindler)
rm hier dem Unterſuchungsrichter zugeführt. Untere eines Doktors“ verloste der Schwindler ſich mit der

wunn hieſigen Gaſtwirts. Legitimiert als Schwiegerſohn
Blente Bürgers prellte er eine Anzahl hieſiger Ge

mr T Offizier u. mit beträchtlichen Summen.

a als z von erg“ chbach iſenach u an, Braa ſein. Natüwlich war es wieder das fasainierende

2. Beilage zur Halleſchen Zeitung

Auftreten, mit welchem der „Blindgänger“ die Hereingefallenen
alle betörte. „Dr. phil. Sturm“ nannte ſich der Gauner und
Janecke heißt er. Der „Sturm“ des „Dramaturgen“ wird ſich,
ſo ſchreibt uns unſer thüringer Mitarbeiter, nun wieder legen.

Gera, 28. Auguſt. (Der Thüringer Städtetag),
T 19. ver hen vor Gera ſtattfinden ſollte, iſt um

ge worden u findet27. September ſtatt.
r am 26. und

H. Sporkborichte
Der Sußballſport des Sonntags in Halle

Zwei Leipziger Mannſchaften weilen am Sonntag als Gäſte
von Halle 96 und Boruſſia in unſeren Mauern, Es ſind altange-
ſehene, führende Vereine unſerer Nachbarſtädt V. f. B. und
L. B. C. Beide Spiele werden die Urteile über unſere Liga-
Mannſchaften abrunden und Ausblicke auf die kommenden Ver-
bandsſpiele gewähren. Auf dem Sportplatze am Zoo treffen ſich
um 4 Uhr

V. f. B.- Leipzig und Halle 96.
Wir haben über die Leipziger Mannſchaft bereits berichtet.

Es erübrigt ſich, zu ihrem Ruhme noch ein Wort zu ſagen.
Halle 96 hat in V. f. B. immer einen Gegner gehabt, der ihm
am meiſten von allen mitteldeutſchen Mannſchaften den Weg zu
Ruhm und Ehren verlegt hat. Jn faſt allen wichtigen Treffen
blieben die Leipziger Sieger. Nur wenn es ſich um reine Freund-
ſchaftsſpiele handelte, behielten die 96er die Oberhand. Oft
mußte ſich V. f. B. den Hallenſern mit dem friſchen Ruhm eines
mitteldeutſchen oder deutſchen Meiſters beugen, mit Torzahlen,
die i r Sportwelt berechtigtes Aufſehen erregten, wenn es
aber um etwas ging, eine Meiſterſchaft oder einen Pokal, dann
ſetzte ſich V. f. B. ſtets durch. Jn dieſem Jahre ſcheint V. f. B.
eine beſonders ſtarke Elf zu beſitzen. Die knappe Niederlage in
Altona durch den V. f. L. 93 mit 2:1 ſtellt der Leipziger Mann-
ſchaft ein gutes Zeugnis aus. Für Halle hat das Spiel am
ſizrrag noch eine beſondere Bedeutung. Es bringt nachträglich
die in den Ausſcheidungsſpielen um die mitteldeutſche Meiſter-
ſchaft leider nicht ſtattgefundene Begegnung und erhält ferner
durch das Entſcheidungsſpiel am 3. September in Leipzig,
welches den Sieger des Spieles im Auftrage der Deutſchen
Sportzeitung“ nach der Schweiz führt, einen beſonderen
Reiz. Möge den Halleſchen Farben ein voller Erfolg hier und
in Leipzig beſchieden ſein. Sollten unſere 9er die Reiſe nach
der Schweiz antreten, dann würden nicht nur in Deutſchland,
ſondern noch mehr in dem neutralen Auslande die Augen der
Sportwelt auf einer Halleſchen Mannſchaft ruhen und den
Sport unſerer Vaterſtadt zu hohen Ehren bringen.

Auf dem Boruſſiaplatze treffen ſich um dieſelbe Zeit
L. B. C.-Leipzig und Boruſſia.

Der Ballſpielklub iſt ſoeben von einer Reiſe durch Süd
deutſchland zurückgekehrt und hat die Leipziger Farben daſelbſt
ehrenvoll vertreten. Den Gäſten geht ein guter Ruf voraus, da
ſie in dieſem Jahre mit zu den ſtärkſten Mannſchaften unſerer
Nachbarſtadt gehören. Auch Boruſſia iſt bereits gut im Gange
und hat hier reiche Gelegenheit, ſich von der beſten Seite zu
zeigen. Bisher iſt Boruſſia in dieſer Spielzeit ungeſchlagen ge-
blieben, hat von 3 Spielen 2 gewonnen und 1 unentſchieden ge
halten. Für die Ausſichten der Boruſſen an den Verbandsſpielen
wird das Spiel vortreffliche r ltspuntte geben.

Ein Kronprinzenpokalſpiel in Halle
Süddeutſchland gegen Mitteldeutſchland.

Am 2. Oktober findet die Vorrunde um den Bundespokal des
Deutſchen Fußballbundes ſtatt. Es iſt begründete Ausſicht vor
handen, daß zum erſten Mal ein derartiges Pokalſpiel nach Halle
gelegt wird. Wie wir hören, werden ſich die Balten mit den
Norddeutſchen in Kiel treffen; Berlin trifft in der Reichshaupt-
ſtadt auf Südoſtdeutſchland und Süddeutſchland und Mittel-
deutſchland ſollen ſich in Halle gegenüberſtehen, während Weſt
deutſchland in der Vorrunde ſpielfrei iſt. Sollte das Spiel
zwiſchen Süd- und Mitteldeutſchland in Halle ſtatt
finden, dann wäre dieſes das größte ſportliche Ereignis, welches
ie in Holſe ſtattgefunden hat. Die ſüddeutſche Verbandsmann-
ſchaft iſt die beſte deutſche Fußballelf, ihr ſenſationeller Sieg von
7:1 über Norddeutſchland, der bisher beſten Verbandsmannſchaft,
iſt noch in guter Erinnerung. Das Reſultat wurde ſeinerzeit
mit größter Bewunderung aufgenommen, da man die norddeut-
ſchen Repräſentationen für unüberwindlich gehalten hatte. So-
weit wir informiert ſind, darf mit dem Spiele in Halle be-
ſtimmt gerechnet werden, wenn nicht Berlin und Süddeutſchland

uf die diesjahrigen Bundespokalſpiele verzichten ſollten, was im
Hinblick auf die Spannung im Deutſchen Fußballbunde im Be-
reiche der Möglichkeit liegt. Es iſt aber als ſicher anzunehmen,
daß ſich auf dem Bundestage in Eiſenach am 14. September alle
Schwierigkeiten beheben laſſen werden und der Spielplan des
Bundesſpielausſchuſſes in obiger Darſtellung zur Durchführung
gelangt.

Sußball- Meiſterſchaft der höheren Schulen
Wie alljährlich vor dem Kriege, bringt auch dieſes Jahr

wieder der H. F. C. v. 1896 die Meiſterſchaft der höheren Schulen
zum Austrag. Die Spiele finden mit Genehmigung und unter
Beteiligung ſämtlicher höherer Schulen der Stadt Halle wochen-
tags nachmittags auf dem Sportplatz am Zoo, Angerweg 24,
ſtatt. Geſpielt wird nach den Regeln des Deutſchen Fußball-
bundes (D. F. B.) in zwei Runden nach Punktwertung unter
Leitung des H. F. C. v. 1896. Diejenige Schülermannſchaft, die
die höchſte Punktzahl erreicht, erhält den Meiſtertitel und die
vom veranſtaltenden Verein dazu geſtifteten 11 Plaketten. Die
Kämpfe beginnen in der erſten Septemberwoche, die Gegner der
beiden erſten Spieltage ſind wie folgt ausgeloſt worden: Am
Dienstag, den 2. Sept., nachmittags um 4 Uhr: Latina--Stadt-
ghmnaſium, 5,30 Uhr nachmittags Reformrealghmnaſium gegen
Franck. Oberrealſchule, Freitag, den 5. Sept., nachmittags 4 Uhr:
Franck. Oberrealſchule--Städt. Oberrealſchule, 5,30 Uhr nach-
mittags Latina--Reformrealgymnaſium. Der Beſuch dieſer
Spiele iſt für jedermann frei.

e

H. F. V. „Sportfreunde“. Die Liga-Reſervemannſchaft
ſpielt am Sonntag in Zörbig gegen den dortigen F. C. „Wacker“.
Abfahrt 6,30 Uhr vormittags.

Spielvereinigung Jena gegen H. F.-C von 1910. Am
Sonntag nachmittag um 3 Uhr treffen ſich obige Mannſchaften im
Geſellſchaftsſpiel. Die Jenaer, welche wohl hier beſtens bekanntſind, haben eine gute Reſ.-Elf angemeldet.

Der V. f. B. Merſeburg hat dieſen Sonntag Fortung Leip
zig als Gaſt. Die Leipziger haben ihre volle Mannſchaft an
gemeldet, welche nach den letzthin erzielten guten Ergebniſſen den
Bewegungsſpielern harte Arbeit machen dürfte. Jndes befinden
ſich gegenwärtig auch die Merſeburger in beſter Form, was die
betzten Siege über Union-Charlottenburg 7: 2, Männer-Turn-
verein Erfurt 7:0 und V. f. B. Erfurt 4:1 beſtätigen. Ueber
den Ausgang dieſes Kampfes dürfte man allſeitig recht geſpannt
ſein. Spielbeginn 4 Uhr. Die Ligareſervemannſchaft empfängt
vor dieſem Treffen Viktoria I Halle. Auch hier dürfte ein heißes
Ringen bevorſtehen. Die Merſeburger ſchlugen erſt letzten
Sonntag Ammendorf 1910 glatt mit 5: 1. Ein weiteres inter
eſſantes Spiel dürfte das der Alten Herrenmannſchaft V. f. B.
gegen FortunaLeipagig, das nach dem der Ligamannſchaften ſtatt

Sonnabend, den 30. Auguſt 1979.

findet, ſein. Um 1 Uhr empfängt V. f. B. V die gleiche Elf
von Wacker-Halle.

Vom Berliner Fußballſport. Welchen ungeheuren Auf-
ſchwung der Fußballſport in der Reichshauptſtadt genommen hat,

mögen folgende Zahlen lehren. Während den letzten Friedens
jahre 1913/14 nur rund 6300 Aktive gemeldet wurden, ſind in
dieſem Jahre mehr als 10 000 Spieler tätig. Was dieſe Zahl
bedeutet? Von 178 Berliner Vereinen ſind 641
Fußballmannſchaften vorhanden. Jeden Sonntag
werden 55 Abteilungen 850 Spiele ausgetragen, wofür
wieder nur 46 geſchloſſene Platzanlagen vorhanden ſind. Nach
Möglichkeit müſſen offene Plätze (Tempelhofer Feld, Exerzier
plätze uſw.) herangezogen werden, um den gewaltigen Spiel
betrieb aufrecht erhalten zu können.

ri. Leichtathletiſche Wettkämpfe in Magdeburg. Zu den
I. nationalen Raſenſportwettkämpfen der LeichtAthletik Abteilung
des Turnvereins Jahn 77, welche am Sonntag auf dem Ger
maniaSportplatze in Magdeburg zum Austrag kommen
werden, ſind die Nennungen außerordentlich günſtig ausgefallen,
geben doch etwa 150 Leichtathleten gegen 300 Meldungen ab. Das
100 MeterVorgabeLaufen iſt mit 38 Nennungen am beſten be
ſetzt; mit 22 Teilnehmern folgen das 800- Vorgabe- und das
3000 Meter-Mallaufen. Beſonders gut beſetzt ſind die Staffel
läufe, ſo haben zu der 5mal 100 Meter-Staffel um den Ehren
Wanderpreis des Magdeburger Rennvereins 11 Mannſchaften
aus Halle, Berlin, Hannover, Magdeburg und Weißenfels ge
meldet. Zur Schweden-Staffel (400, 300, 200, 100 Meter) um
den vom „Berliner Tageblatt“ geſtifteten Wanderpreis nannten
8 Mannſchaften, u. a. Halle 96, Olympia-Halle, M. T. V. Han
nover, Sportklub Neukölln, Sportverein Viktoria- und Jahn-
Magdeburg. Auch die Sprung- und Wurf-Wettbewerbe ſind gut
beſetzt. Von Halle nehmen die drei Vereine: Halle 96, Olympig
und Akademiſcher Sportverein an den Wettkämpfen teil. Die
beiden Mitteldeutſchen Meiſter Hüttmann und Jahnke von 96
ſtoßen auf gute Wettbewerber aus dem Reich. Eine Delikateſſe
ſcheint das 800 Meter-Mallaufen werden zu wollen; hier dürften
ſich dem Starter der neue deutſche Meiſter Meißner Merſe
burg (ſobald er nicht in Berlin ſtartet, wo er ebenfalls gemeldet
hat), Jahnke (Halle 96), Dähnert (Sp.-V. ViktoriaMagdeburg),
der Dritte in der deutſchen Meiſterſchaft, Johns (Hannover), ſo
wie der ſüddeutſche Meiſter Haas (Mannheim) ſtellen. Mit
V. f. B.-Leipzig, ſowie einigen Berliner Größen wie Holz, dem
deutſchen Meiſter im Weitſprung über 7,05 Meter, Harder und
Hoffmann ſind die Verhandlungen noch nicht abgeſchloſſen.
Spannende Kämpfe ſind demnach auf der ſchnellen Germania
bahn zu erwarten.

Vorſchau auf Berlin-Karlshorſt
Sonntag, den 31. Auguſt, nachm. 210 Uhr.

Der letzte Karlshorſter Renntag bringt noch einmal einen
vollwertigen Sport zwiſchen den Flaggen. Ein vorzügliches
Programm mit wertvollen Preiſen, die rege Beteiligung unſerer
Hindernisſtälle, und das Zuſammentreffen faſt aller Größen
der Hindernisbahn verleihen dem Tage den Charakter eines der
intereſſanteſten ſportlichen Vorgänge. Den Mittelpunkt und zu
gleich den Höhepunkt des Tages bildet das mit einem Ehren-
preiſe und 75 000 Mark ausgeſtattete Schmidt-Pauli-
Jagdrennen, ein Herrenreiten, das über die lange Diſtanz
von 5500 Meter geht. Das Rennen wird zwar kein allzu großes
Feld am Start ſehen, aber es ſind unſere beſten Steepler: Lor-
bas, Savohard, Jndus, Carlsminde und Cerberus darunter.
Der alte Lorbas, der nach ſeinem Siege im Jubiläums-Jagd-
rennen am 8. Mai in Harlshorſt bis jetzt nicht wieder heraus-
gekommen iſt, hat zwar lange pauſiert, aber man wird dem
Fuchswallach trotzdem und trotz ſeines Höchſtgewichtes die erſten
Chancen zuſprechen müſſen, und zwar beſonders im Hinblick auf
die lange Diſtanz. Lorbas blieb am Sonntag dem Preis von
Falkenburg zugunſten ſeiner Teilnahme an dem heutigen Rennen
fern, was wohl darauf hindeutet, daß ſein Stall ihn heute mit
Herrn von Falkenhauſen im Sattel mit den beſten Ausſichten
ins Rennen ſchickt. Freilich wird er an dem alten Savohyard
einen ſcharfen Gegner haben, der durch ſeine Erfolge im Wald-
Jagdrennen, im Geranium-Jagdrennen und zuletzt im Haſel-
horſter Jagdrennen über 4500 Meter, wo er vor Carlsminde
und Jndus war, gut genug gerüſtet erſcheint, um ihm den Sieg
ſtreitig zu machen. Auch Carlsminde, der das Heiden-Linden-
Erinnerungsrennen über 5000 Meter und am Sonntag den
Preis von Falkenburg über die gleiche Diſtanz gewann, iſt ein
ernſter Konkurrent, ebenſo ſein Stallgefährte Jndus, der in
dem erſtgenannten Rennen gleich hinter Carlsminde war und
mit dieſem vorn lag, bis er am letzten Hindernis ausbrach.
Nächſt dieſen Pferden iſt Cerberus zu nennen und weiter Timok.
Der Züchter- Preis vereinigt verſchiedene Teilnehmer an
dem Haupt-Jagdrennen und dem Herkules-Jagdrennne vom
letzten Sonntag mit anderen, zum Teil ſchon erfolgreich ge
weſenen Steeplern. Das Rennen muß als ein recht offenes be
zeichnet werden. Man wird Felſenfeſt in erſter Linie die Aus
ſicht auf den Sieg zuſchreibn dürfen vor Pilgrim und Fra Dia-
volo. Nächſt ihnen ſind Pionier, Dixmuiden, Osmane und
Philomele zu beachten. Für die übrigen Rennen“ verweiſen wir
auf unſere gewohnten

Vorausſagen:
1. Rennen Ripi-Signoralli--Dux.
2 Tati Tata--Amſelfeld.
3. Harlekin-Feuersnot--Mantel.
4. Felſenfeſt--Pilgrim--Fra Diabvolo.
5. Lorbas--Sabvoyard--Stall Stahl.
6 Erbſchleicher--Funkſpruch.
7. Corinne--Diſtel 2--Ribiſel.
8. Hanswurſt-Finis--Fritzi.

Nächſt Galopprenntag: Dienstag, den 2. September,
Berlin-Grunewald.

aKunſt u, Wiſſenſchaft
Jahrbuch der Preußiſchen Kunſtſammlungen. Dem Krieg

und der deutſchen Wiſſenſchaft verdankt das Muſeum in Lille
eine ungewöhnliche Bereicherung. Detlev Freiherr von Hadeln
ſah hier eine völlig unbeachtete große Skizze von einem vene
zianiſchen Maler der Renaiſſance, in dem er Paolo Veroneſe er
kannte. Er veröffentlicht jetzt im neueſten Heft des Jahrbuchs
ſeinen Fund, einen großen und weit durchgeführten eigen
händigen Entwurf für ein Fresko, aus dem geſchloſſen werden
darf, daß Veroneſe gegen Ende ſeines Lebens mit Tintoretto,
Baſſano u. a. in den Wettbewerb um die Ausmalungg des
großen Ratsſaales im Dogenpalaſt zu Venedig getreten war.
Aus ihm iſt Tintoretto mit ſeinem berühmten Paradies, einem
Gemälde von ungeheueren Dimenſionen und mit zahlloſen
Figuren, das heute noch an Ort und Stelle ſteht „als Sieger her
vorgegangen. Auch eine Skigzze Tintorettos im Louvre, von
ähnlichen Abmeſſungen und gleicher Meiſterſchaft wie die Vero
neſes in Lille, dem ausgeführten Gemälde aber überlegen, iſt
erhalten, wie ein vor einigen Jahren aufgefundener Entwurf
Baſſanos. Die mit leichter Hand gemalte Skizze Veroneſes von
klarer Gliederung und harmoniſcher Gruppierung der Figuren
ähnelt der herrlichen mit Recht berühmten Skizze im Loubre von
Tintoretto, doch ſcheidet Hadeln die letztere auf Grund ſeiner
Unterſuchung aus dieſem Zuſammenhange aus und verweiſt ſie
in eine ſpätere Zeit. H. Poſſe ſetzt die im vorigen Hefte begon
nene Geſchichte der Entwicklung der römiſchen Deckenmalerer von
Raphael und Michelangelo bis zu den Künltlern der Barockzeit,
P. da Cortana und Guercino, fort.



J foßiſen- ind

ſende die Geſ äſteſtete

Halle (Saale),

J Ausſtellungsverzeichniſſe ſind

anſtalten beſtätigte Schecks in

edler oſtpreußiſcherAuktion? e
am Montag u. dienstag, d. 8. u. J. Sept. 1919

auf dem ſtädtiſchen Viehbofe in
Königsberg i. Pr.-Roſenan. Es kommen zur Auktion

ca. 220 Pferde gen
Jedermann zur Auktion zugelaſſen

Zeiteinteilung:
en 8. Sept. 1919, vorm. v. Ubr:e der Pferde an der Hand d

vormittags 11 Ubr: Beginn der Auktion.
Am Dienstag, den 9. Sept. 1919, vorm. O Ubr

Fortſetzung der Auktion.
Auhfuhr und Verladung kann nach gang Deutſch

land erfolgen.

am Mogtage

groen Einſendung

von 1 Mk. von n e e r a eseziehen werdene ten vaſtangt Zahlung genommen.
Landwirtſchaftslammer für d. Krov. Aipr.

Pferde Verstelgerungen
in Bismark (Prov. Sachſ.) am Don
nerstag, den 4. Sept. 1919, vorm.

11 Uhr in der Viehhalle,
in Halle g. S. am Donnerstag, den
11. Sept. 1919, vorm. 11 Uhr in

der Marienſtraße 24.

der Züchterverb
aiſerſtraße z.

Verſteigerun chen. v
e in

93. Auktion
der oftpreuß. Holländer Herdbuchgeſellſchaft

am 17. und 18. September 1919
in Königsberg i. Pr.

anf dem ſtädtiſchen Viebboringe ca. I50 Sulen ind ca. 3Josterken
seine

bezw. junge Kübe unter 6 Jabre alt.
Wi Verſteigerung der weiblichen Tiere: r

ittwoch, 17. Sept. 1919, vorm. II Uhr.
D Verſteigernng der Bullen:

Donnerstag, 18. r r rKataloge ſind vom 2. Sept. d. J. ab ve der i Gefeüſchaft Königsberg
i. Pr., Steindamm 67 re zu eZuchtziel: Höchſte Milchleiſt im chwere, edle

Körperform, ſtarke Konſtitution, ſoſtema-
tiſche uberkploſerkämvingß. Auskunftdie Milchleiſtung a t rfahren u
Auktionstiere wird im Auktionsbüro erteilt.

werden nur von Bankanſtalten beſtätigteEs
Schecks in Zahlung genommen.

Die Käufer brauchen Einfuhrerlaubnisſcheine
nicht mehr beizubringen.

Aussgcehneiden?
Achtung Landwüirte?

Kinderhäute, Kald- und Ziegenfelle

kauft zu hohen Preisen und vergütet evtl.
Teil des Wertes in Ia. Sohl-, Oberleder

oder Geschirrleder.
Aug. Goedel, Lederfabrik,
Boruna Bes. Leipzig. Fernspr. 196.

009000009000000000060000006

DiGemeinnütige Güter Vermltklungsſtele

für die Provinz Sachſen in Halle an der Saale
Hagenſtraße 2 Fernſprecher 5956

üb mt den
Verkauf größerer und kleinerer Güter

und weiſt Güter, r Handwerker- und
Kleinſtellen für Käufer koſtenlos nach. (9590

Schafwolle
kaufen jeden Poſten für eigene Rechnung zu den8 en Hödſtpreiſen oder übernehmen für denSt koſtenloſe des Waſchens u.
der Ablieferung an die Krie r G.,Berlin, auf Grund der grſegt ichen Beſtimmungen

Lehmann, FSonnenberg Co. belpein,
Großhandelsfirma des deutſchen Wollhandels

Telegramm-Adr. Schafwolle. Fernſpr. Nr. 3404.
gipeirger Vorſchuß nach Eingang der Wollen
n d erei. Gutes Strickgarn wird c 332
uns gegen die er tverſ n r ebeneMenge Wolle geliefert. ich Beätigung der a d ebnen.

Terernehne von

bohnpflug Arbeiten e
Schälen, Eggen, Grubbern, Mäben, Dreſchen.

Hansarbloyd-Notorpflug-Vertrieh,

Halle a. S., Magdeburgerſtr. 60
Fernruf 5427.

Emptehle auf Grund der allgemeinen Bedingungen für den
Verkauf von Saatgetreide olgendes, von der Land wirt-
achafts kammer f. die Provinz Saehsen, Halle, anerkanntes,
und in Wallwitz und Giersleben in Anh. angebautesM Saatgetreide,

zur Herbstbestellung 1919:
Strudes Diekkopl- Weinen, 1. Abe

Pokendorker Aammuth-Wintergerste, 1. Abs.

Zur Frühjahrsbestellung 1920:
Bethge-Cersto II, 1. Abs.ne roter Sehlanstedt, Jommerweiren, 1. Abs.

Iahuäorfer Irähe Vibtoria-daaterbsen, 1. u. 2. Abs.

Das Saatgetreide ist in meinen, der Neuzeit entsprechenden, mit den neuesten elektr.
Reinigungs- und Trocknungsanlagen ausgestatteten

egen Steinbrand gebeizt, getrocknet u. drillfertig geliefert.Autf Wunsch wird das Saatgetreide
rossen Speicheranlagen her gerichtet.

Versand ab Station Wallwitz (Saallerſ oger Giersleben in Anh. per Nachnahme oder Vorauszahlung.

Saatkarten des auständigen KRommunagal-Vorbanäes bitte bei Bestellun miteinzusenden, da nur dann der Auftrag als fest güt. Alle Zuschriften sind nach
Wallwits (Saalkreis) zu richten.

A. Wernicke,
WalIwätz (Saalkreis)

Von der Landwirtschaftskammer für die Provinz
Sachsen anerkannte Saathauwirtschaft.

üanpigpeſedor in ſam nach Erweiterungvbau m

r r r r r
Halle a. S. e. G. m. b. H.

Fernsprecher 1029.

werden dürtfen,

Vereiligung Jur Verwertung von Veblaehtpferden

(Städt. Sohlachthof.)
Telegramm-Adresse;:

Schlachtpferde.
Wir sind ständig Abnehmer von

Sohlachtpferden
und sind berechtigt, Uberall einzukaufen, da Kreise nicht gesperrt

Stickstoff-
Dünger

Jetzkaſt-
Mischcünger

Sofort lieferbar.
Bergbau- und Vertriebs-

gesellschaft m. b. H.

Leipzig 53

Offeriere

Müllionen Mark

lIitteldeutsehe hanmunalanleine von 1919

(nündelaieher)werden hermt vanfichset in einem Wer von 30 Monen

zum Kurse von 94,50
für je 100 Mark Nennwert zur Zeichnung aufgelegt.

Die Schuldverzechreibungen werden von dem Kommunalen Gtro-
verband für Provinz Sachsen, Thüringen und Anhalt in Magdeburg
unter Haſtung sAmtlicher ſhm angeschlossenen Sthdte, Kreise
und selbstündigen Sparkassen in dar Provinz Sachsen, Anhalt

Mark

und den thüringischen Staaten herausgegeben.
Alles Nahere ist aus dem Prospekt ersichtlich.
Zeichnungen werden entgegengenommen bei don Giro-

zentralen und den mündelsicheren Sparkassen des Deuts chen
Reiehes, sowie bei Ranken und BRankhüäusern-

NMagdoburg, im Ja 1019.

Girozentrale der Provinz Sachsen,
Thüringen und Anhalt.

(Oeffentliohe Bankanstalt.)

Wir euchen im Auftr der Besitzer zum1. Oktober d. J. oder 1. Januar 1920 folgende
erststellige Hypothekengelder:

auf ländlichen Be-Mk. 100 120 000, sitz (Kurhaus mit
Park, Acker, Wiesenland und 2 Villen

Mk. 135 000, g2 bedeutende gewerb-
liche Anlage mit Wohn-haus in voster Lage der Stadt

Paul Schauseil à0o.,
Bankgeschäft.

Herbſt-Saatgut,
anerkannt von der Landwirtſchaftskammer Halle a. S.

Vetkuſer W RtefToga en I. u. 45 Abſaat
e g chen Höchſtpreiſen.HOueiſer Dickkob weizen, eigene

winterſicher u. lagerfeſt, i e gezogen, à Ztr.
Raokwitz, Ritterüut duels, ehe ekret

üchtung, ertragreich,
M. 36,90

Candwirte!

Erbſen
ſofort geſucht.

Großhandlung Richard Ziegler,

ſtation Reußen.

Gutsbeſitzer

Gr. Goſenſtr. 34 Halle g. S. Telepb. 5870.

Seife,g
J Wattſon, 335 800 r
J Gunlight, 330 g 5,70 Mk.

270 g 4,20 Mk.
franko Nachnahme.
Verſand- Geſchäft

M. Zissenich,Neisbolz, Heyeſtr. 25

Kaufe jed. Poſten

Kümmel,
gt geſtebte und e re
Ware Eilofferte an

Ernst Mattick,
Halle a. S., Albrechtſtr. 43.

Telefon 1168.

m
Ein Venzol- Motor
und einige
Dreſchlokomobilen

zu kaufen Sehmi
Schmiljun,Halle g. S., Körnerſtr. 26.

Dienstag, den 2. September erhalte ich
Belgiſche

Ahrheits-e r c4 c JJ 9 hG.
J

cr. Körbor, Halle a. S.,

Landwehrſtraße 6. Fernſpr. 1195.,
t

ne
J. Polal-

Einen Transport junge, hochtragende oſtfrieſiſche

ſowie friſchweltende K älb ern
und nige ſprungfähige

Herdbuchsbullen
hat ſehr preiswert zum Verkauf ſtehen.

Halle a. S., Hiaunngen im Hofe
Wintergarten, Magdeburgerſtr. 66

rnruf 4055.

Kupfervitriol 98100
O. W. Prabst, Halle a. S.,Germarstrasse 10. Fernsprecher 6685

StänderpumSaug- u. Druc r
aupuwpen,

Jauchepumpen,
Elektr.-antomat. Pumpm

zHama“ h

neue mod. u. wenig ger wagen alles 93
esgbeiterau IaDie Pferdegeſch. Reve

Werkſtätte. R. ofen
Berlin NW.. Vuiſenſtu

SCHORNSTEMNt
J

a

4 h 2,

Düſſeldo
Giocteſſnar. 16,

Virkenteſſg Peſe

Probedtzd. M. 9.50, 100
M. 75. Nachnahme

B. Sagatz, Aſcherslebenl

Mehr Fig
durch Kraft
aus Knochen
Wirtschakfteadl

estellt a. Knoc
mine eureka“; trag
Stuilo tür Getügel, De
Schweine; Brutöfen.
liste frei. Ge ygon
Mergentheim 1
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Fabrikat Lübel
er Liort v

rage eran e d.
Elektromotor,
ahrbar, wenig gebrten enmto Richter

Lodersleben bei Quer
Ein guter echter, we

Schweizer
Ziegenbog

1 7 Fq, Swane7
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Vier junge
Zugothſe
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Röpzigerwes
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len zu können,

VolRsvwotrlſchaſt.
a der mit einem verſehenen Original Artikel und Hriginal Meldungen des
etſchaftlichen Teils nur mit genauer Quellenangabe Halleſche Zeitung geſtattet

Geſellſchafts- Abſchlüſſe
Cröllwitzer AktienPapierfabrik Halle Saale. Der un

ztige Abſchluß des Krieges, ſo führt der Geſchäftsbericht aus,
Je die Folgen der Revolution ſind nicht ohne Einwirkung auf
Geſchäftsjahr geblieben. Die Schwierigkeiten der Beſchaffung

und Betriebsmengen waren ſehr groß, ſo daß Betriebs-
zränkungen und häufiger Stillſtand des Werkes beſonders

letzten ſieben Monaten direkte Verluſte mit ſich brachten.
Gewinn, der aus den erſten fünf Monaten des Betriebs-
e herrührt, blieb deshalb erheblich hinter dem des Vor

res zurück. Nach Verrechnung der äßigen Ver
ngen iſt einſchließlich 68 392,16 Mk. Vortrag aus 1917/18
Bruttogewinn von 868 524,30 Mk. erzielt worden. Nach Ab-
der Abſchreibungen von 189 327,75 Mk. verbleibt ein Rein

winn von 174 196,956 Mk. von dem eine Dividende von
nut verteilt und der Reſt von 24 169,95 Mk. auf neue

nung vorgetragen werden ſollen. Ueber die Ausſichten
ſchwer etwas zu ſagen. Zurzeit arbeitet die Fabrik nur mit
ber Erzeugung. Aufträge ſind genügend vor
den. Betriebsmittel dagegen find faſt gar nicht zu
men Die Verſorgung mit Stroh ſcheint ſich, nachdem die
hlagnahme aufgehoben iſt, wieder günſtiger zu geſtalten.
der Bilanz erſcheinen unter den Aktiva die Effekten
413 682 Mk., die Außenſtände mit 923 018 Mk., während
gnventarbeſtände mit 1 030 558,66 Mk. und das

ſſenkonto mit 10 178,68 Mk. zu Buch ſtehen. Bahnanlage-
Konto Elektrizität, Feuerwehreinrichtungskonto, Konto
und Wagen find bis auf 1 Mk. abgeſchrieben. Jm Ge
und Verluſtabſchluß ſteht das Zinſenkonto mit 11 855,17

die Abſchreibungen mit 327 Mark zu Buche.

e Generalverſammlung ſetzte die Dividende auf 25 Proz.
Gardinenfabrik Plauen, Aktiengeſellſchaft, Plauen Vogt-

Reichsſtelle
Die Verwaltung ſprach die Erwartung aus, auch für das

ſende Geſſchäftsjahr ein befriedigendes Ergebnis in Ausſicht
vorausgeſetzt, daß nicht

iſchenfälle hemmend in den Weg treten. Mit Garn habe ich
das Unternehmen in Deutſchland ſo gut wie möglich einge
mit England ſchweben Verhandlungen, deren günſtiger Ab-

uß zu erwarten ſei.
x Baumwollſpinnerei Mittweida Akt.Geſ. in Mittweida. Die
eralverſammlung ſetzte die Dividende auf 22 Proz. feſt.

er die Ausſichten können anbetracht der Geſamtlage Angaben
7 gemacht werden.

vwBanmwollſpinnerei und Weberei Akt.Geſ. in Chemnitz
teilt 9 Proz. (10) Dividende.
Petall Induſtrie Schönebeck A.G. in Schönebeck a. d. Elbe.
be Du von 779 416 (713 617) M. Unkoſten erforderten

670 (481 7653) M., Abſchreibungen 57 020 (150 000) M. und
reverluſte 4964 (0) M. Es verbleibt ein Reingewinn von
e (81 865) M. zu folgender Verwendung: Rücklage 5000 (0)
4 Proz. (6 Proz.) Dividende 50 000 (75 000) M. und Vor

Juni beendete Geſchäftsjahr 1918/19 brachte einen

unvorhergeſehene

trag 12 702 (2456) M. Seit November arbeiten. alle Adtenlungen
der Geſellſchaft wieder auf Fahrräder und Fahrradteile; die Be
ſchäftigung war reichlich, die Erzeugung ging indeſſen unter der
Einwirkung der Verkürzung der Arbeitszeit und wegen der Ar
beitsunluſt zurück. Sollte nach Befriedigung des ſeit fünf Jah
ren angeſammelten Weltbedarfs an den Fabrikaten der Geſell
ſchaft ein Zuſtand eintreten, daß das Angebot größer iſt als die
Nachfrage, ſo werde der beſcheidene Gewinn des Unternehmens
ſich in einen erheblichen Verluſt umwandeln, wenn die Arbeits
löhne nicht ſinken.

Induſtrie, Hanclel, Handwerk
Tiefbau und Kälteinduſtrie vorm. Gebhardt und Koenig in

Nordhauſen. Wie die Verwaltung mitteilt, hat die Geſellſchaft
durch den Verkauf ihrer belgiſchen Beteiligungen die Bankſchulden
um etwa 214 Millionen Mark verringern können. Von einer
Tilgung des größten Teils der Unterbilanz, die per 1. Januar
1919 mit 2281 703 Mk. ausgewieſen war, könne aber keine Rede
ſein. Neue Aufträge auf Schachtbauten habe die Geſellſchaft
bisher nicht erhalten. Ob ſie an den Wiederherſtellungsarbeiten
in Belgien beteiligt ſein werde, laſſe ſich noch nicht überſehen.

Aus der Kaliinduſtrie. Der Kaliabſatz im Auguſt war recht
unbefriedigend und iſt bedeutend hinter dem Vorjahre zurück-
geblieben, auch die Abſatzziffern für Juli zeigen gegenüber dem
Juli 1918 einen erheblichen Rückgang. Der Grund dieſer ungün-
ſtigen Geſtaltung liegt vor allem in dem Kohlenmangel. Die
Kaliagusfuhr nach England iſt im Gange, nach Am e
rika konnte indeſſen infolge des Kohlenmangels die Kaliver-
ſchiffung trotz großen Bedarfs Amerikas an Kali noch nicht auf
genommen werden. Die nächſte Geſellſchafterverſammlung des
Kaliſyndikats dürfte erſt int Oktober ſtattfinden.

Aufhebung der Beſchlagnahme von Wolle, Woll und Harv
wollgarn, Wollfaſern und Menſchenhaaren. Die vom Ausſchi
der Reichswirtſchaftsſtelle für Wolle vor kurzem beſchloſſene Auf
hebung der Beſchlagnahme obenerwähnter Faſerſtoffe tritt, nach
dem die Reichsſtelle für Textilwirtſchaft die erforderliche Zu
ſtimmung erteilt hat, und auch vom Reichswirtſchaftsminiſterium
kein Einſpruch erhoben worden iſt, mit dem 29. d. M. in Kraft.
Einzelbeſchlagnahmen und Enteignungen von Wolle, Wollgarn
und Halbwollgarn, welche bis zu dieſem Zeitpunkte von der

für Textilwirtſchaft, einer Reichswirtſchaftsſtelle
oder dem Beauftragten einer dieſer Stellen eingeleitet ſind, be-
halten ihre Gültigkeit. Das Nähere wird durch die Bekannt-
machung der Reichswirtſchaftsſtelle für Wolle im „Reichs-
anzeiger“ veröffentlicht.

Der Stahlwerksverband verlängert. Durch Verfügung des
Reichswirtſchafts miniſteriums hat der Stahlwerksverband um
weitere vier Monate als verlängert zu gelten.

Jnbetriebnahme weſtfäliſcher Kohlenbergwerke. Die am
Teutoburger Wald gelegene ſtilliegende Kohlenzeche- Friedrich-
Wilhelmsglück ſoll wieder in Betrieb geſetzt und die bei Halle
und Melle in Weſtfalen gelegenen Kohlenfelder neu erſchloſſen
werden. Neben abbauwürdigen Kohlenflötzen wurden Gips-
und Eiſenſteinvorkommen feſtgeſtellt.

Die Petroleumverſorgung Deutſchlands. Das Reichswirt-
ſchaftsminiſterium hat dem Hamburgiſchen Kriegsverſorgungs
amt auf Anfrage mitgeteilt, daß in dieſem Winter mit Petroe-
leumeinfuhr aus Galizien und Rumänien vorerſt nicht zu
rechnen ſei. Deutſchland wird in dieſem Winter faſt ganz von
Amerika abhängig ſein. Bisher ſind jedoch amerikaniſche
Zufuhren noch nicht eingetroffen, und es iſt auch noch nicht zu

ehen, wann nennenswerte Zufuhren eintreffenUberſ irgendwie
werden. Vor Ende September wird auf keinen Fall eine Petro-
leumverteilung möglich ſein, und die zu erwartende Petroleum
knappheit wird auch in dieſem Winter zur Rationierung des
Petroleums nötigen.

Umfangreiche Frachterhöhungen treten nach einer der Han
delskammer zu Berlin vorliegenden amtlichen Bekanntmachung
der Eiſenbahndirektion am 1. September d. im Verkehr der
re Staatsbahnen und im Wechſelverkehr derſelben mit

übrigen deutſchen Bahnen in Kraft. So werden aufgehoben
die Ausnahmetarife für Holgz, Holzkohle, Haus und Straßen
kehricht, Sand, Kies, Kali, Salz, Mergel, natürliche und künſt
liche Steine, Eiſen und Stahl, Getreide, Blei, Kupfer, Baum-
wolle, thüringiſche und böhmiſche Waren, ſowie ſämtliche See
hafenausnahmetarife. Außerdem wird vom gleichen Zeitpunkt
ad eine ganze -Reihe der noch übrig gebliebenen Ausnahmetarife
in bezug auf ihre Klaſſifikation und Anwendungsbedingungen
erheblich beſchränkt.

Verſchiedene Mitteilungen
Vom Tabakmarkt. Die in jüngſten Tagen eingelaufenen

Berichte aus den ſüddeutſchen Gebieten ſchildern den Stand des
Tabaks faſt durchweg als ſehr befriedigend. Ungleichheiten im
Wachstum ſind zwar immer noch wahrzünehmen, doch nicht mehr
in dem ſeitherigen Maße, weil gerade die ſpät ausgeſetzten
Tabake ſich beſonders gut entwickeln. Das „Köpfen“ des Tabaks
iſt faſt überall vollzogen; im Gegenſatz zu früher ſammelte man
die dabei ſich ergebenden Abfälle, um ſie ſpäter als Pfeifentabak
zu verwenden. Mit dem Brechen der Sandgrumpen wird jetzt
in Kürze wohl allgenkein begonnen werden können, da durch die
ſeitherige Hitze die dem Boden zugekehrten Blätter ſchnell, ja
meiſt überſchnell ausreiften. Man rechnet mit einer jedenfalls
guten Grumpenernte, da die ſeitherige trockene Witterung ge-
ſunde Entwicklung der unteren Blätter begünſtigte. Weniger
günſtig lauten die Berichte über den Stand des Tabaks in der
Oranienburger Gegend, wo der auf Sandboden gebaute Tabak
durch fehlenden Regen in der Entwicklung nicht recht vorankam.
Man findet hier faſt allgemein im Blattumfang zurückgebliebene
Pflanzen, was auch ſehr das Mengenergebnis beeinfluſſen dürfte.
Befriedigendere Nachrichten liegen über den Stand des Tabaks
in der Tilſiter Gegend vor. Soweit ſich heute ſchon ein Urteil
über die Jnlandstabak-Ernte fällen läßt, darf man wohl mit
einem für die Zigarrenherſtellung brauchbaren Erzeugnis rech-
nen. Die Deutſche Tabakhandels- Geſellſchaft legt den Vergärer-
firmen bindende Verpflichtungen hinſichtlich Abnahme des dach-
reifen Tabaks zu den bekannten Preiſen von den Pflanzern auf.
Ab 1. September d. J. kommt nun auch der Reſt des Tabaks der
Ernte 1918 zur Verteilung an die Verarbeiter, die faſt durch
weg Bedarfsanträge bei der Detag eingereicht haben. Der von
verſchiedenen Seiten ausgegangenen Anregung nach Einführung
einer geſtaffelten Kontingentierung wurde nicht entſprochen.
Uebrigens hat man bei Neuregelung der Kontingente die kleine-
ren Verarbeiter dadurch beſſer geſtellt, daß deren bisherigen
Kontingente weſentlich heraufgeſetzt wurden.

Die Weltzvuckererzengung. Willett u. Gray ſchätzen die Welt-
zuckererzeugung auf 327 Millionen Ztr. gegen 347 bezw. 340
Millionen Zentner in den beiden Vorjahren.

Otto Kummer,S Snenalgeschätt einer Genfer und Glesbütter asehennhren.

e a Noderne Zimmeruhren.
ſginal Weok- und Silesia-Einkoch-Gläs billigste Tagespreise.

rein weisse Ware in allen Grössen, Bötcer, Leipzigerstr. I.
e
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Sofort geſucht beſtempfohlene

perfekte Stenotypistin
ſchöner Handſchrift und guter Allgemeinbildung, die

h möglichſt bewandert iſt in doppelter ital. Buchführ.
d in landw. Großbetr. bereits tätig war. Ausf. Angeb.

Zeugnisabſchr., Lichtbild u. Gehaltsanſpr. erbeten an
M. Allendorff, Klepzig b. Cöthen.

ſucht um 1. Okt. event. 15. Okt. für ruhigen
tn Frichaſtlichen Haushalt älteres, tüchtiges,

rläſſige

Alleinmädchen,
z auch etwas Kochen kann und ſchon in gutem Hauſe

z war. Angebote, Zeugniſſe an
Frau L. Bek.,

Halle-Trotha, Schleuſenſtraße 1.
Arbeitsfreud. jg. Mädchen

ertreter für Halle 16—2 J m. gut. Schulbild.
für meine

net

n sühldrahtKettennetz- d. Vaterland.
Ratratzen

ſucht. Herren, die bei der

Linderheilſtätte d. Vaterländ.
Frauenvereins tagsüb. vom.
1. Okt. eingeſt. werden. Meld.
Geſchäftsſt. Schimmelſtr. 12,
vorm. perſönl. mit Einreich.
v. Zeugn., Lebenslauf u. Bild
M. Krause-Dehne, Vorſitz.

ctellen Gefuche 3

Wir ſuchen für mehrere
Landwirtsföhne
Stellung. als Verwalter,

Rechnungsführer uſw.,
ſuchen wir für ge-

dienten jungen Landwirt,
welcher unſere Lehranſtalt
miſ Erfolg abſolvierte, Stel
lung als angehender

Verwalter.
bandw. behranstatt,

Halle a. S.,
Töpferplan 1.

ſchlägigen Kundſchaft gut
führt ſind, wollen ſich

iden an

e h eahtmatratzenfabrPößneck i. Senl

Mk. 100 täglich
e Hauſier. verdien, wenn

nſ. Mahlmühlen, Fleiſch
ifaris elreibemaſchin.

ne bie Wiaſcginen
tentverk Dieſ. Maſchine

den dringend in Fdem
halt gebr. Off. erb. unt.

s a Rudolf Hosre, Chemnitz.

Solider
eſchirrführer

wird geſucht.
iehner, HalleTrotha
kkräftige

dtütze, S
n Zweigen des Haus-e mit nW iſſen zum 15. Sept od.

euch Meldg. im

e nese 212 Uhr

le
s

l. von 10

Frau Generalleutnndebrangeeant Moderuer, entzückender

Salon
Jeden den War ad

riedensgobelin, f. 6Vraun enſionshaus zu verkaufen. Angebote an
ernrobe Hirſch“, Huvag Haasenstein

e a. Harz. Vogler) unter E. 3459.

Elektriſche

Glühlumpen
zu Fabrikpreiſen
Hönemann

ne 1. Tel.

Geſchäft,
fehr entwickelungsfähig, mit
gr. Kontor- u. Lagerräumen,
wegen anderen Unterneh
mungen ſofvrt verkäuflich.
Erforderl. etwa 18000 Mk.
Off. erbeten unt. Z. 1958 an
die Geſchäftsſtelle d. Ztg.
Schönes,nenbergerichtetes

verkäufe

preiswert zu verkaufen.
Zu erfragen Ammendorf,Bahnhoſſtraße 2a II.

TKaufgeſuche.

Kontrolikassen
National zu kaufen geſucht.
Alle Arten, auch alle Kaſſen.
Offerten erbeten u. Z. 1364
an die Geſchäftsſtelle d. Ztg.

4 Heirat

Kaufmann u. Fabri-
kant in geordneten Ver-
hältniſſen, nicht unver-
mögend, Wwe. möchte

J zwecks evtl.

Heirat
eine große ſtattliche

J Dame kennen lernen
zur exakten Führung
meines kleinen gut bür-

erlichen ev. Haushalts.
Ehrenwerte junge Da-
men, auch unabhängige
Witwe bis 35 Jahre alt,
mit makelloſer Ver-
gangenheit u. umfang
reichen Kenntniſſen in
J allen Wirtſchaftsangele-
genheiten, werden um
ausführliche Mitteilung
und Bild u. Z. 1947 an
die Geſchäftsſtelle höf- J

J lichſt gebeten. Strenge
Diskretion zugeſichert.

v

t

Für kurzfriſtige, riſloloſe Geſchäfte
Lieferung für Behörden) wird

r

37
n h

W

italist
mit mindeſtens 200 000 Mark bei garan-

tiertem ſehr hohen Gewinnanteil ſofort geſucht.
Off. erb. u. Z. 1960 an die Geſchäftsſt. d. Ztg.

ypothelKen-
gelder

für Wohnhäuſer, Acker, Fa-
briken, Hotels und ſonſtigen
gewerblichen Grundbeſitz zu
zeitgemäß günſtigen Be-
dingungen bei ſtreng reeller

auch für dieſes
gehoben. Eine
Jahre nicht ſtatt.

Bekanntmachung.
Die unterm 18. d. Mts. erlaſſene Bekanntmachung,

wonach die öffentliche Erfaſſung von Marmeladenobſt
ahr angeordnet iſt, wird hiermit auf
wangsbewirtſchaftung findet in dieſem

Den Obſterzeugern und Obſtpächtern wird jedoch
dringend empfohlen, Marmeladenobſt ſreiwillig an die
Firma H. Bourzutſchky Söhne in Wittenberg abzu-
liefern, da anderenfalls eine ausreichende Verſorgung
der Bevölkerung mit Marmelade in Frage geſtellt iſt.

Halle, den 28. Auguſt 1919.
Der Kreisausſchuß des Saalkreiſes.

von Krosigk.
Nachtrag

zu der VekanntmachunButter- und gaſ
Der in unſerer Anordnung vom 29. J

unter B. 2/2. feſtgeſetzte VerbraucherHöchſtpreis für Butter
von 6 Mk. für 1 Pfund verſteht ſich einſchließlich des
zu zahlenden Umſatzſteuerbetrages. Für den Fall, daß
der vom Verkäufer für die durch ihn erfolgende Liefe

über Milch-,
epreiſe.

uli 1919

Bedienung anzubieten durch

Otto Heinrichs,
Magdeburg.

verſchiedenes

polierte u.
verſilberte

Empfehle Alpacca natur-
Eßbeſtecke,

nur erſtklaſſige Fabrikate,
äußerſt preiswert.

Eß- Meſſer und -Gabeln,
v.

S la vernick. u. m. ſchw. Holzheft
Mk. 48 p. Dtzd. Paar an,

kompl. Alumininumbeſtecke,
la. Haarſchneidemaſchinen
u. Raſierapparate billigſt.

für Porto u0 h 50 Pf.
V miteins.

Alfred OttoLerchenfeldſtraße 3 II.

Zloekung Sept. 1910 a
Heimsthtten-Celt- Lotterie

10826 Geldgew. dar ehns Aba. M.

230090
730960
300060

Empf. u, versende a. u. Nachn.

Bank-kmll Stiller z
Hamburg, Holzdamm 39.
itte reektzeitige Bestelinag-

Für gebrauchte

Flügel
I

zahlt höchste Preise,
bei Befreiung von

Luxussteuer

Fiano-Riffer
Laoeipzigerstrabe 73

Kachelßfen, Herde und
Wandbekleidungen

ſowie Umſetzen n. Reinigen
von Oefenliefert preiswert

Carl Böhme, Ofenfabrik,
Halle, Scharrenſtraße 8.

Telefon 2308.

Eilt ſehr, da Tabak
ſteuer angenommen.
Gute Digaretten,
aus erſtenFobriken
öéortiment, Türkei

aus reinem Tabak und
beſter Tabakmiſchware
zbhötit nur d
Nachn. od. Voreinſend.

Emilaase G Co.
Berlin W. 21.
Gegr. 18585.

ſeines Einkaufspreiſes.

rung zu zahlende Umſatzſteuerbetrag weniger als fünf
vom Tauſend ſeines Einkaufspreiſes beträgt, ermäßigt
ſich dieſer Preis um den Unterſchied zwiſchen dem tat
ſächlich gezahlten Umſatzſteuerbetrage und 5 Prozent

Halle, den 29. Auguſt 1919.
Der Kreisausſchuß des Saalkreiſes.

von KrosighkK.

Bekanntmachung.
Unter dem Pferdebeſtande des Fabrikbeſitzers Hein-

rich Baenſch in Lettin und der Firma Gebr. Baeuſch
in Dölau iſt die Räude feſtgeſtellt.

Dölau, den 20. Auguſt 1919.
Der Amtsvorſteher.

(gez.) Henze.

Der freihändige Verkauf von

Horn-und hornloſen Böcken
in hieſiger Merino-Fleiſchſchafherde hat begonnen. Wagen
ſteht bei vorheriger Anmeldung am Bahnhof Bitterfeld.

Louis Bauermelster jun.,Gut Zſcherndorf bei Sandersdorf, Bez. Halle.

Ein neuer Geist
a

Vorwüärtsstrebenden und

L fſincdern
bieten sich gute
Verdienstmöglichkeit.
Fordern Sie daher heute
noch kostenlose Ueber-
sendung unserer

Aufklärung und Anregung

gebenden Broschüre,.
F. FErd mann Co.Berlin SW. I7, Königegrätzerstr. 71.

Alh. Ostferwald,
Bürohedarkf,
Poststr. 8. Fernruf 3725.

Bettnässen.

Befreiung sofort.Alter und Geschlecht an-
geben. Ausk. umsonst.

Aelteste und bestbewüährte
ges. gesch. Methode.

Institut Vnglbrecht,München B242, Kapurzinerstr. 9teldeutsehe Privat- Bank füu Halle a. P oststrass e I2.
Tel. 1382. 1383. 1692. Ausführung aller bankmäßigen Geschäfte



Pult

bie Wröffnung meines eleg.

roße Stand-Uhren
tung passen

Schreibtisch- und Küchen- Uhren,
Jahres-, Kuckuck- und Weck-Uhren,
Damen- und Herren-Uhren,

Moderne Armvand-Uhren

Moderne Wand- u.

für jede Einri

Gütern der Eilgutabfertigung
e Hetestedtern Bau

Modesalon

n netterine
I naurescne FArerrAnnriſie Zillmann s larenz
59 7 Beförderung von Reisegepsck

d

15

von und zu allen Zügen
Auf Wunsch

Besorgung von Fahrkarten
u. Gepackscheinen.ue Reisegepsckversicherun J.

e e engWwereeeeeee eR 2 m S JT e t e h2 r esSahnamtliche An u. Abfuhr von

Von der Reise zurück Erholungs- und Geneſungsheim für Kinderin massiv Gold, Silber und Tula
in großer Auswahl zu soliden Preisen.Auf jede Uhr leiste ich schriftliche Garantie.

Gustav Unlig,
Dr. Wegrachk,
Frauenarzt, Hagdeburg.
Sprechst. Kaiser Wilhelmsplatz 10

1 sowie von 3-4
außer Mittwoch u. Sonnabd.
Privatklinik und Entbindungsheim

wieder eröffnet.

Uhrmacher,
unt. heiprigerstrabe.

Nach Ausscheiden aus der Stadtassistenzarzt-
stelle, habe ich mich als

Facharzt für Säuglings-
und Kinderkrankheiten

niedergelassen und halte täglich (auber Sonn-
tag) Sprechatunde ab von 2--3, Uhr nachm.

Dr. Rech.

Nach 5*5jähr. Kriegsunter-
brechung nehme ich meine
Spezialpraxis in Berlin

wieder auf und
gleichzeitig ein

lustitut für Sehwerhbörige,

Charlottenburg, Rankestr. 29
(Nähe K. Wilh. -Gedächtniskirehe).

Teleton Steinpl. 9632
Sprochst. (auss, Sonnt.)
San.-Rat Dr. Karl Herschel,Btamenthalstraße 9 I. Fernruf 4165.

asen-, Halsleiden.
e

I. Krim. Detektiv.
Polizei-Kom. a. D. Sommer,

Hardenbergstr. 6 I.
Vertrauliche Vermittelung,

AusKünfte,Ehescheidungen,
grosse Erfolge.

Dentist Brosig, Steinuen M
von der Reise zurück.

Sprechzeit von 9-1 u. 3-6 Uhr. Fernspr. 5367.

Von der Reise zurück
S.-R. Dr. Kküstner,

Spezlalarzt für Ohren-, Hasen- und Halskrauke,

Bernburgerstr. 2. 10-12, 3--4.

R
Geldscheinfaschen

Brieftaschen
empfiehlt preiswert

Alhin Hentze,
24. Schmeerstr. 24.Verrelse an I. vept. auf elua.11 Tage. J

Es vertreten mich die Herren:
San. Rat Dr. Havenstein, Dorotheenstr. 15,
Dr. Lehmann, Gr. Ulrichstr. 6-8,
Dr. Rettig. Bernhardystr. 50.

Dr. Ssohoher. bouis Börner

WerkKstüätten

für Raumkunst
Halle a. S., Leipzigerstr. 12

Fernsprecher
Komplette

Wobunogseiuriehtungen

und einzelne immer

in gediegener Ausführung
und soliden Preisen.

in weicher, schwellender
Polsterung in Rindleder-

u. Wollgobelin-Bezug.
a

Engliſche
Zigaretten
zu haben, freibleibend. Näh.

Thlenes, Sterkrade,
Rheinland Bottroperſtr. 20.

Praktiziere wieder.
Dr. med. Wald, Arzt,

Ludwig Wuehererstr. 79.
Sprechstunde 8--9 und 2-4 Uhr.

lief
Douchen

und Spül-
Apparate

ſow. Gummiwaren
ller Art.C. Ka penbach, Gr. Ulrichſtr. 41,

u. Verſandhaus für ſan
Preisl

itäre Artikel.
iſte gratis.

CLuginsland, Gernrode, Harz
Aufnahme blutarmer, ſchwächlicher oder rachitiſcher Kinder vom
5. Jahre ab. Speziell orthopädiſche Kranke für Nachbehandlung.
Nur 10--12 Kinder, daher individ Behandlung. Kerztliche
Ueberwachung. Gute verpflegung. Turnunterricht für Er
wachſene u. Kinder. Solbad mit all. Kurmitteln. Mildes Klima,
geſchützte Lage, dicht am Hochwald. Proſpekte freidurchd. Leiterin

Geſchäfts Uebernahme

Der geehrten Landbevölkerun vonUmgegend gebe ich hiermit vehang Nauendorf u
t, daß ich am heutig

Gaſthofund die Materialwarenhandh

des Herrn L. Lüdike
käuflich übernommen habe.

Geſtützt auf gute Fachkenntniſſe wird es mein
Beſtreben ſein, die mich beehrenden Gäſte und
nach jeder Richtung hin zufriedenzuſtellen und
um freundl. Unterſtützung meines Unternehmens.

Waul Franz Gaſt

Möbel- Fabrik
Voreinigter Jischlermoist

Fernsprecher 6642 Kleine Steinstraße

Herren-, Speise- u. Schlat-

in großer Auswahl, preiswert.
Zimmer

tl. Krank in,Annemarie von Keſſel, ne a herein
Hr. med. K. Schnize'sSanatorium Am Goldberg

n Bad Blaukenburg (Thür. Nalc
E t. innere, Stoffwechseb-, Magen-, Darm-, Nerven-
F krankheiten, Erholungsbedürftige. Diätkuren.

Leitender Arzt: DPr. Wittkugel (tr. Bad Elster).
IIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIII

Moorhagiten e
M urotBahn. Eilenburg Witten

Hausfrauen! Achtung
Abo-Bleichoda,
das neue FPriedens-Waschmittel, enthält nur
reinste Grundstofte, greift die Gewebe nicht

an, gibt blendend weiße Wäsche.
Pragen Sio Ihren Laulmann danaeh!

Jilo-Maschmittol-Vorbe, 0. m. d. H.

Beesener Strasse 52. Tol. 6200.

r r
Heimstätten- K a u f e m en.

Celdl-Lotterlel z10836 Geldgew. dar ohne Abz U Wand-, Zimmer- und
Taschen-Uhren,

altertüml. UVUhren,
auch hohe Werte von
50, 100, 500, 1000 Mark759009 Pfandscheine.

30 000 H. Schindier,
Amt v. vergende a à Nach Kl. Ulrichstr. 35. Fern. 1708

für Porto uM
HM.MündheimMkg. Versand von aufklär

Brosch. gratis u. frHamburg, Neuer Jungtfernstiog 1 dureh d. Elephanten-Apo-
la re Bostollung theke, Berlin SW., Leipzigerstr. 74

ov X Altrenommitertee Möber-Fabrik
b. Hauptmann

I. Ulrichstr. 560 u. b.

Jalousion, Rolläden, BRollwint
Uefern und reparieren

Franz Rudolph Co.
Krausenstraßoe 16. Fernsvrecher 216

Für Familien-festſichkeiten
empfiehlt in reicher Auswahl

elegante Verlobungs- und

Vermählungs-Drucksachen

Buch- u. Kunstdruckerei Ottoſhiele

Verlag der Halleschen Zeitung.

000000000000000000000000000000

Ella Röhrmann
Friedrich Dönitz

grüßen als Verlobte.
Dössel bei Wettin

im August 1919,
000000000000000000000000 900900

72

z. Zt. Halle a,
Biswarekstr. Al.

Statt besonderer Anzeige.
Nach langem, qualvollen Leiden ontseblie

heute unsere liebe Schwester, Tante un
Grosstante

kräul. Jenny büdiche
im 80. Lebensjahre.

Halle a. S., Friedrieheplats 3.
Im Namen der Hinterbliebenen

Nelanie Marehe geb. Lüädick
ie Trauorfeier und Einäscherung findet

m Montag den I. Sept. 2 Uhr in der kl
apelle des Gertraudenfriedhofes statt.
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Die Hochofenſchlacke als Bauſtoff
snahrung

der Hausfry

uer rieg reen Higt Die Frage der Bauſtoffbeſchaffung iſt ebenſo wie viele andere
ge nicht N. der Kohlenverſorgung eng verknüpft. Je weniger Auf-
inchener m nd an Brennſtoff ein Baumaterial bei ſeiner Herſtellung be

e 5 g ſo leichter und auch um ſo wohlfeiler wird es im all
einen zu beſchaffen ſein. Das können wir heute beſonders
pen Bauſtoffen aus Hochofenſchlacke beobachten, die jetzt viel
als „Erſatz“ für die unmittelbar aus natürlichen Rohſtoffen

nen Verwendung finden, und zwar nicht mit der üblen

ſäuerter d
e lei t

ch r er
O

e erbitz

unen Mils R edeutug des Wortes, die wir ihm in der Kriegszeit bei
daſ. eine 9 en, ſondern im guten Sinne, da die Mauerſteine, Zemente
ſie der u Zuſſchlagſtoffe gus Hochofenſchlacke gemäß zahlreichen amt-

unter Juf hen Zeugniſſen und Mitteilungen aus der Baupraxis den alt
n Waſſerbagfetannten teils gleichwertig, teils ſogar überlegen ſind, z. B. in
dann in ren hygieniſchen Eigenſchaften; und das t jetzt, wo es ſich be

rß die meiſſonders um e einer großen Wohnungsnot handelt,
die größter Wichtigkeit.e Der n p Von vornherein iſt allerdings der Begriff „Schlacke“ wie

d Zucke ſich ihn von den Kohlenſchlacken und Aſchen gebildet hat,
t unbet em Gegenteil von Sauberkeit verknüpft. Jm Gegenſatz zu

an Abfallſtoffen ſind die Hochofenſchlacken watürliche Sch mel
vollkommener Einheitlichkeit, die bei der Gewinnung des

ens im Hochofzn entſtehen und auf deren gleichmäßige Zu-
menſetzung der Eiſenhüttenmann ſchon s dem Grunde

ren Wert legt, weil von ihr auch die Gleichmäßigkeit ſeiner
Eiſenſorten abhängt. Da die Eiſenſorten verſchieden ſind ind

Hochofen beiſpielsweiſe Gießereiroheiſen, ein anderer Tho
Roheiſen, wieder ein anderer Stahleiſen liefert uſw., ſo

5 jede dieſer Schlacken eine andere chemiſche Zuſammenſetz ing
in ſich aber wieder einheitlich ſein.
an kann da zwei verſchiedene Arten von Schlacken unter

ſcheiden; die einen nähern ſich in der chem Zuſammen
ſehun derjenigen des Portlandzementes, die anderen derjenigen
natürlicher Geſteine und Gläſer. Die letzteren werden nach dem
Erkalten zerkleinert und dienen als Stückſchlacke zur Gleis-

s Wegebauſtoff und als Betonzuſchlag. Beſonders die

bettung, al o r.ick m Gleisbettung erheiſcht große Mengen von Stückſchlacke. Beiſpiels-
ht, wodurt weiſe wurden im Jahre 1913 von vier Firmen des Schlacken-

les und zu handels in Rheinland und Weſtfalen rund 400 000 Tonnen ge-
Aermelra vrochene Schlacke in der Hauptſache für dieſen Zweck geliefert.

nſtickerei i Es ſei bemerkt, daß derartige Schlacke etwa nur die Hälfte ſoviel
m Nergiert ſroſtet als gebrochenes Nakurgeſtein.
cbörich 8 a Die Schlacken zementähnlicher Zuſammenſetzung ſchreckt man,

da ſie ſonſt nicht luftbeſtändig ſind, noch feuerflüſſig mit Waſſer
oder Luft ab, wodurch der Schlackenſand entſteht. Dieſer bedarf,

etwa 60 Jahren entdeckt wurde, in zerkleinertem Zu

geboten h
noch zu Eir

So v wie vorWaſſer in nd nur eines geringen Zuſatzes von Kalk oder Portland-
Kalt zuſett zement, um ein waſſer und luftbeſtändiges Bindemittel zu er
eſem Waſſe geben Schlackenzement, Hochofenzement). Setzt man dem Port-

Waſſer u iandszement eine geringe Menge derartigen gemahlenen Schlacken
ſandes zu, ſo wird deſſen Güte keineswegs verſchlechtert (Eiſen-wurden, läßl, etwaige i Auf dieſe Weiſe werden im ganzen jährlichportlandzement).

WJhre500 000 Tonnen hochwertige Bindemittel fabriziert.7 gundtöten. Auch un Heßſt ie desnd noch Herſtellung erfordert erheblich weniger Kohle als die des Port-
s „vtriot landzementes, und ſie ſollten daher jetzt verſuchsweiſe ange-
n. I wendet werden.
1 Reparatut Aber auch zur Herſtellung von Mauerſteinen wird der
1125 t S rckemſomd ſeit ülh 50 V. b iel be tzt dem d le tereruszubeſſern Schlackenſand ſeit über Jahren viel benutzt, ind er letztere

mit eine mit gelöſchtem Kalk gemiſcht und in Ziegelpreſſen geformt wird.
t man anf Nach einigen Wochen Lufthagerung ſind die Ziegel gebrauchs-
r zu dünm fertig. Wegen ihres verhältnismäßig geringen Gewichtes, ihrer

Eimer anf guten Luftdurchläſſigkeit und Nagelbarkeit und ihrer geringen
Wärmeleitung ſind ſie ſehr geſchätzte Bauſtoffe. Bei einigenht gründlih

S. A. Werken werden die Formlinge nach der Preſſung mit geſpanntem
e Vaſſerdampf oder kohlenſäurehaltigen Gaſen behandelt und hier
er waren ſo

ch man von
als auch als

trägt jede
nur kurz

ondern auch

en, und i
nbilden der
ſein, welche

innen Flor
viele Erkäl
heiten ent
Vernunft
keit.

Jm Jahre 1913 ſtellten 25fort gebrauchsfertig gemacht.
Schläckenſteine her.Schlackenſteinfabriken rund 146 Millionen

Der Preis für dieſe Mauerſteine ſchwankt
Maxk, während für Backſteine, die zudem nur ſchwer zu
ſchaffen ſind, mindeſtens 95 Mark verlangt werden.

Sehr begehrt ſind zurzeit auch die Hochofenſchwemmſteine,
en Herſtellung vor etwa fünf Jahren aufgenommen wurde.

uht auf der Verwendung von leichten Schwemmſchlacken-

durch ſ

be

nnen, Eine

Fürſorge
amiſatio. ten

Liebe für
gen Kenm

t bis zum
oſenunter

egenwä i TPera Motorpflügetgegenkon mit Rückwärtsgangſich mehr und motoriſcher Tiefen-angemel e einſtellung,hkurſe S 1 Komnikpflege. An l e mi u Ortskest Fahrbar 8 x W. D.Krankenchen unh Motor Mi Sich un e SeDaimler-
Motorpfiug.

J

ationalen v j W. A. Zeum Sofort lieferbar Grösske beistungsfähigkeit Serien bau t enker,
S Vertretung Friedrich Nietzschmann, MHalle, Spiegelstrasse 12. Fernsprecher 2326. gar etw.

e De Lieferung ſofort.
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brocken, die in eigenartiger Weiſe gewonnen werden. Die Hoch-
ofenſchwemmſteine haben ganz das Ausſehen der rheiniſchen
Schwemmſteine und können, da ſie auch ſonſt etwa die gleichen
Eigenſchaften haben, als Erſatz für dieſe wohl benutzt werden.
Wegen ihrer iſolierenden Eigenſchaften dürfen ſie für tragende
Außenwände in Ein-Stein-Stärke vermauert werden, während
für Backſteine bekanntlich EineinhalbStein-Stärke vorgeſchrieben
iſt. Das große Format der Steine hat auch eine erhebliche
Mörtelerſparnis zur Folge. Dieſe Erſparnis beträgt auf 1 Ku-
bikmeter Mauerwerk rund 100 Liter. Der Preis der Hochofen
ſchwemmſteine beträgt etwa 100 Mark, während für rheiniſche
Schwemmſteine 120 Mark verlangt werden.

Auch als Mörtel und Betonzuſchlag ſollte Schlackenſand ver-
wendet werden, wo er nur immer erhältlich iſt. Wegen ſeines
poröſen Korns verleiht er nämlich den Wänden uſw. Leichtigkeit,
Luftdurchläſſigkeit und Nagelbarkeit und verhütet zu ſtarke
Wärmeverluſte, alles Eigenſchaften, die für Wohnbauten drin-
gend erwünſcht ſind, die aber der Kiesſandbeton nicht hat, was
ihn für dieſen Zweck ungeeignet macht. Als grobe Zuſchläge zum
Schlackenſandbeton empfiehlt es ſich, Stückſchlacke zu verwenden.
Stückſchlackenbeton iſt dem Rheinkiesbeton an Feſtigkeit teils
gleich, teils ſogar überlegen. Jn den letzten elf e
etwa 2 Millionen Kubikmeter Schlackenbeton auf deutſchen Hoch-
ofenwerken für Neuanlagen verbraucht worden und haben dort
den ſchwerſten Beanſpruchungen entſprochen. Auch die Stück-

lacke iſt billiger als Betonkies. Ganz erheblich iſt aber die
reiserſparnis beim Schlackenſand. Er koſtet rund 7 bis 10

Mark für 10 Tonnen im Vergleich zu 40 bis 45 Mark für
Grubenſand.

Auf die Verwendung der Hochofenſchlacke zur Herſtellung von
Wärmeiſolierſtoffen, Edelputz, Zementwaren, Pflaſterſteinen und
Teerſtraßen kann hier nur andeutungsweiſe hingewieſen werden.
Jm übrigen mag demjenigen, er ſich genauer über den ganzen
Gegenſtand unterrichten will, die Schrift „Die Verwendung der
Hochofenſchlacke im Baugewerbe“ von Dr. A. Guttmann empfoh-
len werden, die ſoeben im Verlag Stahleiſen in Düſſeldorf er-
ſchienen iſt.

Aus Vorſtehendem erſieht man jedenfalls eine erſtaunliche
Zahl von Anwendungsmöglichkeiten der Hochofenſchlacke, als Er
gebnis der eifrigen Beſtrebungen der Hochofenwerke, die unge-
heuren Mengen von Schlacke, die laufend entfallen im Jahre
1913 waren es etwa 14 Millionen Kubikmeter vom Werk zu

und zumal jetzt dem Baugewerbe zum großen Vorteil gereichen.

Wenn früher der Gebrauch von Bauſtoffen
ich wenig Beſchränkungen aufzuerlegen brauchte, hat ſich dies
jetzt in das Gegenteil umgeſtaltet, und es iſt vorläufig nikht
abzuſehen, wann das unberechenb re Geſchick uns wieder beſſere
Verhältniſſe beſcheren wird. Zweifellos werden wir noch jahre
lang darauf angewieſen ſein, mit den Rohſtoöffen und wertvollen
Gütern des Landes, die für den Handel mit dem Auslande ge-
eignet und fo erlig ſind, haushälteriſch umzugehen. Jnsbe-
ſondere trifft dieſe Mahnung das Bauen. Hier kann viel ge-
ſpart werden. Der Bedarf an Kohle, die zum Betriebe der
Ziegeleien und Zementfabriken früher notwendig war, läßt ſich
quf ein. Mindeſtmaß herabſeßen, wenn Bauweiſen zur Anwen-
dung kommen, die Ziegel, Zement und dergleichen Bauſtoffe.
zu deren Erzeugung Kohle notwendig iſt, entbehren. können.

Dieſe Forderung wird z. B. durch den für Hochbauten aller

Vom Bauen.

Art beſtimmten „Stabpiſeebau“ von Profeſſor Dipl.-Jng.
Lewandowsky in Hildesheim reſtlos erfüllt. Hierbei werden
für die Wände und Decken nur ſchwache Rundhölzer, Lehm (auch
Lehmpatzen), Kies, Sand, Schotter,, Torf, ſowie auch Kohlen-
ſchlacke und Aſche in entſprechender Zuſammenſetzung gebraucht.

Zur Einführung in die neue Bauweiſe dient ein von Pro
feſſor Emil Beyer in Hildesheim bearbeiteter Leitfaden.“) Dieſer
bringt auf einer farbigen Tafel und etwa 150 Abbildungen auf
zirka 80 Seiten Text und 13 Tafeln ſtatiſche Berechnungen
über die Wände und Deckenbalken, Preiskalkulationen, Keoſten-

vergleiche und aus der Fülle der Anwendungsmöglichkeiten eine
Anzahl Beiſpiele.

Der Stabpiſeebau kann den Wettbewerb mit den bisher be-
kannten Materialien und Techniken nicht nur jetzt, ſondern auch
ſpäter, wenn wir wieder eininal beſſere Zeiten haben, auf-
nehmen. Durch ſeine Anwendung wird, abgeſehen von der her-
vorragenden Wirtſchaftlichkeit, die er bringt, nicht nur das Er
fordernis des geſunden und ſozialen Wohnens, die Bedürfniſſe
der Landwirtſchaft und Jnduſtrie erfüllt, ſondern auch unſerem
äſthetiſchen Empfinden Rechnung getragen.

„Rücklieferung land wirtſchaftlicher Maſchinen und Geräte
aus Belgien und Nordfrankreich. Die „Deutſche Parlaments-Cor-
reſpondenz“ berichtet: Nach einem Erlaß der zuſtändigen Reichs-
ſtelle ſind bisher Meldungen aus landwirtſchaftlichen Kreiſen
über den Beſitz ablieferungspflichtiger Maſchinen und Geräte,
die in den beſetzt geweſenen Gebieten Belgien Und Nordfrank-
reich beſchlagnahmt oder fortgenommen und nach Deutſchland
überführt worden ſind, in ſehr geringer Zahl eingegangen. Dies
dürfte zum Teil daran liegen, daß die Verordnungen in den
Kreiſen der kleinen bäuerlichen Beſitzer trotz wiederholter Ver
öffentlichungen in den einſchlägigen Blättern wenig bekannt ge-
worden ſind, zum anderen Teil daran, daß die Landwirte die
ausländiſche Herkunft der von ihnen während des Krieges er-
worbenen Maſchinen nicht kennen. Der Erlaß führt dann
weiter aus:

„Nach Mitteilung des Vorſitzenden der zuſtändigen deutſchen
Unterkommiſſion der Waffenſtillſtandskommiſſion hat die En-
tente wegen des Ausbleibens der Meldungen mit Zwang maß-
nahmen gedroht, insbeſondere ſoll ſie beabſichtigen, eine große
Zahl von Agenten zu entſenden, um durch verſönliche Nach-
forſchungen den Verbleib der landwirtſchaftlichen Maſchinen
feſt zuſtellen. Damit wir unſeren der Entente gegenüber über-
nommenen Verpflichtungen nachkommen können, würde ich es
mit Dank begrüßen, wenn die unteren Verwaltungsbehörden
angewieſen werden, der Reichsentſchädigungskommiſſion, Ma-
ſchinenabteilung, Berlin W 10, Viktoriaſtraße 34, umgehend mit-
zuteilen, ob den Landwirten der einzelnen Verwaltungsbezirke
landwirtſchaftliche Maſchinen fremder Herkunft während rder
nach dem Kriege zur Verteilung überwieſen worden ſind. Sollte
dies zutreffen, ſo bitte ich, der Reichsentſchädigungskommiſſion
weitere Auskunft darüber zugehen zu laſſen, von welcher Stelle
die Zuweiſung erfolgt iſt, um welche Art von Maſchinen es ſich
gehandelt hat, und wer ſie erhalten hat.“

Eiſenbetonſchiffban in Deutſchland. Der Wiederaufbau
unſerer Handelsmarine hat den Schiffbau mittels Eiſenbetons
in den Vordergrund des Intereſſes gerückt. Wie die „Bauwelt“
in einem Aufſatz ausführt, ſind die Fehlſchläge beim Bau von
Schiffen aus Zement in England und in den nordiſchen Ländern
auf Mangel an 'Gründlichkeit, Gewiſſenhaftigkeit und erforder-
lichem Jntereſſe zurückzuführen. Gute Erfolge hingegen wurden
in Amerika erzielt, wo allerdings die Regierung in großzügiger
Weiſe reiche Mittel für Eiſenbetonſchiffbauten zur Verfügung
eſtellt hat. Es ſollen dort zurzeit etwa 40 Eiſenbetonſchiffe von

3000 bis 7000 Tonnen Tragfähigkeit im Bau ſein. Unſerer Re-
gierung ſtehen dieſe reichen Mittel nicht zur Verfügung. Aber
eine unterſtützende Beteiligung ſämtlicher in Frage kommender
Kreiſe dürfte dieſen neuen Jnduſtriezweig in Deutſchland bald
in den Stand ſetzen, den Vorſprung, den Amerika hat, einzu-
holen.

Annahme von Kriegsanleihe an Zahlungsſtatt. Trotz mehr-
facher Veröffentlichungen in den Tageszeitungen herrſcht über
die Annahme von Kriegsanleihe an Zahlungsſtatt beim Kauf von
Heeresgütern noch vielfach Unklarheit. Das Reichsſchatzminiſte-
rium (Reichsverwertungsamt) weiſt infolgedeſſen nochmals dar-
auf hin, daß laut Verfügung des Reichsfinanzminiſters
I. Nr. 20 431 vom 11. Juni 1919 Kriegsanleihe bei Verkäufen
oder Verſteigerungen von Beſtänden der Heeresverwaltung nur
noch in Zahlung genommen werden kann, wenn der Käufer durch
Vorlegung einer eidesſtattlichen Erklärung ſeiner Bank bezw.
Zeichnungsſtelle den Nachweis erbringt, daß die in Zahlung ge
gebene Kriegsanleihe von ihm ſelbſt gezeichnet iſt. Dieſe Er-
klärung muß eine genaue Nummernangabe enthalten und iſt
bei der Zahlung den Stücken beizufügen. Ein Zwang zur Zah-
lung mit Kriegsanleihe beſteht nicht mehr.
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